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EPISCHE  ZERDEHNUNG 


lilX  NHUER  \'1:RSUCH, 
l)li:SE  ÄOCll  INGELÖSTli  FRAGE  ZU  LÖSEN. 
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Von 


FERDINAND  WECK, 


OHEKLKHRKK    AM    LVCKLM    Z(      MKIZ. 
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lohci-  oiii  .lalirzcliiit  ist  mininolir  vcrtlosscu .  seit  Jakob  Wackernajiel  durch  seinen 
Aufsatz  Die  cpisrlic  Zeidcluuui^.  >  in  A.  l:{('zz('iih('iu'ei'  Beitr.  z.  Kunde  d.  indojierm.  Sprachen 
IV.  S.  259 — 312.  die  wissenschaftliche  Krklärun^-  fiir  die  eijientiimUchen  Formen  der  so- 
jrenannten  Verl)CM  auf  -äci  l)ei  Homer  und  seinen  Nachalimern.  welche  man  als  Assimilations- 
theorie hezeicluM'l  und  als  deren  letzter  und  «rediejicnster  Vertreter  Bernhard  Mangold  in  G. 
Curlius"  Studien  VI.  S.  141— »213  dasteht,  nach  seinem  ei<»enen  Ausdruck  «gerichtet»  und  durch 
eine  neue  Betrachtungsweise  ersetzt  hat.  laut  welcher  wir  in  der  vermeintlichen  Eigentiim- 
liclikeit  nichts  als  die  Vei-ewigung  <'iner  eihärmlichen  Pfuscherei  späterer  Überarbeiter  zu 
seilen  haben. 

Waim  und  wo  in  Griechenland  eigentlich  diese  elenden  Tröpfe  anzusetzen  sind,  wie  sie 
es  ferner  fertig  gel)racht  haben  sollen,  eine  ausgemachte  Stiun|>erei  so  allgemein  und  ohne 
Widerspruch  oder  (Jegenstnnnung  duichzusetzen .  sodass  auch  nicht  die  leiseste  Andeutung 
einer  ('berlieferung  von  Texten  früherer  Zeit,  die  ganz  anders  gelautet  hätten,  bewahrt  blieb, 
diese  uml  andere  neugierigen  Fragen  übeilässi  Wackernagel  uns  selbst  zu  beantworten,  wie 
zu  stellen.  Indem  er  anninunt.  dass  llomei'.  natiirlicli  nicht  eine  einzige  Persönlichkeit  für 
ihn.  sondern  der  bekamile  lleerwurm  von  Sängern.  nrs))rünglich  überall  die  offenen  Formen 
dei-  Verben  auf  -äci.  gebraucht  habe,  soll  heissen  das.  was  die  .späteren  Grammatiker  als 
solche  hinstellen,  denkt  er  sich  weiter,  diese  offenen  Formen  seien  dann  in  der  «  Kontraktions- 
periode  '  der  griechischen  Sprache  zusannnengezogen  imd  dadurch  eine  Unsumme  metrischer 
Fehler  entstanden,  die  man  später  auf  so  phniipe  Weise  wieder  zu  heilen  suchte,  dass  man 
die  Vokale  dei'  zusammengezogenen  Silben  deiarl  z(M'delmte.  wie  sie  überliefert  sind.  Wo 
l)leibt  d(Mm  da  die  sonst  vieigepiiesene  nnunlerbi-ochene  Sängertradition  und  wo  die  so  gern, 
auch  von  W'ackciiiagel  behauptete  und  verwertete  Formelhaftigkeit  so  zahlreicher  Verse  nicht 
nur.  s<nidern  auch  zaidlos(>r  Wortgebilde  und  Wendungen?  Warum  sollten  dann  ferner  zalil- 
lo.se  andere  Fälle  .der  Kontraktion  in  der  Kontraktions|)eriode »  unvollzogen  geblieben  oder, 
vollzogen,  nach  der  Kntdeckung  ^\v^  metrisclien  Fehlers  wieder  richtig  auseinandergeschraubt 
und  nicht  ebenfalls  unrichtig  zerdelmt  woiden  sein?  Wie  wäre  es  möglich,  dass  bei  einem 
solchen  Gewimnud  von  metrischen  Fehlern,  wie  es  nicht  nur  die  Wackernagelsche  Zerdehnung, 
sond(M'n  die  freigebigste  Annahme  von  allerlei  Flickwerk  zur  Voraussetzung  hat,  mit  der  man 
von  der  (irimdung  des  Digamma  auuefangen  bis  zur  Herstellung  der  ursprünglichen  Endung 
des  Dat.  Pluial.  bei  allen  möglichen  Th(M)rien  wirtschaftet,  wie  wäre  es,  sage  ich.  möglich, 
dass  sich  da  iibeihaupl  di(^  richtige  Lehre  vom  Hexametei-  erhalten  hätte?  Welch'  ein  Wider- 
spiuch.  dass  dieselben  (iiammatiker.  die  von  den  ursprünglichen  Wortformen  keine  Ahnung 
mehr  hatten,  lüi'  den  Versbau  und  die  metiischen  Ges(»tze  von  einer  entzückenden  Feinfühlig- 
k<'il  waren!    lud  ziun   Schluss.  warum  uriHen  sie  in  ihren  Versnöten  auch  den  kontrahirten 
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Formen   jrcjienüber   nicht   lieber  /n  den  an«iel)lielien,  versclirieenen  Ritzenstnpfern  ye,  (»d,  /f, 
de,  mUifjenfcills  mit  Umstelhmfrwi  UKitltv^f^  VfitH'"^'-  *'*; 

An  der  Abhandlung  selbst  'e1rtjK<Pi(Ml(ie''Krilik''zu  'iil)en  und  sie  im  einzelnen  aller  Sehwächen 
und  Blossen  ihrer  Beweisführung:  i^i  l^ber^üliiit'it..*' Verbietet  mir  der  Raum.  Denn  wenn  ich 
selbst  meinen  neuen  ErklärunjfgV^VsuHi  •d^''s'(^irefia unten  epischen  Zerdelmun<r  etwa  einem 
zweiten,  später  zu  verüffentlicheiidrjn  TaflU  \V)i^>eUiitf  ^  wollte,  würde  eine  vollständijre  Wider- 
lejiunu"  A\'ackerna<iels  den  r»ahmen'  ^ih^s' Frooranmis  überschreiten.  Die  beste  Widerlejrnn}?, 
meine  ich  zudem,  ist  eben  die  Aufstelhmji  von  etwas  Bes.serem  an  Stelle  des  als  unzulän«rlirli 
Erkannten,  ist  in  meinem  Falle  die  Darleixunt:  eines  Krklärun^'sversuches.  der  diu\'h  seine 
Einfachheit  überraschen  soll  und  einer  r)e<iründun<i'  cntbcliren  kann,  die  mehr  an  den  Advo- 
katen, als  an  den  Verfechter  der  Wissenschalt  erinnert.  (lelin<rt  es  mir.  meine  Auilassun}? 
der  ganzen  tlrscheinung  als  richtig  zu  erweisen,  so  wird  damit  nicht  nur  Wackernaiiels  An- 
sicht hinfällig,  sondern  auch  die  aller  meiner  Vorgänger  auf  diesem  Felde,  iiber  die  Mangold 
eine  vortreffliche  Übersicht  gibt. 

Zeit  aber  ist  es.  dass  endlich  eimiial  jemand  liefen  W'ackernauels  Irrlehre  ollen  angehl. 
Berlihrt  es  nicht  so  peinlich  wie  tiauri«».  dass  der  denkbai'  kindlichste  Versuch,  das  in  l{ede 
stehende  Rätsel  der  Homerischen  Formenlehre,  ich  will  nicht  sag(Mi  zu  erklären,  simdern  ab- 
zuthun.  von  tonangebenden  (li'lehrten  als  imver^leichlicher  Scharfsinn  gepriesen  und  that- 
.sächlich  zur  Umgestaltun«»'  dv^  überlieferten  llomeitextes  verwendet  wird?  V.  ('auer.  ein  Mann, 
der  sonst  über  kühnes  Wagen  aussei-  -ich  zu  jiciatcn  plle^t ,  hat  als  erster  Sendbote  seine 
Odysseeausgabe  der  neuen  Lehre  /in-  Veiliiuimu-  ;restellt.  Doch  nicht  lanire  blieb  er  allein: 
an  .I.Renner,  dem  jüngsten  Erben  der  Fäsischen  Odysseeansgabe,  fand  er  alsbal«)  «'inen  mu- 
tigen Nachfolger.  Die  Niederländei-  .1.  van  Leeiiwen.  .1.  F.  und  M.  II.  Mendes  da  Costa  so- 
dann, welche  in  ihrem  Leitfaden  iibei  den  Dialekt  di-r  llimieri.«<chen  tiedichte  —  in  deutscher 
Bearbeitung  von  E.  Mehh'r  —  nur  ganz  schiichtein  in  das  Wackerna<relsche  llorn  geslos.sen 
hatten,  sind  in  ihrer  kritischen  lliasau.-^gabe  vor  der  Einführua<i  <ler  olfenen»  Fornu'n  keines- 
wegs zurückges(-hreekl  .  und  ein  englischer  Heraiisü-eber  iU'>  nennten  RiuIm's  der  Odyssee, 
P.  M.  Edwards,  zeiut  S.  74  in  Appendix  F.  dass  die  Seuche  auch  schon  iiber  den  Kanal  einen 
Haken  geschlagen  hat.  Soweit  fühi-en  die  gedruckten  Relege,  die  mir  zu  Oesichte  ückiHumeii 
sind.  Weitei'e  mögen  sclnui  noch  dasein  ndei  werden  sicher  nicht  ausbleiben.  Dazu  kommt 
dann  die  Zahl  derjenigen,  die  froh  sind,  so  anerkannlen  jlannerlräüt'in  folgen  zu  diirh'n.  und 
die  neue  Rotschaft  eiligst  ilir<Mi  Schülein  veikiinden.  Also  ist  es  u-ewiss  an  <lei-  Zeit,  wemi 
jemand,  der  etwas  zur  Rettung  der  misshandelleii  und  iicfährdeten  (berlieferunu  vorziibiinu^eii 
hat,  der  Wahrheit  Zeugnis  gibt.  Ob  sich  dies  freilich  lohnt,  steht  auf  einem  andern  RIalle. 
<Es  ist,  bemerkt  mit  Recht  lierjik  Or.  Litji<scli.  1.  S.  .Vit),  leichter  und  gefahrloser,  alle  über- 
lieferte Vorurteile  als  irrige  Hy]>olhesen  der  nächsten  Verüanucnheil  odei-  unmittelbaren  (le- 
genwart  zu  bekäm]^fen.  ^ 
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Es   ist    immer   noch    dci    alte    bdiui.  .u,  i-nulichen  Abweichungen  namentlich 

Veränderimgsreihe .    weUhe    diCM'    XeiDin    m.     zni    ^y 

laufcMi  hatten.  .  r^-     .,iovinflrini«^chen  Gram- 

Ereilich    eine  trilti-c  EnKchuldion,,..  lic^l   vor.  der  A(-cent.     Die  alexandrmi^cnen  i  la 

„„.I    l„si,h..,h..,l   ..,„j,.M-,ss..„   wa,..     An  .1.  ,  '- ""^""  "    •  ,i,,i|i,,i„U„„.'   dei-  Gediehte 

(.„.w,ss  ^^,■uv  ...le,'  ''''•'''■\^'''''.'''''";\'  ,.,,,,,,,  s,,,,,,,„  n,„s.ste,i  vennisst  vver.len.  als  die 
Z..i,  l,i„a„s  ..l„.„s..  „„„.■•..,.  w,ei"  ■•';;,,:  „„  ferner  die  Beio„u„gsgesetze 
lebende  S,.,a.h..  s,.l,  v„„  .l..,-  I  Ion,..  •,>.  h..„  p"'"      "       '  ,  Worlgebilden  Ver- 

selhsl  i„ne,.l.alh  .le,-  M, a,-...,,  .  ..,■  ''^  '''-';; 'f/'^j     j'r-     ,u,,.ol,  das  Bedürfnis 

«el,i..lm„.en  des  Seh...,pn„kU.s  hew,,-  U  -,      ,;)'         '    ',ben  ,„„■.  soweit  ein  solches 

bei  ihn.,.  Nenennv,  ,ele,.et  w,,,-.!..,,.  M  ■''''•'•'•;..,,    ,,„ft,„  ,ie  rfnrch  ihre  Zeichen 
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rj.  rÖF  und  rdt\  oder  wenn  es  sicli  d;iriirn  lumdelle.  eine  Präpo?<ition  diircli  Aiiastrophe  d(Mn 
Vorherjiolicnden  zuzuweisen  oder  dureh  Hetoiuuiü  ;re«ren  die  Aiuinlmu'  einer  Zusaminenselzunjjj 
zu  verwahren,  oder  wenn  es  Wörter  iialt.  die  durcli  iln-e  vollständi^i'e  Abweichunjr  von  der 
^leichzeiti<ien  kiassiscfien  Literatursprache  Anlass  zu  Zweifeln  betrelTs  der  netotuniü  <£al)en, 
und  solche  sind  jjerade  unsere  Verbaltornien.  Hier  wurden  sie  von  dem  Attischen,  das  sonst 
ihren  Leitstern  bildete,  in  Stich  j;elas.sen  und  sahen  siih  bei  der  Unsicherheit  der  mündlichen 
Üeberlieferung  in  diesem  Punkte,  wo  sie  «jewiss  allmählich  der  Anlehnun«»  an  die  Spra(the  iler 
Gebildeten  hatte  verfallen  müssen,  auf  blosse  Miilmassiuijicn  au|i('wiesen.  Kiueii  unwiderlejrlichen 
Beweis  für  die  herrschende  lln.sicherheit  jicwiducn  die  Mitteiluuiicn  der  Scholiasteu  id)er  die 
Meinunirsverschiedenheiteu.   welche  in  dei'  Zeichenselzuiij;  bei  den  ersten  (Irössen  herr.schlen. 

Wenn  tum  aber  ihr  Streit  und  ihre  rnsicherheit  im  Punkte  der  Pcloiumji"  ausser  Zweifel 
steht,  ja  schon  wenn  es  feststeht,  dass  erst  sie.  nach  .lahrhimdcrlen  der  Accentlosijrkeil  in 
der  Schrift,  die  Tonzeichen  anuebrachl  halx'ii.  tollen  da  wir  nicht  eher  alles  andere  thun  als 
uns  vf>r  ihrer  Betonuniisweisheit  luibcdinut  beulen  und  soweit  «ichen.  auf  diese  Belonuuü  die 
j?anze  Ableitunjrs-  und  Entstehunjfsmöwlichkeit  der  Formen  aufzubauen?  Allein  wie  verfidut 
man  in  Wirklichkeit?  Selbst,  wo  es.  wie  auch  in  un.^erer  Frajre.  thal.^ächlich  nicht  an  Spuren 
anderer  Betonung  fehlt,  verschliessl  man  hartnäckiii  di<'  Aujien.  Misteli.  ('her  griechis<-he 
Betonunji'.  meint  S.  182  :  «Gesetzt  auch,  der  liitinitiv  habe  ()t/^na(((UNci,  niclit  driticuai!Hei  ae- 
lautet,  weil  nach  dem  Scholium  zu  11.  \'l  288  n/inautitat  oder  t-v'/f-iccüaitat  zu  .'Schreiben  ist. 
nicht  fir/FTcccujO^ai .  was  rechtfertigt  die  monstrr>.<;e  Bilduiiiisweise  i)t^4}iiu(nuui  aus.«<er  «'Iwa 
^layj'ütuai  und  (tf-touai  als  Präsentia  zu  mc/f-oviK-nn  (—kh)  Odyss.  XI  40.-i  und  .WIV  113 
und  zu  (K-oifif-vin  Herodot   VII   140  in  einem  (hakeispruch? » 

Das  hier  von  Mistcli  anji-ezojiene  Scholidn  zu  Z.  'li')H.  verdient  imsere  Autmerksamkcit 
so  .^ehr.  dass  ich  es  nach  .1.  Ilekker  \(tlisländiu  hersetze:  nn'  f-vyjiüfittlfat  ()V  /«)  dfinfttn  a 
onnakieov  .  t«  yäi)  ii^  !hca  ixriatftiufaia  .7(i(>,7«i><>iri«i//firjf  uai(()n7raiH(/.t//.iu  .  />.  -  yl^iitna^ynn^ 
ro  dfi'uQov  cc  (wmiXhi  /.al  ö  \iriy.ahtyiii^<^.  a/.hn  ()l  t/if^inwaii  ,  or/  vyivii;,  mfa  '/(itt  r-ig 
itai  /./;'f/  (lna()tii(faia  in]  /.ar  .lnt)Ä()u  ön'ü.f-y.nn .  ioiit,i  ((rrn  if/jn^  t/tnia  tri  niriai.  ifi/jl 
TiQn    /f'/oiv   fi^axii^a^Uu ,    /J'/t-alkti    lilhiuhn    iunta'yha    /.i/uart'Jai   jüunminihu  .  (hju  di^   :ron 

athii   (flkraO^at   vTToifahft  ^Jin/.ixni    /((oaxi /^oa   .   (»,7m    ot   a^mfiif-y:  t'/.iiin-ii    in  fJ>r/;-«j(>i    ic  m 

()(f)a(n'ni  xcci  Tt]v  'naf)a/j[yi)vaai  (i^ayvioini  i^\  .  or/oc  oi  r  n^üira  lu  n'uuvia  ttiayuHUHtr  . 
,.(?//,'  /ro/  öf-  ytiai/Mi:  fya)  ()f<)üa<Jxku  änr/a"  (Od.  1<>.  vilB).  ..t'i  myuQimJi  ()'  ty.iji  atihv 
xaxCi  uryaiäaol/ai'"  (Od.  ->.  218).  SOJJtn  ini  «/.•  y.ui  ainäaoihci  aiir/w*  (11.  lU.  12U).  ..y<(i 
edQKualiJai  avor/in*'  (Od.  3.  3ö).     ..///)//■   uvümilhii  ayMiiii'*  (Od.  1,  89),  ./. 

Ist  das  nicht  lehrreich?  Erstens  erfahren  wii  daiaus.  dass  es  eine  Kichtunji  imter  ilcn 
Granmiatikeru  «lab.  welche  die  fraulichen  Formen  durch  die  Betonuuü'  weniirsl<'ns  zu  den 
kontrahirten  Verben  stellte,  und  zweitens,  dass  der  gro.^^.sc  Aiistarchos  mit  seinem  mächliucn 
Anhau<i.  der  natürlich  das  letzte  Wort  behielt  .  dem  eid^-eji-en  das  zweite  u  der  belrenendeii 
Intinitive  fiir  kurz  erklärte,  gestützt  ledinlidi  auf  die  äusserlichsten  Analogien,  .leder  Oedankc 
da.^s  von  der  Me.^sung  des  Vokals  das  Wohl  luid  \\'<'lie  iles  Metrums  abhin;»«'.  war  Ja  au.'^- 
geschlossen.  bUeb  doch  die  Silbe  lang  durch  die  Stellung  ihres  Vokals  v<U'  o.v  :  also  konnte 
man  ruliiu  darauflosstreiten.  Kiii  Zu.'^ammeulian^ ,  eine  gemeinsame  Kiklärun^  mit  F<>rmen 
wie  f-iy^tmovcat    war   nun    freilich  nicht   mehr  zu  erreichen,   aber  daran  dachte  ja  au<|i  das 


.„„,.,„„,  t„„„.  .,.  1«,  ,1.. ,. ;™;~  ''  ,,^  ■t:,f  >J^  u;„„.  t,i„d.  B.h..p«n, 

*"'"'    u'onul  i.l,  n,il  M,..in..,-  ;:;n,z..n  KmrU.n.n,  lossteuere,  wird  den.  einsichtigen  und  acht- 

\\,„,,ul  M  .  n.  I  ,.,„,: ,_.„,.,,^,„  ,^,i„     1,1,  l„.|uu>i.le  also.  <lass  uns  nichts  als  falsche 

sana.n  I-esef  schon  laii^c  Mai  srexM-ul  n  .ui  .  .   .      '  .  ^.^.^  ,,^.„  ,,,,h,,en  Sachveihalt  mit 

,„,.,.,.,.  ,..««<.■.  .....",-"•  ^""''""."'"'.     "     ..:,.,,,„„    „„„u,..|i,h   so   lange  verborgen  bleiben 

;:::::;■';;:;:' na::;,;;:';:»:;:  .r ::;;  ir,.H";::;:;;  .;,on;,g  ab^sc.*, ..  d.  ^ 

';;;;;:  ^inlsc,...  n,n.  de ad,  als  „nunistOssliche  lidingang  aufgestellt  werden. 


II. 

.„„ ,„  ,.;..  Verinder. der  lielonung  erlc.ligl  no.h  nicht  alles.    Einmal  müssen  wir  bei 

u      ;         I      U,i        i      "  i^ck  von  dem   massvollcn  CharakK.r  ,1er   griechischen  Sprache   zu 

bi.son,l.'r..n  lül.lang.'n  ganz  abgesehen.  ,„„i  ..,/«,c7.7.s  •'.  ;»0.  und 

|,„,,„    „,  ,.,«-lm'     l.u.l.    ''■'■'■,,'"   ,,f,8,««lil    ,b,WtoS.*m«l.  .,m»i,.rf.i, 

bewahr!   hat   und  <las  auch  noch  m  •/.'>'«  '•  .H)«-»'iiuui. 

' ''; ':;;■  .„  .,:„,„  _ ,«, ,, i  ,,,„„,,„,..,.»..m«i.  -i.',  i-i»"'»*' ""''  verii™.«»«' 
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zv,ei  Vokalen  in  der  Regel,   aber  bisweilen  aueh  blo.ss  mit  einem  .„Kben  hinler  .ieh     i.l  e,- 
aWann  gerade   wie   das  intervokalisehe  ',  /,  für  ,lie  S,-l,rift  veH.,ren  ue,an.,en.     HeibelMlIen 
ist  es  in  unsern  Texten  z.  11  In  ,7o,-  mit  kurzer  Pünnitimu  i  /.  473.    /•   61'    Z  IJO    //  47 
/.  84.   ^.  200.   o.  244.    /'.  r,75.  Ö90.   /..  270.  inxl   be.sirillen   .1.  48!t.    //.  Ö6(i     //  ■>!   '  y  o|,i" 

V,678.  /.,  278.1.  f,'^a,„.  f.,.  379.1.  o,W  (,V.27ö.   v  105.  ,,..^12.  ,.  89.  nnd  ansirefall, eines 

Eraehtens  in  dem  berühmten  ,;,„.  /;.  .325.  a.  70.).  We-ela..sen  dageu-en  ist  es  in  d.r  In- 
menge  der  übrigen  Fülle,  w.,  es  teils  jedem  klar  liegt,  vgl,  xi><OHo,  neben  yon,H„.  lelzleres 
•selir  häufig  sogar  zweisilbig  zu  lesen,  teils  bezwelfell  wird,  wie  z.  li.  In  den  Verballormen 
(wJ,ai(ß  .202.)  =  i.v!ti,a,  =  ,n;^ha..  :t,;)£  ^,),  811.)  =  .-,,„;.,•„„  =  ,-„„;,•,,„.  ,•,/,■  ,  o  .,o-> ) 
_  ex/f^o  =  fx/ff».  teds  noeh  gar  ni.ht  gesucht  worden  ist.  wl,.  meines  \Vls,s,.ns  ni  ymä 
-xQ,ja-„yua  nnt  ,  statt  «.  wie  in  ,.,V«  neben  ,f»,;,-.„„-,  n   dgl..   verkanni   In.lz  ,.,,,",:„■ 

welehes.    w,e    wir   später   Im   IX.  Ka,,.  sehen    werden.    h,Mhsl   ülMTlIüssiger  \Vel,s, „/.Hi,,,,: 

anr,h  xs,.«,.„.  ersetzt  wird,  IMe,se  Heispiele  nWigen  für  dl..s,„al  g,.nügen.  n,n  den  .\uslall 
des  konsonanti.sehen  ,  bezw.  sphantlsehen  ,,  in  der  Sehrill  zn  erhärfn.  Dass  es  als  Spirant 
sehr  llnchtig,  bis  zum  v.dligen  Veriianehen  g,.sproehen  werden  k..m.le.  lehrt  die  Irolz  Ihm 
in6gli(;he  Synizese. 

Dieses  selbe  konsonanti.sehe  ,  nun  haben  wir  anel,  In  d,. s  l,e-.,l,;iriig |,,,  Verbal- 

biLInngen  zwischen  den  vermelnlllch  z,.rdelmt U;-  assln,llnl,.n   Vokale z I n    als,, 

eigenthch  «.x««>;^a,.   ,.rx.-reyci,  ,e.   ,;,„y,;,.    ,;,,„„,;,,    ,„   |,,,,,,,      \,^,„    ,..,„    ^,.|,,„,     ^^..,   ^|._ 

formen  dadurch  ordenlllrh  von  dem  m Imll,l,en.    unge erllehen   KIndrn.k   verlieren      Die 

denominative  Alileltung  kiinnen  wir  nns  nun  •■Infaeh  von  *.,7.-,"V  od,.r  *,-,■;;/„,■.  .las 's,-!,,,, 
die  Alten  an-setzten.  bezw.  von  *-;..„,■  „der  V,,,/  „l,,,;,  au.sgegangen  d,.nk,.n,  lnd..,n  -,ue,  l„./w 

Z""T'.r  f "  '""  "■'"*'"  ^■"'^''''^'■'"■»  -^"^l^"'!  "i'-l'l  -"•l<'"'^lni  .Nomlnalslannu  getreten  wären.' 

Wir  hatten  dann  ganz  im  EInklanu  nnt  hergebraehNT  An,s,.|,„nn,g  d,.r  gric-hlsehen  Id. natik 

sogenamite   \erba   .le.siderativa   ■,  .    wl,.  .lle  alten  grieelns.-hen   (irannnalik.M    znlrellender 

sagen,  ^.,,,.a,a  t,f,y.ny.u.  ,lie  einen  Mang,  zu  etwas  ausdrü.ken.  von  ,V»>,r  =  sl,h  an  ..tvvas 
halten._  .s.di  anbäng,..  u.  .s.  w..  eine  üezeichnnng.  ,lle  n,an  n,  n,.n,.r,.r' Z,.||  nl,ht  halle  in 
tY.-nxa  verändern  sollen,  vgl.  C.rlins.  Las  VerlMun  ,1er  griechls,.h,.n  Spra.he.  ||  S  3«4  Fs 
ist  ,)a    lur   solches  -,«,-,  und    das.    wi,.   wir   s,.h,.n   werd,.n,   nnl   dm,   w,vhs,.|n,le  -n,,  ..jne 

ansprechende    verbale    Be,lent,mg    .s,.h,a,    no,h    zn    lln,len.    n». Iw,..,.,   =   will     wims,.he 

habe  Lnst.  liebe    suche,  vgl,  ,V„,,.  „'.-/,,.  rnlnsl.   /.;,,„.„  ,.;,„. .,,  .^  |,„„.ims,.h,.,  bespr-vh.: 

(M,,  r   40/.).   anderseits   n,aa.   V,,,-,,,,,  „,  ,.     An.l,   wind..  ..s   k..|n..   S..hwl..r|..k..|t    vr- 

iirsaehen.  dieses  verbale  El..menl  In  rl.hllge  ge.lankll.h,.  Znsam ug.mg  mll  .l.-m  nomin n 

zu   bringen,    nur   ki.nnle   letzteres    .lann    k..|nem   l'er.s.a.alsubstanliv   entspring..,,    als,,   /   |i 
*.7,-r«,ß,,,»a,  ,Kl,.r  ,vy,,rn,an,,at  nur  von  *,CyH;„.  nl.hl  v.,n  *.,>/„.  komm..,,  =  .i..h  ll..be 
Ruhniendes.  .1.  i.  «ich  liebe  ltüh,nen>. 

Es  gibt  jedoch  noeh  eine  zweite  Mogll,l,k,.|l.    Ks  kann  „ämll.h  auch  znnächsl  von  .le„ 
oben  vorausgesetzten  Nominalstämmen  ein  A,lj..ktiv  der  Zng..horlgk..|t  o,l,.r  Fid,i.k,.il  H^y,.,ä„., 
»?.«»,,•  bezw.  yy,^,n.„.  *,;j.,i,„,  „„.|  ,„„  .ücseu  .lann  .las  Ve,-bn,n  auf  -,;,.;g..b||,|,.,  ;,.,.,|.:n" 

sem,  so  dass  fpra««»,a,  etwa  s.  v.  a.     Ich  bin  ein  zum  lüihmen  fähig,.,..  b..zw  .-..„..i ,■ . 

wäre  Das  gäbe  dann  gl,M,:l,falls  ,.ine  als  nf.y,,.,W  anzurulcn,!..  |.,:|s..nsbil,ln„;.  Solche 
Adj,.kt.ve  anzusetzen,  aii.h  wenn  sie  s,.|ber  .sonst  g,.,.a.l,.  „„hl  „a,.|,u,.|sbar  si„,l.  ||„,let  „icht 
nur  enie  ausre,clie,ide  Stütz.,  in  einzelnen  für  ,l,e  zur  üehan.linng  st,.|,en,l,.n  V.M.beu  wi,-kll..|. 
vorhandenen,  wie  ,:f,a<e,-.  y./.,i,„,.,  //.„y,,,.  bei  Homer  selbst,  son.lern  au,h  ,lm-,li  ,11,-  älmli.he 
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Erj^rhoiniinjr.  weklie  in  die  Prosa  hinübergreift,  dass  für  die  Steigeruno-  von  Adjektiven  Stämme 
Verwendunjr  linden,  die  vom  Positivstamni  weiter  entwickelten  Adjektiven  zukommen  würden, 
wie  dem  Komparativ  und  Superlativ  von  ^lüm^  z.  B.  ein  sonst  nicht  crebräuchliches  ^teoalog 
zu  (irunde  liejit.  Nicht  unuKt-ilich  sogar,  dass  die  ganze  BikUnr^^  auf  -('>n()og,  -oWarog  in 
einer  Zusammenziehung  aus  -ajo/fjioc,-  u.  s.  w.  ihre  einzig  richtige  Erklärung  findet! 

Was  für  ein  Hewciiden  es  aber  auch  mit  der  Ableitung  unserer  Verben  haben  mag, 
die  Möglichkeit  solclici-  P.ildungen  ohne  alle  Ungeheuerlichkeit  steht  ausser  Frage,  und  wir 
'  gelangen  auf  beiden  Wegen  zu  dem  gleichen  Ergebnis  eines  Verbums,  welches  den  Hang  oder 
die  Neigung  zu  einem  in  dem  Slamnmomen  liegenden  Thun  ausspricht.  Dies  passt  auch  vor- 
züglich "zu  dem  Tdiipiis  der  unvollendeten  Handlung,  dem  Präsens  mit  allen  Schattirungen 
.M'inei-  Verwendung.  Nicht  minder  stinunt  die  äussere  Fülle  der  Bildung  zu  dem  Aussehen 
dieses  Temiuis  bei  fast  allen  Verl)en.  wovon  mit  sehr  wenigen  Wurzelverben  die  grosse  Klasse 
der  deiH.minativen  Verben  mit  V«.kalstamm.  bisher  in  der  sogenannten  unerweiterten  Klasse 
unlergebiaeht.  eine  Ausiialime  bilden  .soUte.  Diese  Ausnahmestellung  versehwinden  zu  sehen, 
kann'"  niemand  ernslliclien  Kiiinmer  l)ereiten.  (ienau  wie  bei  den  amlcrn  Verben  mit  er- 
weilerleiii  Präsensstamm  werden  wir  nun  auch  bei  den  vokalischen  Denominativen  die  andern 
Tenipusbildungen  meisl  von  einem  kürzeren  Slamme  abgeleitet  sehen,  der  dann  in  diesem  VnWe 
kein  anderer  ist.  als  der  N(miinalstamm.  von  dem  sei  es  unmittelbar  ein  Verb  auf  -läo  ab- 
«veleilel   ist  oder  dunli  die  Zwischenstufe  eines  Adjektivs  auf  -(//Os."  oder  -ü/Oj,'. 


in. 

BleihI  also  imiuer  noch  das  Nebeneinander  von  Formen  mit  ä  und  mit  o.  von  ^i/fra- 
ihi:na  nu.lf.V/.M^i/(;.  uua<^<  luid  öv'".'"'- '  ^I'»"  ^•»"  doch  etwa  nicht  annehmen,  dass  f  i^f  ra^- 
lama,  luxl  H'/iiotäinntu  u'i^aii'a,  luid  oiinnuo  selbständig  nebeneinander  bestanden  hätten  und 
nun  uji.li  Bedarf  die  F(.rmeii  .lurcheinander  von  dem  einen  oder  dem  andern  gebildet  worden 
wäreuV  (iewiss  niclit.  Obgleicli  sich  nur  bei  wenigen  der  Verben  mit  einiger  Bestimmtheit 
angcl.cM  lässt.  mit  weiclieui  Diplilliong  die  (irundform  des  Denominativums  ausgestattet  war, 
so\vir(l  es  docli  jedesmal  nur  einer  gewesen  sein  und  zwar  in  der  Regel  der.  dessen  erster 
Vokal  anglcicliuiigsiähigcr  ist.  und  das  ist  at.  Demi  Cc  kann  zu  o  und  .-- entarten,  o  aber  nur 
noch  zu".-.  Daher  werden  wir  da.  wo  Ihatsächlicli  Formen  mit  d  und  mit  o  vom  selben 
Verl. um  aiiflreteii.  uid.c.leuklidi  für  die  (Irundform  oder  vielmehr  ihre  Urform  -aictco  ansetzen. 

Ihifür  .-prcihen  auch  .^cheinhai-  <  olfene  Formen  mit  d  mid  unkontrahirtem  Ausgang 
dahinter,  wie  (hil'ävn  L  :m,  i/Mouat  B,  öoO.  (wo  t?()rf(/)()/\s  vorher  mit  Synizese  zu  lesen^) 
'jiHiävn  r.  25.  :unitoiia  Z  162.  rnncunit  11,  TöH.,  denen  sich  ohne  weiteres  dmdiaH  x.  227. 
iUmMuvii   .-,   61.  xa7.-./x/do»   u.  430.  gesellen,    in    den(>n   das  i   vor  d  konsonantisch  gelesen 

^verd<' uss.     Es  hat  sicli  hier  überall  Zusammenzielumg  nicht  nach  dem  Ausgang,  sondern 

nach  dem  Stamme  zu  vollzogen.  Zusannnengezogen  ist  xan-rmdov  ebenso  gut  wie  imovnw, 
nur  ui  ;inderer  llichlung.  und  alle  Schlüsse  und  Folgerungen  aus  dem  ä  dieser  Formen  auf 
die  Messung  iW^  a  der  sogenaiuiten  Verben  auf  -not  zerplatzen  wie  Seifenblasen. 

Eine  eigentümliche  Bolle  .spielen  die  zwei  Verben  lairiatäct  und  rrl^i^aicw).  insofern  sie 
Ct  vor  VI  l.ehalten.  das  kontrahirl  ist.  und  wiederum  Ci  statt  d  zeigen,  wo  Binnenkontraktion 
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anzunehmen.    Hier  sind  die  mit  -äct-  geschriebenen  Formen  zweifellos  irrijie.  wie  ihnen  denn 
auch   stets   solche   mit   -am-   in   einzelnen  HandschrifhM)   jiejzeniiberstehen.     (lesetzlich   ver- 
tragen sich  z.  B.  wohl  laif-idovat^^  und  vaitnu'tot]^,  n]lf-'M(nia^  nnd  irhlhxnia^  mileinander, 
aber  nicht  noch  va£€mc>(j;;i;.  es  miisste  denn  »a/fraicJa^g  hergestellt  werden.  Auch  kann  laiHämfu^^ 
und  Trrat>aov[ag  nie  ä  haben,  weil  es  sich  überall  nm  wirkliche  Präsentia  handelt,  nicht  wie 
weiter  unten  um  Aoristbildungen.     Doch,  wie  sollen  demi  laiFiäinai;^  oder  au<'h  vaitvau'nn^^ 
und  iij.ht^dovia^  metrisch  zulässig  seinV     Nim.  bei  raiyidin'arg.  vaman'tnrg  und  den  gleich- 
behandelten Formen  von  lainaitwK  birgt  sich  die  Lr)sung  in  Synizese  der  beiden  eisten  Sill)en. 
Bei    u/ji.et/äinia^  X.  428.    und  uj.tlhan   1\   55.  liegt    die  Sache  ähnlieh  un<l  doeh  luieh  ver- 
schieden.    Kann   es   keinem  Zweifel    unterworfen  weiden,    dass   dies  Verbum  odei-  uueh  das 
Nomen,  dem  es  entsprossen,  der  unsehiiliehen  Sippe  der  Wurzel  IHÜ.  angehrtrt.  woher  rührt 
da   der  Anlaut   r?     Das  bekannte  L;uil<iesetz  der  griechischen  Sprache  macht  solchen    (ber- 
gang.  wie  den  von  ^  in  /.  davon  abhängig,  dass  die  nächslfoliieufle  Silbe  mit  einer  Aspirata 
anlaute.     Dass  aber  dieser  Fall  hier  gegeben  ist.  verhiiiderl   um-  der  Vokal  zwischeu  /.  uml  ,'A. 
Seine  Entfernung  stellt  die  volle  Gesetzmässigkeit  lier.  die  flu-  /  und  für  ä.     Wann  und  wie 
sich  daher  auch  dieser  Eindringling  eingeschlichen  haben  iniige.  der  Dichter  hat  ihn  wenigstens 
als  Silbenträger  nicht  gewollt,  und  wir  haben  ihn  mindestens  beim  Vortrage  zu  unterdriickcMi. 
Von  weiteren  Fällen  mit  .scheinbarem  «  wird  sich  ahn'unia  j.  109.  gerade  so  verhallen 
wie  die  Formen  von  vut^ianw).  also  ü  vor  o  mit  Synizese  des  ah-  haben,  falls  es  nicht  aus 
aik  läovia   zusammengeschrieben  ist.     Letzteres  scheint    mir  ni«'lit  glaubhaft,  weil  es  sich  an 
der  betreffenden  Stelle  garnicht  um  iimiier  fliessendes  Wa.s.ser  handeln  kann,  was  ja  doch 
als  Ouelle  hätte  hervortreten  luid  bezeichnet  werden  mü.ssen .   sondeni  nm  immei-  vorhan- 
denes, nie  verschwindendes  Was.ser.    verschiedene  kleine  'riun|>el   (Plural!),  wie  sie  sich  in 
Grotten,  namentlich  Tropfsteinhöhlen  vorlinden,  (»hne  sichtbaren  Ablluss.     Daher  setze  ich  ein 
Adjektiv  *aiiiaio^   an.    Von   ihm  entspringt  regelrecht  ahian'to  nnd  die  Form  ahvimnt  mit 
Synizese  der  beiden  ersten  Silben. 

Anders  aber  gestaltet  sich  die  Sache  bei  ytmotinv  il.  ()t)4.  '/nunni  c».  190.  <)6(W  ^',  2H3. 
^,  448.  i-,  72.  f/',  160.  i-ni^)xa'n  \\\\i\  tif-ha'n  x.  Sii.  y.o(a)ai'n  iL  2i:i.  N.  083.  Y,  423.  /,  438. 
(wmc  /,  356.  neiiaoi  11.  367..  von  denen  die  Partizipien  m  der  hier  angegebenen  Weise, 
nicht  auf  der  Pänultinia  zu  betonen  sind.  Es  stellen  sich  nämlich  bei  näherem  Zusehn  sämt- 
liche Formen  als  Aoriste  dar.  gebildet  unmiltelbar  vom  kiiizesten  Slanun.  Auch  die  Partizipien 
lassen  diese  temporale  AnlTassung  durchaus  zu.  wenn  man  von  dem  Ausgair^spimkt  der  be- 
treffenden Handlung  ausgeht,  desgleichen  die  beiden  Optative  unter  Vorausselzimu  der  ingrc.s- 
siven  Bedeutung  «Klage  anstimmiMi.  erheben  >. 

Ja,  ich  stehe  nicht  an.  eine  erkleckliche  Anzahl  der  als  Imperfekti»  angesehenen  konlra- 
hirten  Formen  als  el)ensolche  Aoriste  zu  erklären,  wozu  ihre  Verwendung  aufs  vortreinichslo 
stimmt,  also  beispielswei.se  ^,^<)(n.  /rr)«.  u.n^iQcn,  d.n^vQU^,  d.n^voa,  /'«ci."/».  mm?/«»  an  den 
meisten  Stellen.  Den  Bestand  derselben  gleich  im  ganzen  rmfange  festzustellen,  kann  natürlich 
nicht  meine  Aufgabe  sein.  Es  geniige  die  Andeutung,  schon  um  auch  den  (ledaukeu  zu  streiten, 
wie  von  solchen  nur  einmal  zusammengezogenen  .scheinbaren  Imperfekten,  die  selbslversländlich 
im  Aktiv  nur  i^i'dcn,  f,i()a,  u.  s.  w.  betont  sein  konnten,  eine  fälsche  Betonung  zweimal  zu- 
sammengezogener wirklicher  Imperfekte  iibergreifen  konnte.  <la  diese  den  ulcicIuMi  Laulbestand 
7^vd(~iv,  r^vda,  aus  r^vddjaoi  ,  i^idä/aF ,  aufwiesen.  Sollte  nicht  liiermit  auch  <las  Bediirfnis 
und  die  Vorliebe  des  eigentlichen  Imperfekts,   sich  iterativ  mit  ax  weiterzubilden,   in  Zu<am- 
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menhang  stehen?     Ich  erblicke  darin  das  Bestreben,  das  Tempus  als  solches  so  dentlich  als 
nur  möglich  ins  Ohr  fallen  zu  lassen. 

Übrigens  trat  den  Aoristformen  nach  der  cj-KonJugation  eine  Reihe  anderer  nach  der 
///-Konjugation  an  die  Seite.  Solche  suche  ich  nämlich  hinter  (Wiavn]n;i'  tt,  333.  TTQoaav- 
di]ir^v  A,  VMS.  V,  90.  /.vi',  ./,  ()39.  avlhn  ,V,  202.  <f(iin]irv  M.  266.  //fio/i/e,;;«;/.  nicht //f- 
roiirj^oi.  O.  82.  äiinai  =  diitnai  d).  70.  d()n((iai  /.  322.  (vgl.  indes  auch  meine  Odyssee- 
ausgabe z.  d.  St.)  yorunat  =".  502.  .rHi/unat  v.  137.  'Jratlai  ö.  89.  (vgl.  vtri]in]v).  Dagegen 
vermute  ich  in  dem  rätselhaften  /T  =".  219.  ?/>■.  ()18.  il.  287.  .«-,  346.  iK  477.  /,  347.  x.  287. 
gar  kein  Verbum.  .sondern  ein  als  Emplindmigswoil  der  Beteuerung  zugestutztes  nnd  erstarrtes 
inä^  durch  .Vphäresis  und  Synäi-esis  zu  '/v;  gc^vorden.  also  =:  «wahrlich,  wahrhaftig.  >  Die 
aiKlern  aufgeführten  Formen  entsprechen  genau  Mustern  wie  t\iyv^  die  in  die  klas.si.sche  Pro.sa 
übernomineu  sind.  Ich  kiiii|tle  eine  weitere  Veiimitung  für  die  Prosa  an  diese  alten  dichte- 
ri.<chen  Aoristformen.  Meiner  Ansicht  nach  .sind  Formen  wie  eVrf/r/;^;,  tTTJ-irr  u.  s.  w.  Tuivrv 
aus  :itiitjifr\ai  von  llau.<e  aus  Aoriste  und  erst  allmählich  mit  zusammengezogenen  hnperfekt- 
bezw.  Prä.sensformen  verwechselt  worden  und  für  dieselben  eingedrungen,  so  dass  dann  die 
Meinung  von  einer  al)W<Mchenden  Kontraktion  a-\-i-=:r  entstehen  konnte,  die  doch  .sonst 
unerlWu't  war.  Nur  bei  y/^äoiiai  dürfte  dieselbe  Kontraktion  auch  daher  rühren,  dass  das 
Veibum  eigentlich  ein  Denominativuiii  aus  /;k-//  ist.  also  /(>f(/)a/ac>  die  Urform,  wofür  die 
Hoineri.schen    Formen    yttm^n    ly.  79.  und  y<>iv\iii-nt^  '/»'.  834.  zeugen. 

Eine  ganz  eigenartige  Bildung,  die  hier  noch  zu  eiledigen  ist.  begegnet  i*,  343.  in  oQrau 
Sonst  lindet  sich  einmal.  . /.  56.  als  alle  Le.siit  o^)/^/o  angeführt.  Es  müssen  Perfekt-  bezw. 
Plu.si|uamperfekt formen  ohne  Staimnverdoi)pelung  sein. 

Aoristformen  suche  ich  noch  hinter  (fdi^  i,  502..  anzu.setzen  =  :i{e)fpaF,  r/QcU  (P,  369. 
i,  396.  ty.Qaf'i'  </.  69..  tneyQdni  II.  352.  38().  (i.  50.  =  fx(f)/(>«f  u.  s.  w.,  vläov  n,  5.  und 
r?.äoiin  ,7.  1()2..  flessen  l*räsens  ihui  i .  15.  und  i/.wniui  r.  9.  auf  lUa/ci  schliessen  lässt. 
Desgleichen  diüfle  für  ouuauydn  der  Auslall  eines  konsonantischen  /  anzunehmen  .sein.  Der- 
selbe mil  ulcichzeilig  auftretender  Synkope  wird  von  mir  für  Aaf  r.  230.  und  /.dov  r,  229. 
veiinulel :  hh  =  ?.(i)laif-   und  /.den  =  MiY/.aiin. 

Über  andere  Verben,  die  sonst  nicht  zu  denen  auf  -dct  gerechnet  zu  werden  pflegen, 
aber  eigentlich  hinuehoien.  die  auf  -c'ni  nämlich,  wird  .später  zu  handeln  sein. 


IV. 

Nachdem  ich  im  vorigen  Ka|>itel.  soweit  möglich,  nachgewiesen  habe,  dass  die  Grund- 
form unserer  Verben  in  <ler  Hegel  den  Diplilhong  ai  hatte,  also  beispielsweise  evyeiaidoiiai, 
o^aidct  laut<'le.  winde  nunmehr  die  Frage  zu  erledigen  sein,  wie  es  denn  zu  einem  solchen 
Vokalwechsel  gekommen  sei.  <lass  Foiinen  wie  .'-i7,'/o:(m^a/  \im\  Fvyeinihin,  oQad;;' und  6qo«~uf. 
aus  ein  und  der."<(^lben  Grundform  iiyiiatdvuai  und  oiiaiäo  hervorgehen  konnten.  Zu  diesem 
Behufe  erlaube  ich  mir  die  Auhnerksamkeit  auf  einzelne  Fälle  von  Vokalwechsel  zu  lenken, 
die  ebenso  merkwürdig  und  lehrreich,  wie  unanfechtbar  sind. 

Kein  Gewi<'ht  lege  ich.  ohne  gleichwohl  den  Fall  unerwähnt  lassen  zu  wollen,  dem 
Vokalspiel  in  dei'  Deklination  von  or/o»  bei.    Denn  wenn  man  auch  wohl  als  praktische  Hülfe 
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für  izriechisclu'  Ai)(si-Iiützen  die  Rejiel  aulstolll,  dass  sich  die  \V;dil  von  ov  oder  «r  bei  diesfiii 
Pronomen  nach  dem  Vokal  des  Ausnanjis  richte,  so  weiss  ja  doeh  der  Lehrer,  dass  in  Wirklich- 
keit die  Färbuno-  dos  Diplithon-s  von  der  F(.rm  des  Artikels  herrührt,  mit  welchem  das  Wort 
vorn  zusammenu-escliweissl  ist  :  ni,n^  =  uavn),.  Auch  ans  dem  Wandel  des  sogenannten 
Bindevokals  lässt  sich  für  unsere  Sache  nicids  rechtes  lierauss<']dairen.  wcnn-leich  ei'  ebenlalls 

Erwähnuno  verdient. 

Dao-ejjen  erscheint  von  IJedeiitiuio  ,l<.r  Wechsel  i\v^  Auslauts  /wischen  uii)  und  o  bei 
verschiecienen  Präpositionen.  Dass  die  /u  Präpositionen  üc-slempelten  Wörichen  aulanoli.h 
substantivische  Kasus  und  zwar,  soweit  noch  /u  verlol-cMi .  -Iiudi  die  Hank  Lokative  aut  -/ 
(oder  -/o-' =  f-w?)  <rewesen  sein  müssen,  ist  wohl  khir.  Uci  llouicr  hviVcn  wir  ja  noch 
manchmal  die  älteren  Formen  au.  so  von  später  .nd" -(f  oder -«»  auslaidenden  r./(f/' als  kasus- 
reoieiende  Präposition  /.'.  824.  mul  als  Advcih  o.lcr  in  ;mcsi  /\  217..  um  von  andern  wahr- 
scheinlichen oder  streitio-en  Fällen  ab/usehen.  .laoai  /•;.  s:J7.  ♦>,  r>72.  und  sonst  .^  im  ganzen 
13mal.  ausserdem  in  den  Zusanuuenselzuno-eu  ;i Ui)ai ;iiu cu  ^/»'.  L*>2.  nioui^fion^  I.  ^^»H.  O.  4(lL 
TTaQaiifaircVo,:  il.Ti\.  faoai.J^.'iHh/n»  /. '2VA.  .,ai>ai.i::u:h,r,Hc  £,208..  \m\yu,ici  um  in 
den  Zusammensetzungen  /.auu^iaiui  i.  IK).  und  /.aiahvi  (v<il.  ii-ryju)  K.  2:)H.  Dass  nun 
v.-iuf  nicht  als  i;;Ta  endete,  sondern  i.iö  die  Schlusslorm  blieb,  den«  mu-  noch  (r.fö  sekimdirt. 
während  :rai)ä  und  :T(a)(>'N  nnch  zweierlei  lledeutunovn  auseinandcrovhcnd.  beide  sich  crhichcn. 
die  iibrijien  dajreften.  dia.  (hä.  xuni  iniä  aut  -a  beharrlen.  beruht  je<h'ntalls  iu  der  ihuipt- 
sailie  und  in  letzter  Liiüe  auf  lautlichen  Fiullüssen. 

(lanz    sicher   wesensgleich    imlei    si<li    und    d:ilier   auch  lornioleich   ist   ursprim<ilicli  eine 
zweite  Gruppe  von  Heuriiren  o-ewes,.|i.  die  ebenlalls  zwischen  den  Auslauten  -<(/  und  -o  wechs<»lt : 
die  (Iruppe  der  imr  als  Suftixa  des  Mediums  und  Passivums  erscheinenden  Personalproiionnna 
-(KU.  -HU.  -neu   oder  <nat   und   -an.  -i».   -i /«>  oder   -aii>.     Das    doppelte  (iesichl.    wekhes 
sie  zei^^en.  hat  für  die  Sonderzwecke  der  Verbalformen  die  -lücklichsle  Verwendimo  oi.ruuden : 
das  erste  wird  aufgesetzt,  um  den   präsentischeu  oder  lutiirisc-hen.  das  zweite,   um  den  lii-lo- 
risc-hen    Tempora    das    persönliche    Leben    zu    verleihen.     Ausserdem    hat   -oo   die  Imperative 
zuo-eleiU    erhallen    mit    alleiniger   Ausnahme    d(>s   «-Aoristes    —   der   sogenannte    l'assiva(»rist 
kommt  als  aktive  Form  nicht  in  Anschlag  —wo  nämlich  eine  ;iiidere  Picüclunu  statloebiii.len 
hat.    indem    <lem    medialen   Aorist    das  -neu    und    dem  aktiv«Mi  (..ler  vielmehr  in  dieser  Form 
nur  aktivisch  scheinenden  das  -uo  zuliel.  denn  die  klassischen  Formen  sind  otVeiibai  synkopirle. 
Mediale    Knduno    der  l»räterita    hat   übrioeiis  der  Imperntiv  des  Aktivs  überhaupt   auch  in  der 
dritten   Person  des  Plural  und   lial   hier,    wie  in  der  2.  Sin^.  des  ^(-Aorisles  ein   i  anovhänot, 
das  parao-offiscIuM'  Natur  seüi  dürfte.  <;aiiz  wie  in  dem  einzigen  Fall,  wo  der  llortalivus  eines 
Mediums  mit  einem  solchen  »   auftritt.  .7.'<>/«)cmf.Vui    *</»'.  485  (o  aus  a.').    woraus   man   später 
missverständlich  eine  besondere  Enduiio  ,lcr  L  Diuil  erschloss.  weil  zufälli-i  an  der  llomerslelle 
eine  Zweiheil  von  Per.sonen  das  Siibj^'kl   bildet.    Ma<i-  es  indes  mit  diesen  letzten  Vermutungen 
eine  Bewandtnis  haben,    welche  es  will,  daran,    dass  in  <len  beiücbrachlen  Pers<malendim-en 
ein  Lautspiel  zwischen  a  und  o  statttindet.  das  von  ihrer  Bedeutuno   miabhänoio  ist   und  erst 
mit    der   Zeit    für   die   Scheiduno-   der   Verbalformen    nutzbar   «remacht    sein    kann,    lässt  sich 

nicht   rütteln. 

Die  schlatiende  Gleichheit  aber  des  lautlichen  Vorjranjrs  l)ei  den  PräpositiiMien  und  den 
Personalenduno-en  ctes  Verbums  muss  wiederum  eine  oenieinsame  Frsache  haben.  W  euiiisten.s 
werden  wir.    wofern   eine   solche   aufzutreiben    ist.    nur   durch    die  allerzwiuo-endsten  Gründe 
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dahin  ^rebracht  werden  kruinen.  an  verschiedenen  ürspruno;  der  ok'ichen  F^rscheinuuo  zu 
jrlaiiben.  Denn  wir  dürfen  nie  ver<j[e.ssen.  dass  ausser  dem  denkenden  Geiste  vor  allen  Dinoen 
auch  die  slofllichen  Sprach werkzeuj^e  es  sind,  die  unbewusst  und  unablässi«^  au  der  rm^e- 
staltuno-  der  Wortjrebilde  schafTen.  Sie  müssen,  solano-e  nicht  besondere  Rücksichten  da^eoen- 
wirken,  das  Gleiche  in  «rleicher  Weise  umtfeslalten.  Als  Gemeinsames  nun,  welchem  wir  den 
Einfluss  auf  die  Fär])un«r  des  Vokals  zunächst  zuschreiben  könnten,  haben  alle  die  einschli^jiioren 
WortiTcbilde  aus.ser  (h'ii  Vokalen  a  oder  o  selbst  nur  das  i  hinter  a.  Erst  mit  seinem  Fehlen 
erscheint  das  *»!  Ableitunocii  wie  iä<)<u!tr(i).  .7CX(io/ /,'•(>()/  kiumen  hieroeoen  nicht  einoewendet 
w<'rden.  solairje  nicht  iiachoewiesen  wird,  dass  sie  etwa  von  *;/tio<</  herkommen,  (nit  also, 
wie  soll  denn  aber  «las  /  schwinden  und  wie  damit  die  Trübuno-  des  a  zu  o  zusannnenhäuoen? 

Das  /  kann  ciiizio  und  allein  durch  Konsonant weidimo;  oeschwuuden  .sein,  denn  dass  es 
etwa  mit  k  zusammen  in  «»  aiifo('o;iiio(>ii  wäre,  ist  ja  undenkbar.  Die  Konsouautwerduno  und 
riaraiif  folocndc  Veihauchuuo  aber  oinn  imtei'  lolocnden  Fmständen  vor  sich.  Bei  den  Prä- 
positionen zuvtu'derst  brachte  die  Natur  der  Sache  es  mit  sich,  dass  sie  mit  dem  BeorifT.  vor 
den  sie  iM'slimmend  traten,  auch  im  Vortraoe  eine  m()olichst  enoe  Verbuidimo-  einirinjren.  Aber 
auch  bei  den  Verben  erscheint  im  .hio('udalter  einer  Sprache  un<l  für  den  {lewöhnlichen  Üm-xano' 
immerfort  die  Aufeiuainlerfol<re  von  Verb  und  Objekt  die  naturoemässe  und  damit  auch  hier 
eine  iimio-e  Aimäheruno  dem  IJ(>sti-eben  der  mündlichen  Gedankenbinduno  entsprechend.  Da 
wird  dami  der  erste  Anstoss  zur  Konsouanlirimo  ch's  /  o(.o('l)on  .sein,  wenn  das  folgende  Wort 
vokalisch  anlautete.  Die  Anschmieounn  (.],(. n  nu  dicsc.s  uiin.  Iiei'voroerufon  durch  das  Hineilen 
der  Allssprache  nach  dem  belonteii  Wort,  machte  nicht  nur  das  /  zum  Spiranten,  sondern 
verllüclitiole  iialiirlich  auch  den  Laut  vor  ihm  und  veiwies  diesen  oleichsam  in  die  Bahn  «ies 
])creits  der  llervorbrinoimo  enloeo(>||(ii-i-,nn(.iiden  vokalischen  Anlautes  des  foloenden  Wortes. 
Sollte  ich  mich  hier  den  Herren  Laul|)hysioloo('ii  etwas  unoewölmlich  oder  stümperhaft  aus- 
driiclr^Mi.  so  wei-den  sie  das  dem  Laien  auf  ihrem  (iebiele  zuoute  halten,  anderseits  es  aber 
auch  mir  und  meinem  rcillichen  wissenschaftlichen  Streben  nicht  aufs  Kerbholz  setzen,  wenn 
Herr  Professor  Zacher  aus  Breslau  davon  Veranlassiino  niimut .  vielleicht  drei  Jahre  später, 
wie  es  nach  Verr»(Ventlicliuno  nuMiier  Beiträo(' >-  oeschehen.  unter  allerhand  die  Beweise  er- 
.setzen  sollenden  Ausfällen  auf  Nebensachen  sein  attisches  Salz  auch  oe<Ten  ihre  Wissenschaft 
abzusondern  i  veröl.  Wochenschrift  für  klassische  Philolooie  188()  Nr.  40). 

Für  Laien  aller  Art  also  holfe  i<h  meine  Ansicht  vom  Ursprung-  des  o  aus  ai  im  Aus- 
laut der  IM-äpositionen  und  Personalendungen  (\v^  Veibums  soweit  klar  und  überzeugen«!  dar- 
jjelegt  zu  haben.  D;is  o  entstand  zuerst  bei  Konsonantirung  des  /  durch  Augleich  an  dumpfe 
Anlaute  des  folgenden  Wortes.  Was  dann  in  der  Folge  iu  jedem  einzelnen  Falle  dem  a(t) 
odei-  (t  das  FelKTgewichl  verschaffte,  sodass  eins  von  beiden  auf  der  Walstatt  bheb.  wie  bei 
den  Präpositi«uien.  oder  was  bei<len  nebeneinander  einen  gegenseitig  fest  abgegrenzten  Wirkungs- 
kreis anwies,  wie  bei  den  Personalendungen  (U':^^  Verbiims.  das  habe  ich  als  für  die  Entstehung 
glei<'hgiillig  jetzt    nicht   weiter  zu   untersuchen. 

Das  so  ent<leckte  Aupassungsverin(">gen  eines  sich  verllüchtigenden  Vokals,  der  gleichsam 
iu  das  Schi<'ksal  eines  der  Verhauchuno  geweiht«'!!  Jn</  mit  hineingezogen  wird,  erhält  indes 
noch  von  an«l«'rn  Seilen  iiberrascheu«le  Bestätigung.  Wer  hätte  nicht  .'^chon  den  Kopf  ge- 
schütlell  zu  dei-  Behauptung  dei'  griechischen  Grammatiken,  die  mit  -.täoo.h  zusammengesetzten 
Zahladjektive  zog«'n  <t-\-(c  in  ü.  <>-\-t^  in  /^ .  <>^/,  in  /,  ziisanunenV  Diese  Adjektive  sind 
übeihaupt  eigentlich  gar  k<'iu«'  zusammengesetzten,    wie  schon  die  besondere  Fenüninbildung 
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verrät,  sondern  Weiterbildunjjen  aus  A(ijekliv('ii  mit  Suflix  -rr(o)Ao-,  wovon  sich  bei  Homer 
noch  TQtTroXog  erhalten  hat:  veu^t  tii  iQi:ro/j;t  .•-,  127.  und  letni...  to/to/oi  ^\  541  f.  =:  «drei- 
faltig •  d.  i.  dreifältige  Frucht  gebend.  <lreinial  soviel  als  gewöhnlicher  Mit lellx »den:  vgl.  aus.^er- 
deni  öV(>(>.T(>/Oj.',  o(orfo/oc.  Dagegen  lindet  sich  von  ()V.t((>)/.(v  weitergebildet  aus  dein  Femininum 
*Si:r(())/.üt<>^\  öt7ih\)()^  mit  dem  Femininunj  ()/,7//;,  wozu  noch  die  adverbiidcii  itti/üj^  und  ifiQa.i/.fj 
treten,  letzlere  aucl»  ohne  /  subscii|)liim.  Diese  Foiincii  ()i:r/.r  u.  s.  w.  sind  nicht  aus  dt:ih\it^. 
sondern  aus  öinhji^  mit  Anpassung  dv^  fliichtigen  Vokals  vor./ an  ^^  hervorgegangen.  F]benso 
konnte  z.  K.  das  der  Prosa  zu  entnehmende  Neutrum  a.i/.a  mir  aus  u.ilüja  entstehen. 

Einen  weiteren  schönen  Beleg  bietel  ims  li()m<"r  in  i'V'r/t'/,  /.  4U1.  n^utt/ud)  iß,  'MS'.i. 
V.  411.  ci,  469.  i/^TTtda^  «,297.  Die  eigentliche  Dildimg  ist  *irriiai/^  aus  **7^;i/a/<v,  wie  ich 
nicht  als  erster  vermute;  vgl.  diayxai/^.  welches  letztere  unveräntlerliches  a  hat.  weil  sein  i 
nicht  konsonantisch  wird.  Sobald  dies,  wie  bei  it^.nuit^.  erfolgt,  tritt  auch  die  VerMiichtigung 
und  Wandelbarkeit  des  Vokals  ein.  Diesei-  Fall  scheint  von  Substaidiven  der  einzige  zu  sein, 
ich  meine  jedoch,  es  müssten  auch  (a////7/>/i  i.  142.  r.7o(),'i:V/^  /.  7.').  ayoniaih^  7.284.  yuymi}- 
/'<',s' /.  '^74.  df-Qyh^i:  (t,  251.  /oi//  ;.  159.  irnQit.i'/.n^m  ./.  2(>5.  .y(>o.7i7///o7  /.*.  588,  'V.ffrj/ (///.» 
7^578.  (zilirt  nach  Ani<"is-Ilentze  zu  i.  142.)  ihr  /  auf  solchem  Wege  erhalten  haben,  indem 
es  aus  / -f- '^  kctnliahirt  wäre.  Ihnen  stand  als  Schutz  hiergegen  leider  kein  j/^.//(i(U-  zur 
Seite.  Dass  auch  Eigennamen  derartigei-  Ei  Weiterung  fähiu  sind,  beweist  V/.'//jx///^  neben 
V/^/-»7^  zur  (leniige.  Andere  Fälle  mit  aiiltäilendem  /  werden  zwar  wohl  auch  auf  Koiilraklioii 
beruhen,  doch  würde  diese  sich  nicht  mit  dem  uns  beschältigeiidi'n  Fall  d<'cken.  wesli.db  ii-lt 
von  ihrer  Erörterung  hier  Abstand  nehme. 

Wozu  auch  am  Eingang  in  das  Ziel  der  Wandermig  noch  abschweiten  ?  tlenug  der  Be- 
lege;  der  zureichende  (Irund  lüi  den  V'okalwechsel  bei  hi/iiaCtalha  nnd  ii/hnn^nio.  tunut^ 
und  oQiu^m  und  allen  ihren  Driidern  ist  gehmden  :  Konsonaidwerdimg  und  Verhauchung  i\v< 
i  von  i^v^f^iaiilitict  nnd  iufccti)  mit  gleichzeitiger  Verlliichtigimg  nnd  Anpassmig  des  vorher- 
gehenden «.  beides  nur  ])egimstigt  dnrcli  die  nach  der  lolgenden.  regelrecht  k(»iMrahirten  Silbe 
hindrängende  Betonung.  Der  so  entdeckte  bewegliche  und  lliK-htige  Vokal  trägt  gewisser- 
massen  den  Charakter  eines  hebräischen  Schwa  mobile,  dessen  Ausspiache  sich  l)ekamitlicli 
anch  gern  nach  dem  lolgenden  llauplvokal  lichtet:  vgl.  (lesenius  (ir.  i;  lU.  So  hätten  wir 
denn  nun  allerdings  auch  eine  Assimilation  des  Vokals,  aber  in  ganz  anderer  Weise,  als  bis- 
her unterstellt  wurde,  hätten  sie  ferner  nur  in  der  Biclitmig  vorwärts,  mit  dem  Bedestrome 
schwimmend  und  der  Tonsilbe  zu.  Desgleichen  eilreiien  sich  mm  siimtliche  Fälle  unserer 
Verben  einer  eiidieitlicluMi  Eiklärung.  selbst  d/ju)  widerstrebt  ihr  nicht  länger,  und  der  llexeii- 
tanz  des  (^hiautitälsweclKsels  ist  in  das  Beich  (U^^  Wahns  verwie.>^en.  wohin  er  aiieh  für  andeie 
Erscheinungen  d(M'  Sprache  wird  entweichen  müssen. 
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V. 

Nichts  macht  mehr,  als  dieser  Zug  der  Hingebung  begreitlicli.  da.ss  der  flüchtige  Vokal 
auch  den  letzten  Best  seiner  Selbständigkeit  leicht  verlieren,  mit  andern  Worten  spurlos  in 
den  folgenden  Kontraktionslaut  aufgehen  konnte.  Diese  abermalige  Minderung  des  Silben- 
bestandes ward  beinahe  unwillkürlich  vollzogen,  (lleichwohl  war  diese  letzte  Zu.sammenziehnng 
noch  eine  geraume  Weile  nicht  unbedingtes  Erfordernis,    Die  Spiache  brau<-hle  Zeit,  im»  ilie 


L 
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alte  Form  der  Wortbilder  vollständig  zu  vergessen.  Es  war.  um  einen  freilich  schwachen 
Vergleich  zu  ziehen,  wie  heute  in  unserer  deutschen  Sprache,  wo  man  noch  ruhig  «gehen 
und  gelm.  Höhen  und  Höhn.  Kniee  und  Knie»  u.dgl.  nebeneinander  gebraucht,  aber  schon 
längst  nicht  mehr  stellete.  gestellet  >  für  <  stellte,  gestellt»  und  ähnliches  erträglich  findet. 
Die  Zeit  wird  kommen,  wo  es  auch  nur  mehr  angeht,     gelm.  Höhn.  Knie»  u.  s.  w.  zu  gebrauchen. 

Der  g(  dt  liehe  Di<htei-.  der  llias  und  Odyssee  schuf,  fand  die  Sprache  seines  Volkes  auf 
der  geschilderteu  Entwicklungsstnfe  vor.  Die  Nachgiebigkeit  iliier  Wortgebilde  verwertete  er 
mit  einer  Meislerschall  sondergleichen  für  den  Versbau  mid  die  wech.^elnde  Stimmung  seines 
Ciesanges.  Wi<'  aber  stellt  sich  die  (ielehrsamkeil  unserer  Tage  dem  gegenüber?  Sie  verlangt 
von  Homer  die  S«hablone.  die  sie  sich  erst  .selbst  zurechtgeschnitten,  und  da  er  dies  Ver- 
laiiiicn  nicht  erlüllt.  so  zerrt  man  bald  den  einen  Dichterfürsten  auseinander  zu  einem  gräu- 
lichen Battenkönig  von  Dichtern  und  Dichterlingen,  bald  wieder  gibt  man  sich  die  allererdenk- 
lichste  Mühe.  <lie  an<^('bli<hen  verschiedenen  Dichter  verschiedenster  Zeüen.  auf  die  man  aus 
der  mibegrilVenen  Fn-ilcichheit  der  Wortgcbilde  der  (iedichle  geschlos.sen .  nach  irgend  einer 
neuen  Mndc  /.n   nnilormireii   imd  auszuwattiren. 

lud  doch  ist  es  nichts  damit,  nichts  auch,  tun  auf  den  nüchternen  Standpunkt  unserer 
rntersuchung  zurückzukehren,  mit  den  nachteiligen  Schlüssen,  die  man  aus  dem  Nebeneinander- 
bestehen v(Hi  vollständig  kontrahiHen  und  den  noch  irgendwie  olfenen »  Verballbrmen  ge- 
zogen hat.  Sie  führen  allesamt  nebeneinander  ein  berechtigtes  Dasein,  ein  getreuer  Abglanz 
der  no«h  in  vollem  KInss  begrillenen  Sprache,  l'in  noch  einmal  das  Ergebnis  des  bisher 
Entwickelten  zusamineiiznfas.<en.  so  müs.sen  nebeneinaiuh'r  als  zulässig  gelten: 

1.  Formen,  die  das  /  als  Bestandteil  des  Diphthongs  bewahrt  und  hinter  demselben 
koiilrahiH   haben:  überliefert   nur  phticti.  ;v-/.o/c7»7.'-s.  dhtia.  wozu  ich  aus  Vermutung  r^yaiä- 

otls   ;•.  122.  füge: 

2.  Formen,  in  denen  zwar  das  /  geschwunden,  aber  eine  erste  Zusammenziehung  nicht 
ganz  iiai-h  dem  .Vusgaiiü  zu.  sondern  auf  halbem  Wege,  vor  dem  sogenannten  Bindevokal 
slattgebmden  hat.  wie  in  dn'wn  und  amlern  in  der  ersten  Hälfte  des  dritten  Kapitels  be- 
hand<'lten  : 

:}.  Kormen.  in  denen  ilas  /  .samt  dem  Vokal,  mit  dem  es  den  Diphthong  ausmachte, 
verlliichligt  und  <iei  Vokal  <il<'i<hzeitig  dem  Mischlaut  der  ganz  nach  dem  Ausgang  zu  voll- 
zogenen Kontraktion  angeglichen  ist.  eben  die  Formen,  um  welche  der  Streit  über  A.ssimi- 
latioii  oder  Zerdehnunji   mit    und  ohne  Wackernagels  Vergewaltigung  sich  dreht: 

4.  Kormen.  in  denen  der  schon  halb  verilogene  Vokal  in  die  kontrahirte  Silbe  aufge- 
gangen ist.  die  also  eine  zweimalige  Zu.sammenziehung  hinter  sich  haben  und  bereits  die  Gestalt 
zeigen,    welche    .len    endgültigen  Abschluss   der  Veränderungen    bildet    und   den  Stempet   der 

klassischen  Z<'it   trägt. 

Ausgeschieden  haben  wir  ferner  als  5.  (irup|)e  eine  ziemliche  Anzahl  von  Formen,  die 
bisher  einfach  über  denselben  Leisten  geschlagen  zu  werden  pilegten.  aber  als  Aoriste  sei  es 
nach  der  c;-.  sei  es  nach  der  ///-Konjugation  zu  betrachten  sind,  eine,  nämlich  ll^r^at,  sogar 
als  Berfekt. 

Nunmehr  erübrigt  es  Jedoch,  eine  kleine  Nachlese  zu  halten.  Zunächst  sei  eine  Klei- 
nigkeit erledigt,  die  mit  dem  (legenstande  meiner  Abhandlimg  nur  durch  das  Wort,  an  dem 
sie  hervortritt,  zusammenhängt.  W'oUvv  rührt  der  lange  Anlaut  in  dyoQadotf^e  H,  337.?  Ich 
meine,   dabei,    dass   tlas   zu  (Irunde  liegende  Nomen  dyoi)?^  eigentlich  dyayoQt]  und  weiterhin 
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dy(a)yni>r  lautete,  dass  aber  die  Verdoppelunn:  des  weichen  Lautes  y  meist  ebensowenijr  jre- 
hört  und  beachtet  wurde,  wie  sie  weiren  der  anderweilen  Aussprache  der  Laulj-ruppe  ^-yy- 
?e.schrieben  werden  konnte. 

Sodann  ein  Zusatz  zu  d(Mi  oben  als  2.  Gruppe  aufirefuhrlen  Formen,  hn  III.  Kapitel 
halle  ich  nin-  Veranlassung,  die  zusannnenzuslellen .  in  welrhen  die  Zusannnenziehun-  der 
beiden  Nachbarvokale  dvH  «reschwinidenen  /  ein  a  erireben  halle,  weil  e<  .larauf  aiikauL  den 
Vokal  zu  erniiUeln.  welcher  sich  in  der  lle-ivl  vor  dem  /  in  der  (irundlonn  befand.  Wir 
erkaiuiten  als  solehen  a.  Sollte  es  o  sein,  so  niüssle  «lies  sich  darin  zei^ren.  d  i^<  vm-  imver- 
sehrlem  sojjen.  Bhidevokal  der  Koniraklionsvokal  e>  erschiene.  Dies  isl  na<li  der  Dindorls.-hen 
Te.\taus<iabe  der  Fall  bei  yf-h',nr,!-^  a.  Hl.  /,ii/,„tin  II.  IT)?.  . /.  (iTo.  »/>•.  »i^'.l  -*  4m  :yO:i 
rßimvia  I.  44(i.  i^ßc^^nn,  Ü.  6ü4.  y..  I>.  Ü^Mienklich  isl  nur.  .la^s  z.  II.  I.m  yJl,-rn,-,'nnA 
ijvforia  (Schol.  A.  mi,u  ()iu  im  c,  y.ui  n  u)  \  lumnhr/ov !)  die  Schreibun-  slreiÜ-.  i^' 
Machen  wir  von  der  Lesart,  die  o-.  111.  ebenfalls  bestätijrt  ist.  von  y,).n,vn,,,  Anwendung, 
so  erjiäbe  sicIk  dass  auch  stall  rjv\inia  andere  alte  Lesart  /Vor,,/,;  -ewes(>n  sein  iniis..  „„d 
wn^   dein-einäss    />/en/«   zu    schreiben    hallen.     Aehnlich    natinliih   liir  /^'eio, /.'.,•  /.yo/r),,,^. 

Wenn  nini  da  Aristarch  iji'mnu  und  iji'unn^  herslelll,..    ....  ,„au'  ihm  das  .C  (J!).  mif- 

tauchende  ijv'wnm  Veranlass.m-  dazu  -re-eben  haben.  Ks  isl  .ja  auch  klar,  dass  hier  mi!  ^i^n 
bisher  {gewonnenen  Er-ebnissen  noch  nichl  -eholfen  ist.  Wenn  .la>  r.  vor  o"  in  dieser  Form 
auf -uter  Ueberlieferun-  beruhte,  woran  nichl  zu  zweih-ln  ist.  >n  konnte  er  Hir  i ,iüvir,a,  wie 
er  wahrscheinUch  vorfand,  nur  i\.ivwum  einsetzen,  wie  wiederum  Cm-  ijnvnnt  nlu-  iji'mua. 
nämlich  auf  Grund  .seines  rein  äusserlichen  Aualo-iehvibens.  Verben'  auf  -eir,  land  er  ja 
zurGeniioe  in  .seinem  Homer  vor.  darunter  auch  solche,  denen  im  Atli^^chen  ein  unbezweih'lles 
-«<•>  entsprach,  wie  i)i>v\v>  mid  von  dies(Mn  -ab  es  ,)*>rio////  o.:{17.  .,anui)iu\,ui,  o.  :L>4.  i.,o- 
()i)iHHnv  o,  ■V^)^.  Dazu  kamen  dann  noch  Formen  wie  nirnmo  nui\  jeder  /weilet  war  -e- 
lioben:  vor  -vi  j-ab  es  di(>  Laullolo(.  _,,,,_  ,„,l  vor  ,/  nur  -e/e,-.  Allem  die  :Sache  kommt 
ganz  anders  heraus. 

Es    wäre   gewiss    das    einfachste,  wenn   wir  eine  linmdform  ,  Unur>  aufstellten   und  alle 
formen  i\^^  Präsensstammes  auf  sie  zuriickfiihrten.    Allein,  welcher /n.;.mmenhanu  bleibt  dann 
iml  /,y/,   dem   als  Aus-an-  anzmiehmenden  Substantiv,   und   no,|,   na-hr  mi!  andren  Tempus- 
bildun-en.   wie  /»;;  a,  4Lv     Wiederum    brauchen    wir    uns    nur  oidenlliel,   umzuselam   und 
wir  hnden  das   brauchbarste   Ge-enstück   an    uHihiun    ll.'2\l.    '/>'.  TSti.    ,iHi)n'uuia    Hk  Wn 
neben   uüih,iu   und   andern  ForuKMi  dieses  Aoristes.     l),,,n  n,u),iun   und  ' nn^ni,  vereimiren 
sich  auf  das  schönste,  sobald  wir  nn^ni,  vom   kürzeren  Stamm   ,rrH),a  abieiteii    und   Kon"«^.)- 
nanhrunji-  mi.l  demnächst  vollsländi-en  Schwund  i\v:^  ,  annehmen.     Eben-lasselbe  abei'  bietet 
die  euizige  JMöglichkeit.  z»;-//  mit  ,Jv\,nn-^  u.  s.  w.  zu  v(>reini..en  und  -liesen  ihre  wahre  (Je- 
stalt    zurückzugeben.     Die    Urform    des    VcMbums    im    l>räs,.n.    ist  ;,i/«/a,..   wovon  selbstver- 
ständlich i^ßumvia  und  ^ßiiHooa  ebensogut  ausgehen,  wie  mittels  des  kürzeivn  Verbalslammes 
r^ßia  der  Aorist  t'jjroc.    Dass  aber  die  vollständige  Ausmerzung  iU-s  /  oder  /  erlol-le.  anders 
wie  bei  ueidiiu^v,  lindet  seine  Erklärung  darin,  dass  ni<-ht  nur  die  Aoristformen.  .sondern  auch 
zweimal  zusammengezogene  Formen  des  l'räs(Misslammes.  wie  r.ifr»,r  II.  VXd.  rißn    M.  :\H2. 

i->,5ü5.    (/'.  1H7.   dieselbe   begünstigten.     Dazu    kam.    dass   die  Formen    v lii^sem   Staimne 

stets  der  lebenden  Sprache  angehr,rten.  während  fanhaui.^  die  Fiihlun-  mit  .lein  lä-lic-hm 
Verkehr  und  der  Umgangssprache  verlor.  Die  Formen  der  klassischen  Zeit  aber  hab.m  |ede 
Spur  jenes  /  verwischt.     Ihnen   gegenüber   fühlte   dann  Aristarch   sieh  bewog.Mi.  -oslid/t' zu- 
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gleich  auf  seine  .xelbstgefert igten  Analogiekrücken,  die  Ünformen  i]fii'')inTa  /.  44().  fiir  vorge- 
fim<lenes  r^mnia.  ijo'nniti:  Li.  t)04.  x,  b.  für  rßöcni!^^,  rßi'wHia  f,  09.  für  i]ß(WKja^  rßvHuitL 
11,  157.  u.  s.  für  f]ß(H',tfii  einzusetzen,  während  das  richtige  rßnmiTa,  rßKmvri^g.  f]ßi(n~nja, 
f]ßinotfu  uf'wesen  wäre. 

Der  «ileiclie  Schwund  eines  /  bezw.  ;  wirft  .seinen  Schalten  auf  die  Formen  anderer 
Veihcn.  deren  Maniii«ilalti;ikeil  uns  in  Verlegenheit  .setzt.  Nachdem  beispielsweise //«///jr-ld/r  ,V.  72. 
und  ducfudujil'i  >.  19().  den  Laut  notgedrungen  geo])fert  hallen,  wurde  er  auch  aus //«////ocn;/, 
fuininH-fi.  {;f{*)t)uainnii'taa  zuerst  durch  ein  Sichgehcnlass(Mi  des  Organs  in  der  Aus.sprache  und 
später  auch  in  <l<i  schriftlichen  reberlieferung  beseitigt,  .soda.ss  die  Alexandriner  //«///ec/o-t 
U.S.W,  nach  ihrer  .\il  und  Wissenschaft  zu  bessern  unternehmen  komiten.  Grundform  des 
Verbums  isl  induntnut.  Nachdem  feiner  innuiß)^,  iifvoiiß).  unonjä,  ucioiijrn.,  sich  des 
Lautes  hallen  eiiläiissern  müssen,  wurden  auch  ihkuiiCu).  ufKunoc).  unointi\rn  fri'iher  oder 
später  in  den  Strudel  hincinucris.^cn.  und  wieder  hallen  die  braven  Alexandriner  ihre  Heilkünste 
/ii  iiImii  eine  Gelegenheit,  die  sie  nicht  versäuinlen.  ohne  die  Warnungstafel  zu  beachten, 
welche  in  unoinoi  aiifgerichtel  stand,  da  sie  nichl  darauf  verlielen.  es  mit  /hhh-  neben 
ihtiini  n.  s.  w.  zu  veruleicheii.  So  enlslandeii  dann  die  überlieferten  Veihunziingen //fre/idr^ 
ftiMHunt.   n:i imtjoi. 

.Niilil  anders  tuU'V  besser  sieht  es  inn  das  <  >  (\v:<  Stammes  aller  mit  mu-,  ku-,  (JiQcnf-, 
null-.  Ufo/-  anhebenden  V'crbalformeii.  ha<s  hier  der  Schwund  eines  solchen  /  bezw.^ 
souiu-  vor  sich,  im  Stamme  seihst,  riiheil  anrichlcle.  mag  .meinen  (uund  zum  Teil  mit  darin 
••«•habt  haben,  dass  das  konsonanlirle  /  in  anderweiliLi  nichl  erh(nlcr  Weise  Position  bildete, 
wie  iM'i  nifi()>:  mid  allen  Fniincn  dieses  Verhums.  Andere  Verben  stellen  Formen  mit  c>  und  o 
ncb(  n(  iiiander.  wie  .nm^n  na  neben  iiiKhio.  n^Hr/iK'nia  neben  /oc,/e7o7.  In  solchen  Fällen, 
wie  .nui',n<>.  inir/r'mi  war  /  widerrechtlich  gcschwuiKlcn.  wie  beim  ganzen  (i/()cu/ar,  in.sofern 
ab  miKinti.  lun/nxn.  o/oe»//^/  V(»rziiglicli  in  den  Vers  gepassl  hätten.  Die  aspirirten  Muten 
«/  niid  /  üblen  eheii  die  grijsste  Anziehuiigskrall  auf  das  llüchlige  /.  wie  auch  schon  /(>o- 
/inniK  beweist,  da-s  es  leicht  ganz  in  sie  aiifgiiiLi.  und  Ix'i  Stamm  lofuc  wird  wohl  auch  die 
Aussprache  allgemach  ein  ./e.'/o-,  ;/ei,'/-  hahen  h(»ren  lassen,  dessen  Anerkennung  durch  die 
Schrill,  uanz  wie  hei  i[f(i.i  leils  das  lieslreben  nath  Sonderun«:  von  andern,  nur  durch  die 
Aspirate  si«h  unicrscheidendeii  Verbalstämmen  /«>.'/  und  liioif.  leils  das  V^irhandensein  von 
Nebenhirmcn  wie  .ioihhhu,  njn.mn.  in  denen  »las  /  zu  .•-  entartet  und  also  keine  Verhauchung 
einuelrcUMi  war.  verhinderte.  InterLian-  <les  /  in  den  einen,  ganz  unversehrte  Erhaltung  in 
andern   Forna'ii   nehmen  wir  z.  I».  auch   in  tifnun,  «/ rr/e),7fs'  neben  */ ro/.H'/r/«;.'  wahr. 

Eine  besondere  SIellmiu  endlich  nimml  das  Vielerlei  von  Formen  ein,  die  sich  angeblich 
um  die  Wurzel  inu  ^ruppireii.  Zuviu-derst  erkläre  ich  es  unumwunden  fiir  Willkür,  die, 
welche  b-eieii.  niinnen  bedeuten,  von  denen  zu  trennen,  wo  eingedenk  .sein:>  ohne  allen 
Hei'/eschmack  die  lledeulung  bildet.  Denn  es  liegt  ülxTall  das  gleiche  Verbum  zu  Grunde, 
niii  mit  prägnanlcr  lledeulung  im  ersten  Falle,  und  was  noch  entscheidender  ins  Gewicht 
fällt,  alle  miteinander  las.<en  sich  auf  das  ungezwungenste  auf  die  nämliche  Grundform  zuriick- 
fiihreii.  Dieselbe  isl  nach  dem  Musler  von  t){-daä!ka  .t,  Hl().  iyQryoi)oi^n'  i\  6.  äyoQacwtfF 
K'MM.  mit  der  Slaminverdoppclung  gebildet:  uiuiiuiaouai,  m()glicher  Weise  auch  iis-uo- 
raictufnii  aus  titiiom.  Die  Reduplikation.s-  .so  gut  wie  die  Stammsilbe  haben  mit  der  Zeit 
Sviiko|tc  erlitten,  aber  dass  die  ursprüngliche  Gestalt  zu  Homers  Zeit  noch  nicht  völlig  ver- 
gessen war.  erhellt  aus   den  Formen  irTr-itidänfh-  /.  88.  iiiddtj'kti  or.  89.    (e)fir(/)üii(t  />,  086. 
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77,  697.  indem  bloss  vnfftuHäänln,  inj  uiunääal^ai,  fitui-iot^nio  zu  lesen  ist.  um  die  voll- 
ständigste Gesetzmässigkeit  und  Uebereinstimmunir  der  Formen  unter  sirli  heibeizufiibien. 
Wober  kam  denn  nun  die  Verstümmelung?  Sie  ging  aus  von  den  Formen,  bei  denen  nicht 
nur  die  doppelte  Synkope.  J^ondern  auch  die  d(^ppelle  Kontraktion  durch  das  Versmass  ei- 
zwungen  wurde,  bei  invniai  a.  248.  ,'.  284.  n.  125.  /.  13H.  tf,  H26.  'uvc'tiu'y  c*.  12.').  //j//i- 
^moi  /..  117.  ^^  878.  //)«/«/  :i.  77.  /.  529.  uiddAi-T  v.  290.  //iwy.'/c*  rr.  891.  if.  KU.  inäift>ai 
i*.  91.  Diese  grosse  unabänderliche  Mehrheit  zog  dann  in  ihren  /auberkreis  nicht  nur  Formen 
wie  fiivän  ;r.  481.  iimn-iviio)  A.  71.  77.  771.  /..  288.  iiber  die  bloss  Synkop<'  <lcr  Kedupli- 
kationssilbe  und  damit  möglicher  Schwund  der  ganzen  lic(lnplikatiou  eriraii-ren  war.  nfnhiixt 
ferner  i:.  84..  welches  ausserdem  zweimalige  Kontiaklion  hinter  sich  hatte,  trotz  der  ofTen- 
baren  Beeinträchtigung  des  Versbaues,  sondern  selbst  ganz  anders  entstandene  Foimcn  wie 
^teftioueivK  das  uns  o.  4(K).  der  Marcianus  glücklicherweise  bewahrt.  un<l  ninioinu-t  i\.  10(). 
wurden  durch  die  Ungeheuer  nicmneict  und  imtoutirt  verdräniit.  indem  man  Fälle  wie 
^Tcii/o,'  neben  TcWto.-  nebst  yvioniiiuo  mit  olxMllächlichster  Verudeichuuü  in  Betracht  zog. 
dagegen  oiic't^fiai,  innicf  u.  dgl.  iibei'sah. 

Wir   haben    nun  noch  eine  (iiuppe  von  Formen  zu  betrachten,  in  denen  jede-;  a  spiu-- 
los  verschwunden  .scheint  und  <latür  ein  ganz  frefuchirtiges  /-  auftaucht.     Fs  sind  nii^ni  II,  428. 
^rcvohtov  M,  59.  oinr/üiuiH   c>.  178.  oiin/J.Hn    (K  ♦)58.  «/.  8<>0.  8(>7.  /.  211.  uniinnu  c*,  7. 
txTioüoiiai    T,    857.    iQorK-in    Z    224.    rraoaioo^jün    *>.    41)5    nonwnim    /,',  295.     noiino- 
Tiiovu^  i,  465.     Diesen  sinnlHch  gehen  nachweisbare  Verben  auf  -äct  zur  Seite,  es  diüllen 
aber   auch  manche  Formen  hierherznziehen  sein,   die  solche  (ienossen  entbehren  und  iil<'i''h- 
wohl   durch   ihre   ganze  Bildung  veiinuten  lassen,    da.ss  sie  Verben  auf  -äif  anj:('h«»ren.     So 
denke  ich  etwa  von  dflrrnnm^  II,  810.  //aoTfoi'  (K  21.     Solche  ForuHMi  fiu-  den  l'eberuang 
von   -dc)  m  -ti>    in  Anspruch    zu    nehmen,    wie    es   Wackernagel    thut .    kann    niemandem 
einfallen,  der  den  bedeutsamen  t'mstand  nicht  iibersieht.  dass  f  überall  niu'  vor  O-I.aut  auf- 
tritt, auch  bei  Merodot.     Mir  verschallt  das  X.  50ü.  v(>rkommende  ynm  den  erwün.schten  Auf- 
schluss.     In  ihm  steckt  einfach  eine  Aoristform  gleich  ßäv,  aicci,  (fäm  u.  dgl..  die  nur  lautlieJ! 
getriibt  ist  aus /()«».     Gleichen  Verlauf  nahm  die  Sache  in  Fällen.  wie/i//(rr.  itnni'nai,  oftn- 
xhaw  TQÖ7iiai\  r^ldoTiaw  in  denen   natiülich  auch  das  /  die  Trübiuiü  mittnachle.    .soda.ss  i[\- 
Tfor    u.  s.  w.    herauskamen.     Von    iluKMi    und    am  Fnde    auch    von  Partizii)ialfoiuien  aus.    in 
denen  -lavi-  zu  -eoir-  wurde,    wie   vi(>lleichl    in   cuLindm^   zu  d^Km Hut f^,    bemächtigte 
sich   des  Sprachgefühls   allmählich  die  Vorstellung  vcm  Foiinen  auf  -hk   die  jedoch  mu-  so- 
weit zu  falschen  Analogiebildungen  verführte,  als  nach  der  Stufe,  auf  welcher  sich  zui-  selbtMi 
Zeit  die  Verben  auf  -ta  befand(Mi.  die  Lautfolge  f  -\-  U-Laut  möglich  war.     Hierbei  mag  es 
zuerst   mit  der  temporalen  Bedingung  i\v>  Aoristes  weniger  streng  gehalten  und  daim.  früher 
oder  später,  sogar  auf  Verben  iibergegrifl'en  worden  sein,  bei  denen  von  wurzelhaftem  la  keine 
Rede   sein   konnte,    namentlich   als   das  /  in    der  Aussprache   iuuner  mehr  unleruinu.     Diese 
sprachliche  Ummodehmg  war  zur  Zeit  Homers  bereits  im  Schwange,  und  ihr  entspringen  die 
oben  zusammengestellten  Formen. 

Damit  sind  alle  Verben  erledigt,  die  allgemein  zu  denen  auf  -«o  gerechnet  zu  weiden 
pflegen.  Ein  Verzeichnis  aller  einschlägigen  Wortgebilde  aus  llias  und  Odyssee  fo|o|  am  Schluss 
der  Abhandlung.  Da.sselbe  macht  Anspruch  auf  Genauigkeit  und  Vollständigkeit,  was  natür- 
lich die  Möglichkeit  von  Irrtiimern  und  Mängeln  nicht  ausschlies.sen  soll. 
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VI. 

Hiermit  eine  Abhandlung  über  (epische  Zerdehnung  betreffs  der  Verben  für  abgeschlossen 
zu  halten,  bin  ich  jedoch  weit  entfernt.  Soll  dieselbe  vollständig  sein,  so  muss  sie  ausserdem 
nicht  bloss  das  aucli  von  meinen  Vorgängern  verarbeitete  bunte  Vielerlei  sonstiger,  mehr 
o<ler  weniger  einzelnstehender  CiebiMe  teils  nominaler,  teils  verbaler  Natur  abfertigen,  bei 
diMien  glei<hfalls  die  Frage,  ob  Zerdehmmg  oder  Assimilation,  mitspielt,  sondern  hat  sich  auch 
über  die  andern  Verba  conlracta  zu  erstrecken,  um  zu  zeigen,  inwiefern  und  warum  sie  eben 
ganiicht  zu  solchen  F(»rmen  gelangen  konnten,  welche  den  Gedanken  an  eine  Zerdehnung 
hätten  aulkomnien  lassen. 

Ich  wende  mich  hier  zunächst  den  sogenannten  Verben  auf  -()c>  zu.     Homer,  so  erkläre 
ich.  hat  von  solchen  noch  garnichls  gewusst.     Zur  Zeit  des  Dichters  kannte  man  ausser  -ac> 
mu*  (h'.s.sen  Abschwäclmng  -ia.     Die  späteren  Verben  auf  -öo  hatten   zu  Almen  solche  auf 
-iudci.     lim  zu  dieser  Krkennlnis  zu  liclangeii.  imiss  man  nur  die  Augen  richtig  aufmachen. 
Da   haben  wir  z.  B.  zwei  Verben  auf  -ön.  wie  es  heisst.  von  denen  Homer  auch  Formen 
in   ders(>lben  Gestaltung    hat,   die   (li<>   ganze  Frage   iiber  Zerdehnung   oder  xVs.similation  ver- 
schuldet.    Die  Formen  sind  diföcniii   t,  108.  ()V/('>c>m'  A.  226.  (h^iövn'  l\  566.  .:i,  195.   HK  176. 
4)l,li\^^nll■^AAh'^.  (h^iücnio  (Ba.s.s.)  iV,675.  mit  der  helgebrachten  Betonung.   Wie  zu  erwarten, 
eul<leckf   man  duivli  di«'  attische  Brille  in  ihnen  Wechselbälge,  diesmal  aber  so  teuflische,  dass 
man  sogar  mit  der  ■  Kontraktionsperiode  >   und  ihren  Folgen  nicht  wider  sie  auskommt.   Was  ist 
dagegen  unseres  Amtes?  Die  Formen  zu  nehmen,  wie  sie  .sind,  einfach  die  echten  ur.sprünglichoii 
Präsensbilduugen  «j>oy(rc»  und  <)(^iojüit  in  ihnen  festzustellen.  <\v\\  Accent  zu  ändern  und  alles 
ist  in  schönster  Ordnung:  uQui^KHi,  ()t^io<^ur  u.  s.  w.   Darauf  passt  auch  i)ry>r  =  dr^o<~n'  I\  65.  noch 
ganz  prächtig.    Sogar  das  Attische  bewahrt  eine  Erinnerung  an  den  Urzustand,  nämlich  (nyth. 
Nur  eine  Form.  t)t'ovy.  lässt  sich  mit  dem  besten  Willen  dem  ih^undv)  nicht  anbequemen. 
Sieh.  <la   hilft   die  Annahme  d<'r  Abschwächung  <les  -läct  zu  -tict.:  dr^iomo)  wird  zu  dt^ioteo). 
So   eHialten    wir   das    Imperfekt  <)ri(',,'(n    und    .schli(>sslich    ()r^ovi    und  .so  und  nicht  anders  ist 
y;.  452.     /.  71.   .17.425.   O.  708.   //.  771.  zu  lesen.     Fiid  merkwürdig,  dies  di;<nv  steht  noch 
nicht  einmal  eiiizi;»   in  seiner  Art  da:    ganz  ebenso  ist  es  um  das  vielgeschmähte  «rfo(>/yTroL'i^ 
I.  78.   bestellt,   gegen  das  man  schlankweg  das  spätere  (nr[iii»  als  Zeugen  vernimmt  und  es 
dann    zur   lebenslänglichen  Verstiünmelimg    in  i(iio(>i.uivv   verurteilt.     Eni  Justizmord,  wenn 
je   einer    verübt    worden    ist.     Man    nehme  (u.uotäct  bezw.  (u.tuhho  als  Grundform  und  der. 
Handel  bekommt  sofort  ein  andcTcs  Gesicht:   diio(u:n(nT  ist  die  allerregelmässigste  Bildung. 
Also  eine  kleine  Tonverschiebimg.   gewis.sermassen  eine  leichte  Verwarnung  genügt,  um  den 
Verklagten  in  die  IJahn  d(M'  Gesetzlichkeit  ziirückzuleiten. 

Die.<er  .schrme  Erfolg  ermutigt  mich  nun  auch,  ausser  in  den  nach  der  w-Konjugation 
gebildelen  Formen  von  >)it)(>iu  gar  keine  Verben  auf  -öci  bei  Homer  anzusetzen,  sondern 
nur  solche  auf  -(»//c;  für  die  paar  Formen,  die  hierfür  überbau))!  in  Betracht  kommen:  yov- 
unuiu  (IK  74.  :.  149.  /.  812.  844.  yovxovuij  /,  29.  ymuno^ai  x,  521.  yiwvovutvo^  Z^,  583. 
O.  660.  ().  488.  '/iwuiiuinn  \,  240.  yvunnalhu  '1.  222.  IHiuniai  (/%  50.  myMv  st.  xäxov  d,  754. 
xu()iifinnu  -/.  426.  .nr/im'iai  /'.  112.  yohnuai  ^>.  407.  yu/Awiai  f->,  421.  Ja,  fast  hätte  ich 
noch  einen  Fall  vergessen.  ^\vv  unter  meiner  Voraussetzung  abermals  zu  einer  glänzenden 
Fxechtfertigunu    der   Überlieferung   führt:    .^oyio.ioqoioi,^   /.,  11.     Von   novion^oquo   stammend 
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müs^ste  es  freilich  TToiionoQf-vijr,^  lauten,  viil.  unter  anderni  Hooixinoca  ':,  157..  a})er  es  stammt 
eben  nicht  von  .to)7o.to()H'k  sondern  von  TTOMoTnx^ojivt. 

Zur  Beleuchtunji  solcher  Kontraktion  ei<^nen  sich  auch  «ian/  vorzii«rlich  die  im  Altischen 
erhaltenen  Formen  von  hna  ohne  den  sojrenannten  IJindcvokal.  Ihre  Hestimmun<i  darf  nur 
nicht  von  Aoro  aus  versucht  werden,  sondern  von  htH»,  der  Homerischen  Gestalt  des  Ver- 
bums. Dass  das  o  in  demselben  wurzelhaft  ist.  schützt  es  nicht  vor  Zusammenziehuni;.  Ein 
).nfi>  hat  Homer  duichaus  nicht  n()ti«i:  /.//  ist  Aorist  ans  der  Wurzel :  '/.nhal^ai  =  'lohot^ai, 
und  fiir  die  si«rmatischen  Tempora  ist  Äof.'ci  anzusetzen,  das  auch  zu  '/.ÜMintio^  führt,  welches 
mir  um  o  erleichtert  ist.  Auch  dyMxot  lässt  «rcnau  dxojHt  bezw.  dyjtt^rt  /u  und  so  woid  auch 
die  übrigen  auf  -oro.    Vul.  zu  dxitjtct  von  *dxöj(f^  das  .jedenfalls  vorliandene  rrr-/x(»(u-. 

Ebensoweni«»-  wie  die  auf  -oi'c*  sind  (he  so}.H'nannlen  Verben  auf  -c)c*  ursprün^dich, 
noch  scheinen  sie  mir  bisher  riciiliji  her<ieleitel  zu  sein.  Alles,  was  von  ihnen  bei  Hmner 
anjjetroffen  wird,  bedarf  nur  der  Aullösunji-  in  -(^jäo.  und  keine  Uildun-i  «i-chl  nebenaus.  Da 
ist  z.  B.  gleich  ()()i')oiui  o.  817..  wozu  :fU(>tr*)()c)e>o7  o.  824.  und  i';n»r)j,>eH'>o7J  r».  888..  beides 
Konjunktive.  (Jrundform  rioo^ao,  die  durch  nominale  xVbleilun<i  mit  ()>'«>(■*  zusammenhän«>t, 
xv-ie  kh'k)  =  iQ()jä(>  mit  fH'n<>.  V(»n  diesem  (Tscheint  nur  tiu'iH  (/.  208.  (lleichfalls  nur  in 
einer  Form    findet  sich  noch  r,T»cic>.    nämlich  in  rdv'uniuy:  /J.  844.  .••.48.  e*.  4. ;    aus  iint^- 

Es  folo-e  .rh'x)  mit  den  Formen  rr'/j'tm  dK  8()2.  ihnniv  ;-,  241).  ihinx  /,  122.  ivjil 
meine  Ausjj.  z.  d.  St.).  Es  kommt  von  */f/./>/o.',  v^l.  .(itiuöihtjov  IK  8ö.,  also  .ihijävi  —  /f/.«-"". 
Dazu  ein  Parlizi})  nach  der  ///-Konjn<ialinn.  fVf/.f/.c^- =  Kr/rr/.r>«>  X.  291..  imd  die  hnperlekle 
dnfTikH  i'.  839.  =  «.Tf>T/.öa,  .laitf^n'/j)  ii.  i)9.  und  tTTi-.f'/j)^  y.  15. 

Ihm  .schlicsst  sich  passend  /j'touui  an.  verwandl  mit  yüuau.  wie  .//.cio  mit  :iUi't.  Es 
entliält  die  Vorstellun<i  und  Hervorhebung;  eines  einzelnen  Zuges  am  Zornausbrueh,  sieh  nähernd 
unserm  «sprudeln  .  anspielend  auf  den  sozusagen  mit  d(M' (Gewalt  einer  Naturkraft  erfolgenden 
Wortausbruch  des  Zornigen,  der  sich  jeder  Kegelnng  entzieht.  Also  aus  */(i/(u'.  vgl.  das  Sul)st. 
A^y'r  X<i;«<V'«'  —  yv\ouat.  wovon  in  llias  und  Odyssee  yj'tHai  V,  29.  jn'tuo  0.800.  y,t''>H} 
f.  215.  (/^218.  /.Vmaos  ./.  44.  244.  880.  li.iSm.  I.^So^.  \.  •)()2.  H.  2r)().  //.  5r)8.  7;  127. 
HK  87.  489.  008.  ii.  OOi).  786.  ^.  80.  .'>.  288.  /..  103.  u.  870.  r.  848.  yinnnun  A.  429.  yvi- 
ouhom  ./,  40.  _/,  857.  /.  408.  «K  885.  yommnn  l.  107  yotn/nu;,  /f.  782.  yjHmHn,  0.4.57. 
519.  ytooiiiir^   <IK  884.  418.  xf"«>//6'>7,s  (•).  478. 

Ich  gehe  über  zu  'Sc'n»  =  Sojät»  ans  ."«i/ow.  vi^l- «/ c(>7,.'<*;r>^'  /'.  248.  /..  801.  und  sieher 
ebenso  verwandt  mit  ^tot.  wie  die  beiden  vorhergehenden  mit  ;t'/.H'>  und  /hl  adso  eigentluhe 
*Hedeutung  siedend,  feurig  sein».  Stellen:  l.*r».'/.s  o,  491.  .'ei^/  //.  1;).  X«)  1.442.  7.827. 
fi,  132.  d'llO.  888.  837.   /.  404.  ;.  44.  i>.  891.  r.  207.  i»,  208.  ^i'^wa,   (K  004.    \.  49.  /.  808. 

0,  349.  i>.  428.  /.79.  fVeio»  /.  245.  :eic>  (Konj.)  y,  854.  :v\eti  IL  U.  291.  ü.  520.  558. 
<)'.  540.  X.  498.  r,  800.  .f.  888.  /.  222.  Sottunai  /.  149.  :o,tuH  ikVMI  .'eior/ct  /'.  081.  7'.  385. 
/.  250.  CcWpnZIO.  V>\70.  r.>.  49().  /..  458.  ./,  878.  489.  /.  88.  ynnn  /i.  705.  ':on»i'n 
E.  157.  ymin^  Z,  188.  (),  805.  ,-.  122.  n.  21.  :o)ona^  tf,  155.  :m\iivii  x.  72.  o.  229.  Nur 
einmal  taucht  doppelte  Zusanuuenziehung  auf:  ^vnio^  .1.'^^.  aus  ^{huiu^. 

Ein   weiteres  Verbum   ist   (uimuai.  Verwandter  von  (tivK   aus  *(»\in^.  vgl.  tv(>(*ojo^  und 
das  Subst.  (io/;.-   i(iu:tovio   ip*,  367.    (u-W/o    .7,50.    //.  100.   2\  411.  417.    V.  87.    f\T.'-o{,e;o./«> 

1 .  107.  (vgl.  meine  Ausg.  z.  d.  St);  am  nächsten  kommt  es  unserm  -  wallen  >  —  Ihm  stamm- 
verwandt ist.  so  unglaublich  es  fiir  den  ersten  Aujienbliek  klingen  ma-/.  M)V)f'ic>.    Denn  (is  liegt 
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ihm  zu  Grunde  *)()-^ojog^  dessen  erster  Bestandteil  uns  in  dem  Verbum  Uiov  i',  204.  wieder- 
begegnet, also  *id-(uui)>:,  s.  v.  a.  «  schweissrie.^elnd  » .  Formen  des  Präsensstammes  bei  Homer 
\i){)i\oMu  2'.  372.  /fV^xio» /ÖS,"  (•),  548.  r),  39.  (i)t)('\ovr)a  A.  119,  und  aus  /rij^oeToa/  f()<)(~K7aL  A,  598. 
Vgl.  auch  Stellen  wie  .^.811.  IT)  109  f.  iff.  mS.  715.  /.  599  f.  Ferner  ist  fi)Qof^  =  h)Q(,(',^ 
rtzp.  Ferf.  und  zu  ergänzen  /(><->>.  eigentlich  die  schweissrieselnde  (Haut)»,  woher  auch 
Formen  des  Adjektivs  /()<jof>.s  (lanel)en  erscheinen  können,  wie  Dat.  idQ(i), 


VII. 

Wii-  haben  nun  schon  mehrfach  Gelegenlieil  gehabt,  von  der  Bildung  der  Denominativa 
auf  -H>  zn  sprechen  und  zn  sehen,  wie  sie.  liir  -üct  eindringend,  vielfach  zu  Nebenformen 
(iilii-le.  die  den  /usammenhang  inil  -äcf  ganz  verloren.  Diese  Entartung  trägt  auch  jedenfalls 
die  Schuld.  (las.<  der  Verben  auf  -e)c/  in  dei-  klassischen  Sprache  so  wenige  sind,  noch  weniger 
als  bei  llomei-.  Dieser  selb.-l  lial  Ja  sclinii  die  vollständige  Entartung  nebenher  und  zwar 
in  Verben,  die  man  bisher  noch  nie  in  diesem  schwarzen  Verdacht  gehabt  hat.  Sie  empfahl 
sich  ihm  besonders  durch  die  soviel  kürzeren  und  leichteren  Bildungen,  die  den  Wortkörper 
immer  zierlicher  und  für  den  Vers  ge.^chmeidigei-  gestalteten. 

Sc-hon  das  mehr  gegen  Anfanji'  i\v^  vorigen  Kapitels  besprochene  (nTiToiäio  bringt  es 
<larin  sehi'  weil.  Sahen  wii-  doit  durch  die  Schwächung  zu  (nTTioiict  die  ganz  abweichende 
Form  dii-o(n:ii(n'i=  dii-o(n.7in!vy  zuwege  gebracht,  so  zeitigt,  wenn  statt  des  0-  oder  ü- 
Lautes  ein  K-Laut  in  die  kontialiiite  letzte  Silbe  gerät,  eine  neue  Angleichung  des  verflüch- 
liglen   vcuhei'gehenden   Vokals  t^.  828.  die  Form  diao(n;rrnp  =  dian(n7nfHV. 

Ahei-  auch  ohne  das  d.  h.  ohne  eisl  die  Kontraktion  der  beiden  Schlus.ssilben  abzu- 
waiten.  koimte  sch(»n  eine  Verilüchtigmig  (\v^  vorhergehenden  Vokals  zu  e  in  Angleichung 
an  das  betonte  f-  eintreten.  Aid"  diesem  Wege  gelangen  wir  von  jjomw  trotz  des  wurzelhaften 
o  zu  (n-jfct.  von  yon'ut  zu  yjjtvt^  .Yloiäct  zu  rr/jjfc)^  '^nidu)  zu  ^i-ject.  (Trnuäci  vergl.)  i]Sv7TV(>jog 
zu  ii^jÜk  (ir'oafc*  vgl.)  A'i:(»yr)j,' zu  iV/^'o,  (,Vo/«(f>,  vgl.)  ^iorih'tji)^  =  fiofj  ^öjOi;  zu  ^fjeo).  Aus 
diesen  wii-d  zunächst  dinch  Zusanunenziehnng  vor  dem  Bindevokal,  um  imr  das  wirklich  bei 
Homer  Voikommende  zu  nennen,  /.-/o  f.  10..  .i/.n'o  /.  418.  085.  ;>,  501.  o,  84.  .t,  331.  868., 
7tiH'(>>  regelmässig  ausser  A,  827.  <%  409..  Ihict  Z,  507.  Ä.  487.  //,  180.  *<P\  310.  y,  112. 
87(>.  ().  202.  So  ergibt  sich  eine  mit  dei'  bisheiigen  Ableitung  aus /e'jrf,^  u.  s.  w.  nicht  zu 
erlan;ier>d<'.  vr)llig  belViedigende  Krkläi"ung  i\v<  ii  <lieser  Verba.  das  freilich  in  den  meisten 
Fällen  uiedei-  durch  Konsonantii'ung  i\v>  i  an  K()rper  verliert,  iimnerhin  aber  dadurch,  dass 
dei-  Ton  hei  der  Stammsilbe  verbleibt,  dieser  eine  gri)ssere  Widerstandskraft  verleiht,  sodass 
auch  später  eine  Zusammenziehung  mit  dem  sogen.  Bindevokal  bezw.  Anlaut  des  Ausgangs 
nur  bei  T.aut^deichheit  eifolgl  und  Ix'i  /.  /  auch  dann  noch  niehl.  Die  Fälle  der  weiteren 
Zusainmenziehung  bei  Homer  sind  t'o(n i  /'.  8().  avyyii  f.  012.  A,  808.  yjiaOai  y.  518.  tiIhte 
;'.  71.  /.  252.  t\ri;i/.Hi  i.  227.  470.  Sh  0.  8(')2.  tDn  //.  407.  Hegel  ist  auch  bei  Gleich- 
aitigkeit  des  folg<'nden   Lautes,  dass  Homer  die  Zu.samnienzi(*hung  untcrlässl. 

Dass  wir  dannt  zu  einer  wesentlich  andern  Aulfassung  id)er  die  Herkunft  von  (>6c>  u.  s.  w. 
gelangt  sind  nls  die  bisheiige  Foi-schung.  ist  kein  Bew(Ms  gegen  die  Bichligkeit  des  Er- 
gebnis.s(\><.  um  so  weniger  als  weder  alle  vorhandenen  Erscheinungen  nach  der  herkömmlichen 
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A]»leiliiii«r  einheitlich  eikliiil  werden  noch  erlindlieh  ist.  waiiini  sich  «iin-  kein  /frei,  Tilfvot^ 
mt^vcK  i^fivi  statt  xf/e>,  rr/.#/'ei,  7f»f/e>.  .Vv^/V>  erlialten  liaben  sollte,  wenn  wirklich  aus  i\en 
Wnr/eln  /r,  tfAv,  tivv,  Ov  das  l»räsens  entstanden  wäre.  Dass  abei-  die  iihri<ren  Teni|>()ra 
aus  einem  andern  Stamme  hervorfjehen,  darf  gewiss  nicht  im  Krnsl  <ieltend  iremacht  werden, 
da  diese  Erscheinnno  eine  der  verbreitetsten  heim  jrriechischen  Verhnm  ist.  Anderseits  er- 
halten sich  ja  thatsächlich  IMäsenlien  anf -rro,  -evituai  zum  Zwecke  der  Anseinanderlialluno-, 
so  (hvo)  und  ÖFvouai  ^^eoenidx'r  (iicu  dhi'onai  «leji-enüher  d/Jct.  (Jfvvt  «ieücniihei'  o7-/e>.  von 
anderweitijjen .  wie  xüfivt  ?:arnicht  zu  reden.  I.etzlere  .scheinen  mir  nämli.li  einer  weiter- 
«lehenden  Ableituuf?  zu  verdanken:  heispiel.shalher  von  Wnrzel  y.,'/.  mil  dem  Verhnm  y.kh*uat 
ein  Adjektiv  *xüfjo^.  erhalten  in  dem  Personemiamen  Af/.fö.H  und  aU  l*er.s(malsnhstanliv 
zusammenznziehen  in  *x.'-/.fi'v,  wovon  y.ihio  nnd  Nebenform  *y.;hiivi  bezw.  xfhvl^ct  oder 
xf/fci'Co  für  die  Formen  mil   so<i-enanntem  anorganischen  a. 

Einer  anderen  Reihe  von  Veiben  auf  -m<,  zn  denen  man  w<'|i(Mi  (k^^  Adjektivs  (»;-/s,\ 
das  erhalten  ist  in  der  ZnsanmienscMznno  mit  ti  Z,  iXiS.  .•'i'o{,.'./»v  —  tvo(n-tOi:.  anch  (^tot  ziehen 
hönnte,  stehen  A.ijekliva  auf  -/.-,  -fV  oder  doch  Neutra  anf-oj.'  •£e<reniiber,  die  zur  Voran.^- 
setzunji-  eines  solchen  Adjektivs  berechtigen.  Solche  (lejicnliber  sind  an)t(>!H(i :  diai()t[s,  (<Wo- 
i(ai:  cixo^.  dyrÖtvr.  dyjfii',^.  (afi)ai)tit:  (a/(>«(y/>,  (r/to:  (V/o.-  (daneben  von  *(^'/mV  ii/n'nK 
'/rl^ivr.  7io'L\-yr/Jr^(^,  dmunto:  dvanti/]^:.  intitatci:  ,V(^^»o«/s.  .Vu/z^jh-k-  .7(^//,:^o.s.  .'///.h*;  ^>/- 
i^r//j]^\  i)vfiJjfQii'):  otttjef)»]^.  y.(}an(>:  x^xi/o^,  y.ulü'>:  yj.tti^  und  -y.hi<.  iiiAtiH  nl/jt^i,  ouait- 
levt:  tTTaQiflg.  (H/no:  r/io^.  o/tunai :  <>/(•(('  rnlftct:  .fH.'>«»^  und  i7-«»;rM;/y^>.  .f.M>/o-,*A,'r/c»; 
o,'lf»oi;  imd  -aO^ir?]^^  n(()^iH):  /(J<),^u-.   /.'/.h*:  /^/«u•.   { unnutit:  r.K<>//fi7,'>:.  yancr.  /t,io^. 

Auch  von  diesen  Veiben  liefert  eine  Anzahl  Formen  mil  -,'/c>,  so  uV /<>//( a  //.  '2\l  i,  'AH'A. 
y.(a)hiio  a.  388.  rHy.Hi'>  A.  571).  /.'.  221.  24:5.  277  /.  241.  :$•)«).  O.  210.  T.  SC.  »/»'.  4:!S.  iL  24<). 
^>,  189.  (j.  9.  /.  26.  TT,'!  .7.'-/e>  ?/>'.  28:{.  /^/..-/V*  /..").  /.  4n().  403.  a.  7.  :.  234.  /.  297.  ;.  UU). 
/.  305.  oBl.  (/'.  KU.  l)ie.se  la.ssen  uns  wieder  mit  Knlst-hiedenlicit  anf  rirnndlnrmeii  mil  -ihv» 
.schlies.sen.  Solche  lassen  .sich  ja  mm  .^chon  einlach  von  den  Adjektiven  anf -/>  ans  ^vwimieiu 
z.  H.  *nhaiHK  mit  Ausfall  des  intervokalischen  o  znnächsl  nhttvt  und  weiler  nhn».  iihici, 
es  spielt  aber  anch  die  Möglichkeit  hinein,  von  Adjeklivcn  auf  -/•/«»>  ans  das  bleiche  Ziel  -■^V/ 
zu  erreichen,  z.  B.  von  nlno^  iihtivt  bis  /.-/..-/V;.  Ein  weiteres  Adjektiv  dieser  Art  lindet 
.sich  in  yh)Hu^  vor.  .la  selb.sl  Adjektira  anf -iv.  wie  .'///.ly.  y.üuii^  mil  der  Stammentarlnnjjc 
'h//.t-.  y(tai{-  eignen  sich  ftir  eine  solche  AbleilimiA. 

Unoemein  häufig  nnd  vor  keiner  Lanlver.schleihmji  znrlM-kschretkcnd  sind  hier  wiedernni 
die  Formen  auf  -,w'c>  mit  spiranti.^chem  /.  Die  Fälle  der  Koniraklion.  ob.-chon  eine  erkleck- 
liche Anzahl,  mitgen  hier  noch  einmal  Platz  linden:  an)HH(i  ^).  578.  a>i)!ii)  LI,  50.3.  /.  2()9. 
aidnal^F  A*.  530.  O.  502.  au^HoUta  ./.  23.  377.  ilyn)!u  odci  nach  anderer  Le.sart  «///).•  n  »/»*.  70. 
i^äQUH  J.  184.  a  39.  A.  383.  O,  254.  2.  4r)3.  \.  1S3.  LI.  171.  ,i.  372.  a.  825.  .'/.  197.  i.  302. 
rr,  430.  r,  540.  /.  372.  vk  357.  Uauuvn  1..  P24.  y.uhl  /'.  39U.  o.  -iSi^.  (t)yAi/ji  \.  294.  y..  114. 
231.  257.  313.  ydhi  A.  740.  /'.  245.  x«/.- .■»/.->•  x.  229.  255.  //.  249.  yahiiio  /;.  0S4.  f>- 
xa/fr/o  (->,  1.  rf/x<'-/  ^/,  521.  iy/x^iV  ^.  254.  j<'/x.'/  A.  249.  )f/x,'/i  >.  252  o'/ifro/r  /.  322. 
tiur/vnrn  /.  384.  i-hioiyreioi  /.  120.  ,'-M>(»//Jf  mri  ;.  157.  M/m^>/H'>r  mil  Synizese /i.  438. /V«»- 
//«<)/f//f  JL  412.  Hfoiia()iHini  (•).  191.  '</»'.  414.  /ao,y.'/H  o.  331.  391.  luo^in  V.  4()  \.  285. 
(/>,'575.  (0/äjif^/  _y.  388.  tüitßn  <[>,  288.  /,.  51.  /f/..-/  /.  101.  /,'/.h^/«/  /;.  330.  £.48.  ^i.  17(>. 
;^.  302.  i.  178.  o".  271.  lüeiul^ai  */'.  284.  e^iii'/j-viin  L  294.  i.  293.  lUM'ativbiMnngen  des  lin- 
jH'rfekls  erleichtern  sich  in  diesem  Falle  von  -.w(/x-  zn  -fox-:  nr/vtayi-  0.040.  (»//ifo-xo!   /•;.  790.. 
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der  einzige  P'all  zudem,  da.ss  bei  Verben  auf  -üt  ein  Abgehen  von  der  üblichen  Accent- 
gebung  angezeigt  erscheint. 

Von  den  .seiir  viel  zahlreicheren  Verben  anf  -ivK  die  nun  noch  übrig  bleiben,  sind 
Formen  mit  -f-ici  äns.serst  dünn  gesät.  Ich  habe  nur  t\),'i(tufv  A.  ()2.  oxiaio}  /i,  255.  o(/'f/- 
OI7.S'  H,  37.  anftreilM'ii  können.  Die  erdrückende  Mehrheit  der  Formen  zeigt  die  beiden  an- 
dern Erscheinungen,  nämlich,  wenn  wir  es  nach  den  vorigen  Gruppen  bestimmen,  die  mit 
spirantischem,  ungeschriebenem  /  ohne  Zusammenziehimg  und  die  mit  zweitmaliger  Zusammen- 
ziehun«».  ( 'deich W( »hl  m<Mlile  i<h  nur  dann  zweifeln,  ob  überhaupt  (Irundformen  auf  -(tec) 
anzusetzen  .<eien.  wenn  mil  voller  Sicherheit  Adjektive  mit  einfachem  -os"  vorau.sgesetzt  werden 
dürfen,  wie  a.T/o-/«s'  vorhanden  ist  für  dntaitct,  /^oi-xri/os  für /^oi'xo/.6e>.  xo/jjaros'  für  xo/()ar^e>, 
*///.(s-  für  ifi'/.Hi.  und  selbst  dann  isl  noch  (mii  allgemeines  Einlenken- in  das  breite  Fahrwasser 
der  Formübeitragmig  nicht  nnbe(liniil  von  dei  lland  zu  wei.sen.  hu  übrigen  möchte  ich  überall 
da.  wo  nur  entsprechende  Abslrakla  auf -(»H  nach  der  O  Deklination  nachzuweisen  sind,  für  die 
ViM-balhiMuu'i  auf  -ü>  die  lliiicke  eines  Adjektivs  anf  -f/o;,'  nach  dem  Muster  von  öovhio^, 
/(iro>/(u-  u.  a.  und  mil  der  P.edeutung  der  Zugelit»rigkeil.  Artung  luid  Neigung,  in  Anspruch 
nehmen,  sodass  wieclerum  eine  (liimdform  anf -.•■/tV*  herauskommt.  Auch  ITu"  diese  Verben 
auf  -H'i  aber  noch  z.  II.  die  Fälle  konlrahirler  Schlussform  zusammenzustellen,  hat  keinerlei 
Weit,  /iimal   nichts  neues  dabei  aufst()ssl. 

Nur  ein  X'orkomnis  hedaiT  noch  der  liesprechung.  Nicht  die  Aorislform  aTieth'jr^v 
/..  313..  die  weder  in  ein  hupeifekt  d.in'/jin^i  umgewandelt  werden  darf,  wie  Cobet  nach 
Cauer  z.  d.  St.  verlanjil.  noch  ihrer.^eils  Veranlassung  gibt,  ein  richtiges  und  allein  sinnge- 
mäs.^es  Impeilekl  ()(»«»./.• //m  «».  3(12.  mil  .1.  Hekker  in  den  Aorist  öu^7(i\n^i  zu  ändern,  hi 
seiner  llildung  glei<'ht  jene  ia\)i\n^i  und  den  andern  im  dritten  Kai>itel  für  den  Aorist  bean- 
spruchten Formen,  ilinucg«'!!  au  dem  Paitizip  fur/juifiiio'^  /..  403.  c>.  113.  habe  ich  noch  in 
meiner  Ausgabe  um  eine  einfach  in  die  Schreibung  übertragene  Dehnung  eines  o  gesehen, 
während  sonst  alle  Well  einiu  darin  ist.  es  als  Mis.sgebiirt  zu  brandmarken.  Wackernagel 
m<'inl  S.  273 :  Eine  reine  l'nform  ist  /.  403.  c>  113.  ita/jinun'o^.y>  nnd  weiter:  « Aus  dem 
vorausselzbaren  (sie!)  fia/iönna^.  das  in  dem  (>  471  überlieferten //«xf/ö//r-K>s' uir»glicherweise 
um.<clnieben  (soll  wohl  hcissen  umgeschrieben')  vorliegt,  konnte  einzig  uaxet'junog  werden 
(vgl.  dorisch  r//i7c>//.s".  onic'unutu.  a//.'/(>/cm.s',  fr'/.(('iitfnn  bei  Ahrens  2.  207  11'.),  das  aller- 
dings in  aller  Schrill   duieh  .17^/ A /i(>J//iA02'  gegeben  wurde.» 

Nun.  die  dorischen  Formen  sollen  erst  .selbst  noch  richtig  erklärt  werden,  was  aber 
das  Inischreihen  anbelangt,  so  ver.schone  man  uns  endlich  mit  der  al)gehetztrn  Vermutung, 
als  nh  ilis  von  Hinz  und  Kunz  besorgt  worden  sei.  Ich  .selbst  bereue  das  Wenige,  was  ich 
ilarauf  jemals  gebaiil  habe,  von  Herzen.  .Nur  die  allerberufensten  Sachkenner  sind  jedent\ills 
damit  helraut  gewesen,  eine  erste  Musterausgabe  der  heilig  gehaltenen  Ge.sänge  mit  den  neu- 
eingefiihrlen  Schriftzeiclieii  herzustellen,  und  die  Kenntnis  des  Hichligen  als  damals  bereits 
erloschen  anzimehmen  berechtijit  luis  unsere  Eiuhildung  noch  lange  nicht,  .ledenfalls  .schmiede 
man  luis  nicht  ersi  das  t  ndiiiii  von  uayroui-m^ ,  mute  uns  ferner  nicht  den  verdächtigen 
(^»nantitälswechsel  zu  und  suche  nicht  mit  dem  geheimnisvollen  Hinweis  auf  am  Ende  garnicht 
gleichende  Wortgebilde  einer  ganz  andern  Mundart  Eindruck  zu  machen.  Nein,  ftaxHwuFio^ 
wird  zwar  mit  Peclil  angeknüpft  an  nuyninino'^,  denn  es  ist  eins  mit  ihm,  aber  beide  sind 
nichts  anderes,  als  das  Futur  vim  ua/J'^uuai  bezw.  uccyj'^ouai.  einer  Nebenform  von  ^laytonui. 
der   au(  h    die    sigmatischen    Tempora    mil   -((ü)o-  angeluuen.     Dem  dafür  auch  eintretenden 
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Fut.  contrattum  oder  Atticuni  eiiinet  auch  bei  Homor  dir  fi-eilifh  trotzdoni  horlonklirlio  Zii- 
snmmenziolinnfr  von  e-{-()-]A\\\[  in  ov,  vjrl  xiFQinvaid)  A.  455.  A.  HH6..  nnd  iiir/f-Htiuin^ 
lässt  sich  mm  sowohl  in  //«/forz/fios*  als  auch  in  //«/.'-//»//fi'Os'  zusarnincnziohcn.  Ahnlich  ver- 
hält OS  sich  mit  dem  von  Mistcli  fvjrl.  I.  Kap.)  anjic^riincncn  (unini^iiu  des  Herodot .  insofjTn 
wir  oben  erkannt  hnben,  dass  (>{-eoNai  durchaus  keine  l'nform  isl.  Nur  besteht  der  Tiiter- 
schied.  dass  (ttniunni  nicht  attisches  Futur  ist  und  dalici'  unhe(liniit  in  (tr-f-iii^nu  zu  verbessern, 
wie  ja  auch  bereits  von  neueren  Heraustjebern.  z.  li.  Sitzler  iliibl.  ru>th.(.  jieschelien. 

BeiläuH<i-  bemerkt  dürfte  es  sich  verlohnen,  den  durch  die  Dank  Schulter  an  Schuller 
mit  -eo)  marschirenden  Verben  auf  -/l.*e»  überhaupt  etwas  niehr  IJeachtmiir  zu  sdicnken  und 
alle  die  kurzen  Future  und  Aoriste  mit  -hi-  auf  ikm  Zusammenhanjr  mit  ihnen  zu  prüfen. 
Vermeintliche  Future  aber  wie  ycd<~>.  if-h'>  sind  nur  fut  urwert  i<ie  desiderative  Präseutien, 
zusammeufieschruiMpft  aus  za/.f/fco,  n/.ejtcK  die  wir  oben  erschlossen  haben.  So^ar  zu  dem 
(ledanken,  '(aiai  und  '/icio  für  naiai.  Haut  unterzuschieben,  hätte  m:in  sich  «gewiss  nicht 
verirrt,  wenn  man  diese  Formen  neben  dxa/f^lant  jreh:dleii  und  sich  ciiunerl  hätte,  dass  dem 
ctxir/iSc)  ein  /',*e>  bezw.  tSci  entspricht. 

Lud  damit  sionuji-  von  den   Verben  auf  -fe>! 


VIII. 

Die  Akten  iiber  die  epische  Zerdelmun;^  ktumen  nicht  geschlossen  wei'den .  ohne  da.ss 
auch  derjeniiren  Fälle  kurz  jiedacht  wiirde,  die  man  ausser  den  V'erben  auf  -äof  fiir  diesellM; 
in  Anspruch  nimmt,  pjuzelnes  hnt  Ja  bereits  Heriicksichti^runu  ^ivhmden.  so  die  Formen 
(XQni^KJi,  dt^t()([tei  u.  s.  w..  ferner  v/^iih^.  i7^.7///;o-/,  if^.uäa^.  \\"\v  haben  bei  ihnen  die  irh'iche 
Ursache  und  das  jrleiche  (»esetz  als  wirksam  erkannt,  wie  bei  jenen  Verben.  ('iH'iall  hat 
lUMU  von  einer  üppi<ieren  rrform  auszujichn.  iils  sie  bisher  angenommen  winde.  Das  springt 
ja  doch  in  die  Augen,  wenn  die  zwei  Erscheinungsformen,  die  Homerische  und  »lie  attische, 
zusammenhängen  und  aus  einander  abzuleiten  .sein  sollen,  k.imi  <lie  spätere  kliissische  nicht 
der  Ausgangspunkt,  sondern  nur  das  Schlussglied  dei-  licilH'  sein.  Ferner  ist  uns  diu'ch 
Hineinziehung  auch  der  Verben  auf  -ä-i  in  den  Kreis  der  l{<'trachtmig  kl:ii- geworden,  warum 
nicht  auch  bei  diesen  ein  Zustand  uufgetieten  ist.  der  den  (ie(|;nikcn  einer  Zerdehmmg  nahe 
gelegt  hätte.  Ihr  Entwickluugsganii-  imd  die  Natm-  (\r>  bereits  :iu  ilci-  Frenze  der  Ver- 
flüchtigungsfähi«ikeit  angelangten  kurzen  E-Lautes  schloss  das  aus.  Sonst,  weim  jene  Ansicht 
von  der  fehlerhaften  Zusammenziehung  in  diM-  nebclhiifteu  Kontrakti«)nsperiode  und  von  den 
Schnitzern  späterer  metrischer  H«Mlkimstler  Hecht  liällc.  müsste  es.  wie  ich  sch(»n  in  der 
Wochenschrift  fiir  klassische  IMiilologie  1887  N.  28  S.  Sm  11".  in  einer  Hcsprechung  der  zweiten 
Hälfte  der  Rzachschen  Iliasausgabe  geäus.sert  habe,  Wunder  nehmen,  dass  wir  z.  H.  ladelloses 
(pQoviin,  TfXeonv  lesen  und  nicht  vielmehr  stümperhaft  aus  irrtiimlich  zusammengezogenem 
tf()or(~tv,  isloUv  zurechtgezerrtes  rfQon'wn,  if-h'nui-r. 

Allein  es  gibt  auch  b(nm  Verbum  noch  eine  wichtige  (irupp(»,  welcher  die  Grammatiker 
die  Vermutung  einer  Zerdehnung  angethan  haben,  nämlich  die  Konjunktive  der  Aktiv-Aoriste 
der  Verben  in  -///;  vgl.  Mangold  in  Curtius'  Studien  VI,  S.  107  f.,  der  hierbei  imter  andern 
auf  Kiihner  Gr.  Gr.^  I,  S.  ^i2  f.  verweist.    Wenn  wir  diesem  Grammatiker  folgen,  .so  rechnen 
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•wir  auch  die  Passiv-Aoriste  hinzu,  die  man  .sonst  starke  nennt,  also  die  ohne  .*>  gebildeten. 
Leider  ist  die  Kühnersche  Sammhmg  der  einschlägigen  Homerischen  Formen  unvollständig 
und  nicht  frei  von  Druckfehlei-n  und  gröberen  Irrtiimern ,  wie  denn  z.B.  ßq]  77.852.  als 
Aorist  von  (iaivvi  verzeichnet  wird.  Meine  Betrachtungsweise  betrefTs  Entstehung  des  Präsens 
der  Verba  pura  erschliesst  mir  mm  auch  für  diese  Aorislgruppe  eine  neue,  iiberraschend  ein- 
fache und  scluaie  llerleilung.  die  mir  von  der  grössten  Tragweite  für  die  Gebrauchsbestim- 
nnui'f  {\v^  wicht i^slen  Tempus  der  griechischen  Sprache  nicht  nur.  sondern  auch  der  Modi 
Kctrijunktiv  und  Optativ  zu  werden  verspricht. 

Also  ich  erkläre.  y\vv  Konjunktiv  unserer  Aoriste  stellt  nichts  Geringeres  vor.  als  ein  neues 
Veihmu  aus  der  Wui/el  dei-  betrefVenden  Verben  und  zwar  ein  Desiderativum .  in  ältester 
Foiiu  aiit"  -lütt.  Diese  Foini  hat  sich  aber  niu'  bei  den  (*-Stänunen  einigermassen  gehalten, 
wofiir  namentlich  dcKiun.  Acicx;/.  yic'Ktuii;  yn'u'Kji  sichere  Zeugen  sind,  da  sie  nur  aus  Jo/a- 
ottn'  u.  s.  w.  durch  Kontraktion  der  beiden  ersten  Silben  entstehen  können.  Hingegen  ^c•}r^ 
und  ähnliche  Formen  sind  insofern  keine  untrüglichen  Delege,  weil  sie  auch  irrtümlich  fiir 
i)iif]  u.  s.  w.  mit  fehlerhaftem  Ausfall  des  /  hergerichtet  sein  könnten,  wie  aus  gleich  zu  be- 
sprechenden, trotz  der  Aristarchischen  Achtungen  der  Verg(*ssenheit  entrissenen  Lesarten 
erhcHl.  Gew(ihnliclier  nämlich  als  -/äc>  war  -/te>,  also  ih-iiot^  oia-itt)^  Je-zfcMi.  s.  w.  Diese 
Foiiuen  konnten  einfach  hinter  /  zusammenziehen;  dann  blieb  der  Diphlhonji  mit  /  in  un- 
anjictasteter  Ursprünglichkeit . 

So  ist  es  der  Fall  bei  den  a«d'  guter  i'berlieferung  beruhenden  und  nur  nicht  begriffenen 
Formen  l'.'iVM).  1*.')2S).')'M.  (hu/^  bezw.  Jo//^.  e*.  217.  ^>T//Ki//;.  A.  lUO.  riuiitufUaiiai.  Überall 
wii-d  durch  Accentveischiehung  imd  ncUigenfalls  /  sid)scr.  der  Verderbnis  abgeholfen:  ()(></;, 
t\nyi(nf].  liCitKif  !U(if]iii  =:  i)(ntf;  u.  s.  w.  M(")glich.  wie  gesagt,  isl  es.  dass  infolge  fehlerhaften 
Ausfalls  t\i'<  I  das  ^^^  statt  r;  in  viele,  wenn  nicht  alle  Formen,  die  Jetzt  ut  mit  folgendem  i] 
l'ühi-en.  eingeclrungen  ist.  allein  da  sich  auch  die  urspriinglichste  kräftigere  Bildung  auf  -taut 
in  ihnen  eihalten  haben  kann,  so  diülen  wii'  der  ij|)erlieferung  die  Entscheidung  über  ihre 
Schreibung  las.sen  und  vielleicht  um-  in  den  fünf  oben  nachgewiesenen  Fällen  das  Alte  und 
Echte  iicgen   Arislarch   wiederheistellen. 

(ianz  und  \lm  unrecht  aber  thut  man  daran,  diesem  Alexandriner  folgend  Formen  von 
b-  und  «-Stämmen  mit  i^  in  dei' Slaimnsilbe  zu  ver.sehen.  Hier  ist  ein /;  geradezu  unmöglich. 
Wii'  eigentlich  Arislarch  an  dasselbe  kam.  zeigen  die  häutig  in  den  Handschriften  aufstossenden 
falschen  Schreibmr^cn  mit  i  subscriptum  in  der  Wurzelsilbe,  o//;/.  Ih/,^-,  ffcc^ii^r  ^'i^'i"  '  ^^^^ 
daher  entstanden  sind,  dass  Arislarch  und  andere  Grammatiker  das  /^  als  ein  blosses  An- 
hänjisel  ansahen  .  vgl.  Kiihner  a.  a.  0.  Amn.  4.  Diese  Angabe  bildet  eine  willkommene  Er- 
gänzung zu  meiner  Vermutung,  dass  jene  sich  zur  Besserung  berufen  fühlten  angesichts  über- 
liefertei-  Schreihun^icn  aitf^  u.  s.  w..  die  ilu-  /  hinter  .•■  verloren  hatten  und  wo  möglich  das 
/   unlei'  bezw.  hinlei'  /    dazu. 

Aus  .'Afifc'e/,  aiaiH'f.  ynnivi  entwickeln  sich  nämlich  alle  übrigen  Formen  ohne  Jede 
Schwierigkeit,  zunächst  von  f -Stämmen  die  mit  ii  durch  Schwund  des  t  und  die  Kontraktion 
f-j-f  =  /-<.  Ein  /^  in  der-  Stammsilbe  wäre  bei  ihnen  nur  denkbar,  wenn  sich  ursprüngliches 
'thtdii  ansetzen  liesse.  Dem  aber  stellt  entgegen,  dass  die  r- -Stämme,  wie  im  vorigen  Ka- 
pitel zu  .sehen,  nui*  Desiderativa  mit  -tta  bilden.  Ferner  sind  fast  überall  Lesarten  mit  ii  über- 
liefert, der  beste  Beweis  fiir  meine  Ansicht,  dass  /;  eine  ganz  per.sönlic]iem  Ermessen  entsprin- 
gende Erlindung  i\v^  grossen  Granunatikers  war,  di(?  nur  seine  blindesten  Anhänger  mitmachten. 
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Die   a-Stämme   sodann   verflikh lipon   wieder   bei    Kcnisonantiriuiir   des  /  audi   den  ihm 
voraiiiiehenden  Wurzelvokal  a  milteLs  An<ileieluin<,^  zu  ^  und  irelany[en  dann  durch  Zusanuuen- 
ziehunj;   der   beiden   ,-■  ebenfalls   zu  ForincMi  mit  f/,  rnnr,^  u.  s.  w.     F«irmen  mit  /;  aber  sind 
von  Hause  aus  unmöolich.  weil  das  /    nur  aus  f  +  a.  nidit  aber  aus  a  +  f  hülle  hervor-rhen 
können.    Zu  der  Lautlol-ie  f+a  Jedoch  kann  es  bei  diesen  Stämmen  mil  dem  besten  Willen 
nicht   kommen,    da.   (jratävt   als  Grundform  ansjenommen.   mit  Konsonantwcnlun-:  <les  /  das 
Anjileichunjrsbeslreben  die  V(Mtlüchli}Ximg  des  Wurzel-«  zu  f  verhindern  winde.     Damit  ent- 
puppt sieb  auch  die  -anze  Abweicbuuir  von  der  reirelrechteii  Kontraktion,    die  im  (le<iensatz 
zum  Konjunktiv    von   iiudcf   \m   dem  von  tait^r  slatthal)en  soll,   als  ein  brtmn:    denn  ni<'lit 
aus  OTcctj^  entsteht  die   klassische  Schlussform  01^^^:,  sondern  aus  o7f//,v  =  «Hf//,v  —  o/f^/-^,.,:. 
Solche  vollständiü  bezw.  zwiMinal  zusammen«rezo'rene  Schlusslormen  erscheinen  bei  Homer 
noch    in    verschwindender    Minderzahl.     Ks    bey;e<rnen    von  .••-Stämmen   .'/Hm.'»    mit  Synizese 
oi,  485.    fjatr  0.359.    ntinöun   A.  449.    diu'nui    fi,  I'Ml    ^aif,   /.TOT.  imd    vnn    (^-Stämn.en 
dianin  (T,  334.    aiiomn   mit  Synizese  ./,  348.    V.  231.  (mit   der  andern  Lesart  o//.»//h)  »finip 
«,108.    draßf;  ß.Sbk    ßrmii  l  H6.    fVf/,^>m    1".  52.    ./.'/v>/.    J/».  805.    »/.Vf'rm^. mit  Synizese 
^,383.    ifinl^Jt  <lesol.  c».  43T.    x/te>i/H   /.  210.    ( A.  L.  x/to//n  1.     Von    o-StämuHMi   sin.l    die 
einsilbij^en  Formen  sowohl  mit  -ido  wi(>  mit  -ih>  zu  erlanjren.    Demi  «y«;N-  M.  '21.  z.  H.  koimle 
zwar  schwerlich  aus  ,h'ir^.  wohl  aber  aus  ihn^  =  dnjäf,^:  werden  und  cIm-u  so  wohl  aus  ()of;v 
=  ihßti^.   Die  andern  Fälle  sind  ,)i)  ,.  35().  1 .  200.  i)oHn  ./.  129.  u.  3T9.  ^i.  144.  <)(>//m  '/»'.  53T. 
^^  389."r.  13.  i)v>mi    T.  00.  ;'n;N  /.  3T3.  yiv,  ./.  411.   //.  2T3.  -ic'm/)    X.  231.  ;tc//oi  7.  21S. 
Die   Annahme    einer    Desi(lerativl)il(lunü    für  den  K(mjm)kliv  wirft   au.h  auf  eine  andere 
Erscbeinunu  helles  Licht.     Das  Desidcrativum  als  solches  hat  den  Mnduswert   und  iienii-it  fin- 
den Modus,  so  iiut  wie  wir  im  Deutschen  sa«ren  er  ma^x  irehen.  es  maj»  sein      lür     er  jieho, 
es  sei.»     W^enn  daher  dennoch  in  der  Ke-icl  noch  K(>n.)unktivausüiinu('  daran  erscheinen,    s«» 
ist   das   höebst  walir.scheinlich  in  Anlehmmjr  an  andere  Verben  ••«•seliehcn .    die  bereits  eiiuMi 
unler.scbeidenden.  festen  Ausganji  fiir  den  Modus  erreicht  hatten,    als  diese  AtU'iste  noch  zu- 
meist   in   den    ursprünizlicben    indikativischen  Grundformen   den  Koujimktiv  vertraten.     Somit 
darf  es  uns  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  sich  solche   Indikalivc   in   VertnMuuir  des  Konjimk- 
tivs  bei  Homer   erhalten   haben,    wie   es    unverkennbai-    ist    in  den  F(»rmen  l^Hnuti   . /.  143. 
«ff,  244.  480.    i\  304.  xaiai^Honti'   tp,  204.    aiHofui    O.  29T.    o^to//.-»    als   ver.-^chiedene  Lesart 
yj,  348.  X,  231.   na^aiH^un  o.  183.  (nicht  ;f«<>(j//>i(» ).  (h'>niiH    II.  299.  351.  .7.  184.  ^Hnun 
t:,  202.    f.Titieiofttv   X.  334.    /.uiaßiinuH    A.  9T.    yw'mini    .1.  304.    /.itofifi    als    andere   Le.snl 
X,  210.    dautieie  H.  12.    rgarnlnnH    T.  441.  H.  314.  U.  292.    Au.  h  alle  ersten  Personen  des 
Singular  können  natürlich  gerade  so  gut  Indikativ  wie  Kon.jimktiv  sein. 

Ganz  vorzüglich  aber  passt  meine  Annahme  auf  den  Optativ.  Kr  ist  nun  niehts  weiter 
mebr  als  das  augmentlose  Imperfektum  des  Desideralivum  auf  -tH>  nach  der  ///-Konjugation, 
woher  auch  die  3.  Plur.  auf  -tv  sich  völlig  deckt  mit  Formen  wie  anh.  ^fdltl  und  dgl.  Das 
/  der  Ableitung  aber  ist  hier  nnverdränglich,  weil  der  unverfälschte,  unverdimkelle  Au.sdruck 
des  desiderativen  Flementes  der  Hihlnng  den  bleibenden  GharaktiM-  verleiht,  sie  überhaupt 
allein  aus  dem  Indikativ  heraus  zum  besonderen  Modus  gestempelt  hat.  Weil  aber  das  i 
bleibt,  kann  auch  der  Wurzelvokal  im  Optativ  nie  von  Schwächung  ergrilVen  werden.  Daher 
ballen  sich  beide  Elemente  auch  bei  etwaiger  Kontraktion,  der  dann  das  /^  erliegt,  welches, 
wie  die  3.  Pluralis  auf -a'  lebrl,  der  Verkürzung  fähig  ist,  also  dnif;f(ti  bezw.  duittiti  gcwisser- 
massen  durch  Synkope  =  doliter  u.  s.  w. 
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.la,  wenn  der  Optativ  sich  seines  charakteristischen  /  begeben  und  den  Wm^zelvokal 
verllüchtigen  wollte,  .so  würde  eine  Zusannnenziehung  des  verflüchtigten  mil  /^  den  Indikativ 
ergeben:  (t)anjt^i=  (f)orty.  (t)dauejt;v  t=  edaaii  (^\)Ä{er  i'orr^p.  edäuri).  Bei  den  <>-Stämmen 
unterbleibt  freilich  die  Verflüchtigung  des  <>  zu  ?  der  Sonderung  wegen,  also  (e)'/mjf;i^  =  (e)'/y(rir 
(später  tyii'H').  In  allen  solchen  F'ällen  ist  also  der  sogenannte  Aorist  nur  das  Imperfekt 
des  Desiderativs  mit  später  verschobenem  Accenl.  Wirkliche  Prälerita  aus  der  unerweiterten 
Wurzel  sind  nur  Formen  wie  uiäi.  lidr.  tfdifr.  sowie  die  Partizipien  sämtlicher  hergehörigen 
Aoriste,  feiner  von  liihjii.  njn.  <)i<)<mi  der  Indikativ  mit  Ausnahme  des  wieder  anderweitig 
gebildeten  Singular  und  der  Intiniliv  !t[-eiai.  i-eiai.  ()(}-t\'ai  =  tt^nrai.  i-iiat.  (ioviai.  Letzterer 
ist  bei  ioif^ni  und  allen  andein.  auch  den  sogenannten  starken  Passivaoristen  wiederum  nur 
der  Infinitiv  (U*^  desiderativen  Imperlekts  nKv-tvai  =  an-ivai  =  aiirat .  ()aucp-hai  = 
i)anfiict.  Nach  der  \'erteiliing  der  Inlinitivbildimg  richtet  sich  auch  die  des  Imperativs,  ob  er 
nämlich  aus  der  Wurzel,  oder  aus  dem  Desiderativstamm  hervorgehen  soll:  nur  die  3.  Plur. 
auf  -Hill    pllegl   unter  allen  l'msländen  ans  der  Wurzel  gebildet  zu  werden. 

Mit  der  solelieigestall  festgestellten,  fast  dmcligängig  desiderativen  Bildung  dieser  Aoriste 
sieht  sich  aiicli  die  von  manchen  bestrittene  ingressive  Bedeutung  dieses  Tempus  für  alle  die 
einschlägigen   Bildungen  Ix'stätigt   und  erklärt. 

Allein  nicht  bloss  für  sie  gilt  desidcrative  Bildung  und  damit  auch  ingressive  Bedeutung. 
Nur  berechtigter  Ki Wartung  wird  es  entsprechen,  wenn  zunächst  der  sogenannte  .schwache 
Passivaorisl  mit  Beschlag  belegt  wird.  Ich  erblicke  in  ihm  nichts  als  ein  desideratives  De- 
nominaliviim  vom  Vcrbaladjekliv.  Aus  uo  in^  von  laiict  z.  B.  erhallen  wir  mit  -/fc>  lam-ttc) 
und  daiaus  ganz  ge.setzmä.ssig  entwickelt  das  Präteritum  taiiejt;i  bezw.  laiteri  und  weiter 
mit  gleichzeitigem  (berspringen  des  Hauchs  mr.Vr  bezw.  idiiJr^r.  Da  die  Verbaladjektive  auf 
-/os,'  von  Hause  ans  durchaus  nicht  immer  ausgesprochen  passivisch  sind.  vgl.  iQTTfin^,  Sina- 
7/»>  u.a..  erhalten  wir-  an  iler  Hand  meiner  Ableitung  nun  auch  die  Aufklärung  darüber, 
warum  solche  angebliche  Passivaoiiste  auch  intiansitive  und  nach  Umständen  selbst  transitive 
Bedeiilimg  haben  k(>imeii  und  dalu'r  fähig  sind,  zum  Medium  zu  treten  und  mediale  Aoriste 
zu  ei'setzen.  Bei  Homer  haben  wir  endlich  auch  einzelne  Präsentien.  wie  e^tx^^o.  ßißdotk'j, 
diuiht.  .^owie  ver.<chie(|ene  Präterita  mil  .V  beim  Aktiv,  die  sich  sämtlich  auf  solche  Ent- 
stehung zurückliihren  lassen,  nur  mit  dem  l'nter.«^chiede .  dass  der  Ausgang  noch  mehr  ver- 
wittert ist  und  stets  bei  der  c;-Konjugation  l)leil)l.  Doch  bestand  ül)er  die  Betonung  der 
Partizipien  wie  {iißaulhn  bei  den  Alexandrinern  durchaus  keine  Einigkeit,  vgl.  Lehrs.  De 
Aristarchi  studiis  Homericis=^  S.  25T  f. 

Diese  Bildungen  aber  schlagen  uns  die  Ihiieke  zum  starken  Aktivaorist,  indem  dieser 
in  ähnlicher  Weise,  wie  sie  zum  schwachen,  sich  zum  starken  Passivstamm  verhält,  den  wir 
beim  Konjunktiv  des  Aoristes  der  ///-!\(Hijugation  oben  mithehandelt  haben.  Bildet  man  den 
Aorist  tittwfii  /..  B.  nach  der  «^-Konjugation  um.  .so  erhiUt  man  i'rQaipoi.  vgl.  f'o».  }'ni.  welches 
bei  Homer  genau  in  der.<elben  intransitiven,  bezw.  passivischen  Bedeutung  gebracht  wird,  wie 
tiitio/t^i.  Dieser  Fall  steht  allerdings  einzig  da:  in  der  Begel  schlägt  die  Bildung  nach  der 
c^-Konjiigation  ganz  ins  Aktiv  iiiii:  woher  auch  die  Erscheinung,  dass  starker  Aorist  im  Aktiv- 
Medium  mit  starkem  Passivaoi'ist  zu.>^ammen  an  einuiiddemselben  Verbum  so  gut  wie  nie 
vorkommt.  Im  iibrigen  haben  die  starken  A(uiste  des  Aktiv-Medium  manche  Erinnerung  an 
den  ursprünglichen  Zusammenhang  mit  dem  der  ///-Konjugation  zugethanen  Passivaorist  be- 
halten.    Dahin    gehrut    die    Betonung   des    Partizips,   die   durchweg  und   immer  geblieben  ist, 
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vjrl.  ifvyi'n  mit  ton,  h'n\  dann  die  des  Iiitinitiv.s  im  Medium.  vy;l.  ßa'uu'Jai  mit  dnnlHiS^ai, 
ferner  die  des  Imperativs,  welche  allerdings  im  Aktiv  nur  bei  den  bekannten  tVmf  H:it,  tVJe, 
fvQe.  uU,  /.afie  sieh  y:ehalten  hat,  im  Medium  aber  für  alle  Zeit.  Der  aktive  Imperativ  hat 
uranfän^lich  noch  eine  weitere  Ähnlichkeit  jirehabt.  nämlich  die  Endnnj?,  die  jedoch  nur  in 
<Txe-s',  sowie  bei  Homer  noch  in  tvi-ant-^  vorhanden  ist,  welches  letztere  neuerdinjiTs  mit 
grösstem  Unrecht  anjrezweifelt  wird.  v^l.  La  Roche,  Homerische  Textkritik  8.  255  f..  da  es  zu 
h-tnit  jjehört.  Darum  ist  A/ovrfs*  der  Cberlicferuuirs  «remäss  ./,  1<S»).  =".  470.  /.  101.  247. 
(),  314.  331.  A,  492.  //,  112.  i",  185.  /.  !♦)<).  i/»,  35.  Wie  es  weiter  allgemein  kam.  zci-il  das 
einmal,  d,  642  ,  gesicherte  fW-a.Tf.  Der  aktive  Inliniliv  aber  auf -f>,'i(u/)  wechselt  bei  Homer 
mit  dem  richti^xen  Inf.  Präs.  bezw.  Imperf.  des  Desideralivums,  z.  |{.  ifryt(j)ni,  einer  nildung, 
die  dann  schliesslich  sich  vollständig  an  Stelle  der  andern  ge.><etzt  lud.  Frühzeitig  aber  llos.-^en 
mit  dem  Aorist  Bildungen  aus  dem  reduplizirten  Verbalstamin  zusanunen,  die  durcii  Zusanunen- 
schrumpfen  der  Stammverdopi)elung  am  Ende  ganz  gleich  au.s.sahen.  Zahlreich  sind  die  Belege 
für  das  Mehr  reduplizirter  Aoriste  in  der  ältesten  Zeit  Ihm  Homer,  wozu  ich  auch  u/.aß!  und 
i'ffucciie  ziehe. 

Hieraus  eHiellt  mir  zum  soundsovielten  Male,  wie  geboten  Vorsieht  imd  Missirauen  allen 
Homerverbesserern  gegeniiber  ist.  die  mit  den  neuesten  Theorien  an  dem  Vokalismus  des 
Dichters  herumfeilen.  Denn,  dass  des  Ausgang  -hu  an  dem  Aktivaorist  ein  Tnding  .sei  und 
zum  mindesten  durch  -ier  ersetzt  werden  mü.s.«<e.  daran  zweifelt  heutzutage  kaiun  ein  ziiid'tiger 
klassL-^cher  F*hilologe.  nur  da.ss  dem  einen  oder  andern  doch  noch  das  Gewissen  sehlägl.  i\v\\ 
Text  selbst  mit  der  Entdeckung  zu  beglücken.  Wir  aber  freuen  uns.  sokiien  Neuerern  ein 
entschiedenes  «Hand  davon!»  zurufen  zu  dürfen  und  abermals  einen  F;ill  vermeinlli<her 
epischer  Zerdehnung  —  vgl.  MangoM  ;i.  ;i.  O.  S.  204  —  auf  den  wahren  Erklärungs-iund 
zurückgeführt  zu  haben. 

Dies  Kapitel  sei  nicht  geschlo.ssen  ohne  eine  Selbstberichtigung.  In  dem  ejslen  «ler 
Homerischen  Probleme,  die  ich  in  den  .lahrbüchern  füi  kla.ssische  Philologie  von  Fleckeisen 
1884.  S.  145  ff.,  veröffentlicht  habe,  suche  ich  für  das  .schwierige  .T^itl^Hivaii  ./,  291.  von 
meinem  damaligen  Standpunkte  aus  Heilung  durch  die  Veränderuim  der  Lesart  imitxü  ol 
TiQdl^iovair  in  ic)  xtv  toi  rr(jo  -/ ttnaii.  wobei  ich  .selbstversländlii-h  [i\u\n\'i(i  .[u/.utu  at^mmiit 
ihre  Rolle  .spielen  lasse.  Heute  glaube  ich  in  d(>r  Lage  zu  sein,  ohne  alle  Änderimu  und  viel 
gründlicher  abzuhelfen:  :ti}o^t(>V(iii  ist  einfach  =  TXiiotftpwnn  =  rri)(h'hinv,ni  =  rriioihßimnw 
Indikativ  des  Desiderativums ,  und  der  Sinn  der  Stelle:  wollen  si(>  ihm  deshalb  IVeislellen, 
Beleidigungen  vorzubringen  ? » . 


IX. 

Mit  diesen  Aoristen  ist  indes  noch  nicht  alles  ersehr.pit,  was  auf  dem  (lebiete  des  Vcrbums 
der  Zerdehnung  geziehen  worden  ist. 

An  die  Spitze  des  weiteren  stelle  ich  die  Formen  t\v,  f'/^o.V«,  //t  u.  s.  w.  von  .•////. 
Wenn  man  mm  auch  neuerdings  davon  abgekonunen  ist,  hier  an  Zerdehmmg  odei-  doch  Er- 
weiterung aus  Iv.  roi/a  durch  Vokalvorschlag  zu  d(Miken.  so  mu.s^  doch  noch  jede  M(»glieh- 
keit  widerlegt,   sowie   auch  der  Versuch,   tti  als  verderbt  aus  in   hinzjisfellen .   :ds  vei  fehlt 
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nachgewiesen  werden.  Von  allem  also,  was  als  angebliches  Imperfekt  von  eiiil  bei  Homer  auf- 
taucht, vermag  ich  höchstens  im  A,  162.  (zweimal)  und  y>'.  043.  als  zweifellos  anzusehen: 
dazu  vielleicht  das  iterative  i'axor.  ioxt.  Schon  i'oar  aber  kann  sich  zu  der  Mehrzahl  der 
Formen,  die  noch  aus.serdem  daist,  gerade  so  verhalten,  wie  loav  zu  den  Präteritalformen 
von  nl<)a.  Denn,  um  es  nur  zu  gestehen,  ich  halle  alles  sonst  noch  als  Imperfekt  von  eiui 
Au.^gegebene  für  Pluscjuamiu'rfektbildung.  Es  stinuut  nämlich  ;;a  =  t-ta  mit  Kontraktion  der 
beiden  ersten  Silben  genau  zu  //)>«  H.  71.  ().  745.  i.  340.  //jcJ/f«  /.  44.  x.  203.  q.  55.  era- 
ih[:ita  1'.  IOC).,  während  i'a  ohne  Augment,  vgl.  .Tf^ro/.Vfa  ().  434.  ^7.  181..  wo  es  d  hat.  durch 
i'ta  mit  Synizese  zu  ersetzen  und ,  wo  «,  gleich  ija  zu  nehmen  ist.  Zu  ?;a  geh()ren  dann 
weiter  noch  2.  Sing.  /]aihc  =  i-toita  =  i]iHUta.  3.  Sing.  //•(»)  =:  rteiv)  und  aus  r^n  auch  /i', 
H.  IMnr.  ///«n  =  hmtv.  Dagegen  si)iegeln  sich  2.  Sing,  i'i-a'&a.  3.  i't;v.  beide  ohne,  nebst  3.  r'/^>' 
mit  Augment  in  den  Formen  rtiür^ii  A.  28(1.  t]tii)i^  /,  200.  jjdr^a'hx  i,  93.  jj<h;  A,  70.  und  oft. 
Diimil   ist  die.^^er  Fall  wohl  erledigt. 

Ks  folge  yocciahct.  woraus  durch  Konsonantirung  des  ersten  /  und  Kontraktion  a-\-at 
=  ai  yo((iii  t.  Ich  leite  es  ab  von  -/i^a^:  bezw.  *xf()«/ov,*.  weil  das  Hörn  das  Sinnbild  der 
KrafI  mul  Macht.  wi(>  der  Fiille  und  Vollendimg  ist.  Darnach  lautete  das  Verbum  ursprünglich 
*xn^H(fic{nK  woraus  durch  Synkoi)e  yttaiahct  und  weiter  y.iialnt  mit  y.Qaviea'&ai  /,  026.,  welches 
iibiigens  atich  mit  Synizese  des  et  zu  lesen  sein  k()nnte.  sodass  für  die  erste  Silbe  ä  =  äjä 
vorläge.  Dagegen  sind  y.ty.ndai  na  ü.  OK),  o.  110.  y.r/.i)äarn>  i).  132.  (wonach  meine  Anmerkung 
z.  d.  St.  zu  berichtigen  !i  und  dy.Qdaiio^:  li.  138.  /i.  202.  /.  505.  aus  Irrtum  mit  d  ausgestattet, 
das  mir  dem  iiiig  hinter  a  au.^gela.s.senen  /  seine  Annahme  verdankt.  Etwas  anders  liegt  die 
Sache  bei  /.t)nun  ^/.  41.  504.  y.Qihaie  ;'.  418.  (i.  242.  y.(}i;rvai  /.  101.  tmy^ri^vor  A.  \bo. 
(•).  242.  //.  238..  indem  das  /^  den  Er.satz  für  die  unrichtig  durchgeführte  Synkope  vorstellt, 
also  yiifinin  u.  s.  w.  zu  .schreiben  i.st.  Durch  Synkope  und  Zasammenziehung  von  f-{-t; 
enlsteluMi  daraus  dann  weiter  x()i]iin    r.  115.    yrtTiai  t.  170.    t:riy.()rveiF  O,  599. 

Die    Formen    von    ytiniaiioi   erimiern   an    tfädrth^    /',  050.    (fäav'dev  A,  200.    tip<faäi!h^ 

/.  4()S.  //.  441.    n!ii'a(i:tri    T.  17.    (fCaniaio,:  \.  93..  die  natiirlich  ebenfalls  Wasser  auf  die 

Mühle   dei-   Zerdehnei-   waren,    weil    sie    über  (faiivt  nicht  hinausdachten.     Hier  gilt  es  aber, 

etwas  weiter  au.^zuholen.    Denn,  wenn  mich  nicht  alles  ti'ügt,  so  lautete  die  hier  zu  Grunde 

liegende  giiechische  Wurzel  für    <  leuchten  '    von  Ilnuse  aus  nicht  mit  </.  sondern  mit  rr  an. 

Jhiinn  ist  nichts  andei'cs  als  ein  Beiname  des  Apollo  und  eine  seltnere  Form  für  (bin- 
(io^.  Ich  begreife  nicht,  wie  man  das  ^/.  473.  (vgl.  auch  \.  391.)  hat  verkennen  können  bei  dem 
hyinno.sartigen  Parallelismus  zwischen  dinhvii-^  Tiainmt  und  uilTKniti;  txdfQ'/(n'  im  folgenden 
Ver.'^e:  ya/.ni  473.  aber  ist  wie  or.  155.  u.  s.  inneres  Objekt  bezw.  adverbial  zu.  deidoire^. 
Hatnn  heisst  tler  (lott  nach  .meiner  friedlichen.  iyüt()'/os  u.  s.  w.  nach  seiner  kriegerischen 
Seite,  eine  (iliederung.  die  bedeutsam  wiederkehrt  in  {\vn  Namen  und  Eigenschaften  der  beiden 
ältesten  und  hervorragendst(Mi  Priamossölme.  in  IJätii^  und  "/-;>? /o^.  denen  ja  Apollo  ganz  be- 
sonders zur  Seite  steht.  Darum  muss  jeder  Zweifel  fallen.  da.ss  Ilair^vtv  nur  ein  Beiname 
des  Apollo  oder  seine  Benemiung  nach  tler  heilbringenden  Wirksamkeit  ist  E.  401.  899 f. 
(V.  232.  Die  volksliimlichermgestaltung  des  Gottes  ist  Ildv.  im  Namen  gleich  mit  ITan'^ov.  Hingegen 
ist  0(;/,y(».s  Hin-  eine  andere  Auspi'ägung  des  Namens  geblieben,  nie  zu  einer  besondern  Gott- 
heit erhoben,  aus  ursprünglichem  *//(i/'<)A,y<s'.  vgl.  den  ausserhomerischen.  kyklischen  Aö^o/^^o^'. 
Aus  Ilanuftn^  wurde  durch  Konsonantirung  des  /,  Verflüchtigung  und  Angleichung  des  d  zu 
(>  //oo/^y«)j.\   endlich  durch  rmspringen  des  HauelLCs  und  Zusamiuenziehung  ^/'or/io^*.    Dieselbe 
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Bewandtnis  nun  hat  es  mit  obigen  Verballornien.  doch  kommt  noch  ein  anderes  hinzu,  weil 
sie  von  ffars*  nicht  zu  trennen  sind. 

Nun  sammele  man  sich  einmal  die  Neutra  auf  -(^  und  -«>.  lejre  «hnm  vor  sieh  selbst 
ein  Gelübde  ab,  aber  auch  an  keine  einzi<!e  der  jierade  an  sie  sich  ankrallenden  Theorien 
der  Neuzeit  dabei  denken  zu  wollen,  und  betrachte  so  o^anz  unbefaiiiren  eine  R<Mhe  von  me- 
tri.^ch  und  formal  merk  wind  iucn  Erscheiiuuijzcn.  die  eben  l)ei  ihnen  si<h  lind(Mi.  Ich  uireife 
z.  B.  f'n-os'  heraus  und  entdecke:  1.  eine  Anzahl  von  Stellen,  in  denen  ^'.TOs,'  .<eine  zweite  Silbe 
für  die  Arsis  her<iibt .  ohne  dass  eine  metrische  l'ntcrstiitzunjr  ersichtlich  ist.  beispiciswei.se 
r.  SH.  ./.  ()52.  r).  l()3.  /..  146.  i'.  4():>..  wo  auch  keine  llauptcäsur  aus  der  Not  hilft:  2.  tmi 
und  tn:ea  der  gleichen  Längunfj  des  Auslautes  in  iler  Arsis  iahi<i:  .*>.  den  last  ebens(H)ft  an- 
gefochtenen wie  angeforschten  Dativ  Phu-.  tTrhaoiii).  Ahnlich  da.^  Verhalten  bei  verschie- 
denen andern  mit  der  gleichen  Morenzahl  in  der  firundforni.  Fju  abermaliger  flriff  bringt 
mir  (hitoi;  mit  oTiftoi:.  ovrf/ors  einer  —  inid  a.iii.  rt:u\nirti  anderseits,  dem  ich  «lami  «^hs* 
mit  f)f-/oiv.  y,{)f:o^  mit  /()h<>^.  z(>ä?s  mit  /.itain  an  die  Seite  stelle,  .letzt  noch  ein  -it^  heraus, 
etwa  /f(j«>.  und  die  F'ormen  niid^i  _/.  7t)..  i:l[tiu  1.  4^5.  unil  ni\ial  n.  .-»m..  welches  letzlere 
sich  allerdings  auch  durch  Position  ciklärcn  liissl.  licben  zu  raten  aul. 

Ich  kann  mir  nicht  helfen,  aber  ein  gemeinsainei- (Irund  l'iir  alle  diese  so  abweichenden 
Erscheinungen,  wo  m()glich  auf  griechischem  Hoden  «icholt.  ist  mir  der  liebste,  und  wenn  ich 
nun,  wie  ich  gethan,  suche  und  suche,  so  bietet  sich  inuner  nur  dei'  eine  dar.  dass.  wo  nicht 
alle,  so  doch  sieher  diejenigen  zweisilbigen  Neutra  auf  -<s'  imd  -(/,.,•.  an  denen  dergleichen  l)e- 
obachtet  wird,  ursprünglich  dreisilbig  waren  und  statt  auf  -ow.  -u^  ausgingen  auf  -iu(^\  -<»«;;. 
-a<s'.  -f<*s.'-  bei  denen  wahrscheinlich  ein  intervokalisclies  a  •icschwnnden  ist.  Wir  iicwinnen 
mit  dieser  Annahme  sogar  die  M(>glichkeit.  schon  -amu.  -ootu-  z.  11.  <liuch  Znsanunenschiebiuig 
der  beiden  Zischlaute  zu  (^ov,  -oov  d.  i.  -(?>.  -»».,•  entarten  zu  lassen,  (beihanpt  eihalten 
diirfte  das  intervokalischc  o  nur  in  rr/o-oj.-  sein  =  *-T/(^ors-  bezw.  *-7/V-o-«».,-.  verwandt  nicht  mit 
Tiivv).  sondern  mit  rriui).  Tiifu.  :fi(t*)a.  Ausserdem  scheinl  mii-  der  l'rform  sehr  nahe  anch 
xvKc^  =z*x(ticuia^  {icHuai.  y.(Uin^)  geblieben  zu  st'in. 

Damit  ergäbe  sich  für  tnns:  als  iu*s|)iiinglich  *t:iianty:.  wovon  tu t^:  in  den  Fällen  unter 
1.  und  ähnlich  bei  andern  Neutris;  ferner  V-Tf(/«s-.  wovon  t\rt(ii)f-i.  irriü  t:rf-i.  imd  t:ThUi)f-u 
mit  Synizese  des  f«,  irrig  (jifä.  und.  endlich  einmal  befriedigend  bestinunl  und  gegen  alle 
Angriffe  auf  sein  Dasein  gerettet.  tTiEitOf-aai :  endlich  di<'  kurzen  Formen  /-.k»^-  durch  Vokal- 
abtr>nunu"  aus  *tTiag  =^  tTiaUi;  =  *t:[cuin^.  wozu  f;/,'-«s'  bezw.  Kffi.w.  bei  Monier  .selbst  nitht 
vorhanden,  aber  nach  andern  Genitiven  von  -«s-  zu  bilden.  t:r;t.  i'.rcü.  t.ncn.  und  t.i.'ai 
U.  (TieoGi  =^  trr8(i(f)inji.  Winter  (Lthv  ans  r/,T.yos' =  o/f<'/nj,-  aus  *o.T«''f(»»)<»j;.  Genetiv  a.uhn^. 
anejeag  und  wiederum  anHog.  wofür  zur  Interscheidunu"  von«  Nominativ  aus  nnbekannler 
Zeit,  wo  möglich  erst  durch  die  Alexandriner  verlirochen.  <i;rii<n\::  daneben  aiit  und  </.r/- 
(oot.  wofern  sie  gültiger  Überlieferun;:  und  nicht  alexandrinischei-  Grille  zu  verdanken,  ans 
*fj.T««(a)«)>,  und  zwar  otii]/  durch  Kontraktion  ans  arn/i:  endlich  ctiiHuu.  nicht  rtncmi.  zur 
Entlastung  der  Aussprache  aus  nnelimi  =  n.rhoaf.  Nach  o.rihi^  u.  s.  w.  erledigen  sich 
/^f £(>>'.  deiovi;.  Dagegen  kommt  x^f/cn  regelrecht  ans  *yi)h((i)((>-  wovon  xnrrtion.  xfirn'tv. 
während  xQfjd  mit  Synizese  einsübig  wird  /.  347.  ^>.  .'»31.  sonst  yolü  aus  xttißt  r=  yo/i-a 
=  xQtjea  zu  setzen  ist.  welches  sogar  Elision  iie^  Auslautes  zulässt.  v^l.  ;'.  0.').  470.  /.  2*.>7. : 
auch  x/Jä  ist  z=  xUja  =  x/Jea.  Beiläufig  bemerkt,  ist  ebenfalls  mit  Klisnai  zn  schreiben 
derra  o.  466.  r.  62.  v.  153.  xf-(ji('  /.  109.  ./.  3s5.  (.\.  L.  x!of(  oder  xmh^/i  /.  211.  </.  39;'). 
offela    i).  231..  während  yl-Qd  =:  yci)aa  H.  '2M.   I.  .')34.  d.  titi.  mit  Synkope  des  .'  zu  lesen  ist. 
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Und  lum  soll,  denk*  ich.  endlich  auch  der  Proteus  (fdog  seinen  Meister  gefunden  haben. 
Seine  Urform  ist  *rr(//«f;«s'  bezw.  *rr(xja((j)üg.  woraus  durch  Verhauchung  des  j.  Überspringen 
dieses  Hauchs  zum  Anlaut  und  Verflüchtigung  des  Wurzelvokals  entweder  (fdog  =  (fdang  mit 
Zusammenzielumg  der  beiden  ersten  Silben,  vgl.  ifdf-a  n.  15.  q,  39.  r.  417..  oder  mit  Zusam- 
menziehunu  der  beiden  letzten  Silben  und  Angleichung  des  verflüchtigten.  Schwa-gewordenen 
Wurzelvokals  (fniog  II.  49.  X.  ().  H.  282.  A.  2.  797.  O.  6()9.  741.  77.  39.  T.  2.  ^K  226.  f.  2. 
/.  64.  »'..  348.  und  mit  r.rtlichem  -(h  li.  309.  77.  188.  T,  103.  118.  /,  223.,  oder  endlich  ,fd- 
aaig)  bezw.  7(i*s-  35 mal  mit  tlem  Dativ  tfän   K  647.  (/ ,  429. 

Damit  sind  auch  nn.sere  Verbalformen  gelöst:  von  (fdag  leitet  .sich  her  ffüaiioj.  wovon 
Hadilh^  ifdailh^i.  ^iVz/ma,'// .  ti.Hfduvihi\  .sowie  der  Superlativ  des  Adjectivum  verbale  ifaav- 
/«)s'.  (fiuaitdo^  =  if(a(if(o)fi(ntg:  von  <fd<ig  ifCaira  Konj.  //.  383.  </"afaf  Iprt. //.  385.  ifänvoi 
y.  2.  ifCaiiuiii  o.  3(18.  nCaiun  a.  343:  endlich  neben  dem  Aorist  ifdf  =  :i{l-)tfa(-  i*,  502.  noch 
tfidid.  Sl.</(fi.  mit  allen  iduij-cn.  gew(>hnlicheii  Bildungen.  Ein  allerliebstes  Gegen.stück 
übriucns  zn  dem  Superlativ  (fadiraiitg  liefert  ims  ithriura  .i\  508. .  welches  man  recht  un- 
zulänjilich  fiir  einen  Superlativ  zn  /.Vi'v  ans<>ibt.  während  es  doch  als  solcher  zu  dem  Verbal- 
adjektiv  /.Vnns'  von  Hh'iit  ^ichört. 


/ 
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Noch    bleibt    uns   eine  llliilenle.se   aller   fn()glichen  Vertreter   der  Deklinati( 
tx  xiidiciiig  (f/o/   .ni()(tiii.  vom  Scheitel  bis  zur  Sohle. 

Ile</iniien  wii  in  der  Thal  mit  xitdcmi^  =".  177.  x^ßdau  /.  218.  xijdaia  T.  93.  Sie  .sollten 
naiürlich  zerdelm!  sein  ans  xiMiiäg  l.  .'kJO.  /:'.  7.  Z.  472.  ,V,  189.  77,  793.  /^.  205.  Y,  5.  _\.  468. 
.••.  32.3.  i  140.  x.  '1^^.  ;{()2.  /..  60(1.  ,.  l()2.  346.  i".  27().  xi^aii  T,  336.  E,  743.  A.  335.  A.  41. 
O.  480.  //.  1:57.  7'.  .381.  /.  49(1.  ,,.  99.  /.  123.  yj^dia  :l  92.,  denen  .sich  noch  x()uio)P  x/309. 
it.  18;).  xj>(a//i  A  152.  xitdnrnfi  K.  1;5().  beigesellen.  Aber  wiederum  muss  die  Ableitung  der 
einen  aus  den  andern  vivrade  in  mnjiekehrter  tiichtung  gesucht  werden,  wofern  Wahrschein- 
lichkeil noch  etwas  ;:ill.  Dji  /eint  sich  uns  zuv()rderst  die  Form  xr^jj  77.  392.  Sie  ist  die  durch 
den  vielen  Gebrauch  abucurillenste  Form,  zu  vergleichen  den  andren  Neutren  xi)i  und  öu,  wozu 
ich  indes  auch  yd/M  rechne  aus  "ydhtyag  —  y{a)/My(ig  li.  471.  77.  643..  indem  /ctAazzos',  yalaxu 
einfach  duivh  Synkope  aus  *;'(^/.(?;'((?)/os,'.  *;'«/«/(«)//  hervorgehn.  Die  Urform  auch  zu  xd^  ist 
xdii^at.  woi'ajis  xd\\i^a  dur«li  Al»l;dl  des  auslautenden  /  und  weiter  durch  Zusanunenziehung 
xdiii^  fiir  Nominativ  und  Accu.sativ  Singular,  weim  ich  richtig  ausgezogen  und  gezählt  habe, 
zusammen  an  70  Stellen,  nicht  gen^chnel  jj.  231..  wo  ich  anders  lese.  Der  Genitiv  vcm  xd- 
ittjai)  lautet  .selbstverständlich  xuißrain^  Hf.  44.  der  Dativ  xaQi]an  T,  405.  X,  205.  und  der 
Nominativ-Accusativ  IMm-.  xuii/aia  A.  309.  I\  437.  Der  Zusammenziehung  aus  solcher  Wort- 
gestall ent.springt  dann  weilei-  der  Dativ  xatiru.  talschlich  xdiii^u  betcmt,  O.  75.  Ausserdem 
kann  sich  aber  xai)i\ah>L:  u.  s.  w.  juich  umsetzen  in  *x{)at]aiog  —  wofür  zu  vergleichen  xai)dh^ : 
xoi«)it^.  xdifiiig:  xifdut;:  ii.  d^l.  welches,  ein  erstes  Mal  zusammengezogen.  x()äawg  u.  s.  w. 
und  zum  andern  xißdios .  irriu  xi)uing  u.  s.  w.  ergibt.  Damit  sind  alle  Formen  dieses  Sub- 
stantivs einheitlich  erklärt   und  um  die  Klippe  der  Zerdehnung  herumgebracht. 
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Ein  weitere«  vielfach  mit  der  Zerdehnunjr  bedachtes  Substantiv  ist  dasjeni^'c.  weldies 
attisch  olg  lautet.  Wie  das  lateinische  ovis  lehrt,  hatte  das  Wort  ursprünjilich  Dijramnia 
zwischen  o  und  /.  Dass  sich  dieses  weichen  Lautes  zu  des  Dichters  Zeit  die  Lippen  der 
Jonier  bereits  entwöhnt  hatten,  unterliejrt  fiir  mich  keinem  Zweifel,  weil  ihn  die  schriftliche 
Fortpflanzun<j  der  Gesänjre.  die  von  allem  Anfan;;:  an  «reübt  worden  sein  inuss.  .sonst  ohne 
Frajie  ebenso  treu,  wie  tausend  andere  Altertiimlichkciten  bewalnt  haben  wiinh».  I);«s  hindert 
indes  nicht,  dass  m()jilicherweise  ein  Na(hklan<r  von  ihm  noch  lebendig  war.  und  einen  solchen 
glaube  ich  zu  vernehmen  in  den  Füllen,  wo  bisher  jrrossenteils  das  f  selbst  ^resuchl  wiud<.'. 
Wenn  ich  mir  vorstellen  soll,  wie  solch  ein  \\'-Laut  schwand,  so  i^ibt  mir  seli)stv<Mständlicli 
nur  die  Au.ssprache  des  englischen  w  einen  Anhalt.  Ihre  Kutstehunji-  kaim  ich  mir  nur  so 
denken,  dass  der  Mund  auf  halbem  Wege  in  die  w-Stellunu  zur  Hildimg  des  folgenden  Vokals 
abschwenkte  und  so  .statt  eines  vollständig  ausgeprägten,  sei  es  labiodentahMi  oder  bilal)ial(Mi 
w  nur  einen  halben  Vokal  als  Ansatz  dazu  hervorbrachte,  der  im  Kn<.disch<'n  noch  inuner  die 
u-Färbung  bewahrt.  Im  Griechischen,  wo  ich  also  dieselbe  Lutartunu  annehme,  linden  wir 
dem  entsprechend  bei  .so  vielen  Wörtern,  denen  ursprimgiich  ein  f.  zunächst  als  .\nlanl.  bei- 
zulegen ist,  Doppelformen,  eine  schlechthin  ohne  das  jr.  welches  wir  nach  verwandtiMi  Spraclieii 
vermuten  müssen,  und  eine  zweite  mit  einem  kurzen  Vokal  an  seiner  Statt,  z.  D.  ^r/umi  und 
if-ix(KJt,  viginti.  In  diesem  Falle  erkläre  ich  imbed(Mikticli  die  zweite  Korm  liir  die  ältere, 
indem  das  i-  der  halbe  Vokal  ist.  der  für  den  in  der  Ausbildung  verkiunmerten  w-LanI  heraus- 
kam. Dieser  wird  zwar  in  der  ersten  Epoche  der  Entartung  überall  mehr  dem  F-Laut  nahe 
geklungen  haben,  und  so  ist  denn  auch  in  einzelnen  Fällen  ein  n-  hartnäckig  haften  geblieben, 
wie  in  o-uos*  n-lxo^.  lat.  vinum.  vicus.  vgl.  auch  ^()fhi\:  mit  der  Nebenform  V/.m'v.  ferner 
oiövUjfitv  e.  256.  mit  iieat  (D.  350.  imd  y.  510..  wozu  sich  no<h  anderes  stellen  \'\vsm\  Es 
leuchtet  aber  ein.  dass  die  weitere  Entwickelung  besagten  halben  Vokal  der  Angleichimu  an 
den  folgenden  Hauptvokal  zuführen  musste.  zumal  wemi  dieser  ein  liellei-  Laut  wie  i.  st.  t 
war.  Schliesslich  kam  es  in  jedem  Falle  zur  Zusammenziehung  oder  «ler  angeglichene  Laut 
sprang  ganz  und  gar  ab. 

Dass  diese  An.schauung  vom  Diganuna  die  ganze  bisherige  id)er  den  Haufen  wirft,  kann 
nichts  verschlagen,  weil  sie  vernünftig  ist  und  alle  Erscheinungen  erklärt,  was  die  herge- 
brachte eben  nicht  thut.  Man  wird  bei  Zugrundelegung  meiner  Theorie  auch  die  tiü-  das 
Digamma  ins  Gefecht  gefiihrten  I*o.sitions-  wie  Hiatuslalle  etwa  auf  He«lmuny  widerrecht- 
licher Kontraktion  des  halben  Vokals  setzen  müssen  imd  so  weiter.  Die  natiüliche  Erklärung 
von  dergleichen  Nebenformen  wie  hiyjHU  wiu'de  indes  allein  schon  den  hohen  Wert  meiner 
Betrachtung.sweise  darthun  und  eine  erkleckliche  Zahl  Koiiuen  den  Zer<lehnern  enlreissen. 
Allein  noch  mehr:  auch  für  inlautendes  /-  tiihit  die  Annahme  gleicher  Entartim^  zu  ilen 
günstigsten  Ergebnissen  und  Aufhellungen,  welche  ich  natiirlich  jetzt  niu'.  soweit  Homer  in 
Betracht  konunt.  betreibe. 

Zuvörderst  also  an  die  Homerischen  Formen  für  atti.sches  ni^.  Grundform  kaim  nach  der 
Entartung  des  jr  in  ofi^;  nur  oit^  mit  f  als  dem  Ansatz  des  unentwickelten  w-Lautes  in 
Angleichung  an  das  folgende  /  sein,  und  richtig  fallt  bei  dieser  Voraussetzung  nichts  mehr, 
was  Homer  von  dem  Worte  bietet,  nebenaus.  In  der  Kontraktion  der  Ix'iden  letzten  Silben 
haben  wir  den  Schlüs.sel  zu  öiv  x,  524.  /..  32..  in  Kontraktion  der  beiden  ersten  nebst  gleich- 
zeitiger Konsonantirung  des  Stammauslautes  /  den  zu  o/o.h  M.  451.  \.  51H).  716.  «.443. 
f/,  408.   (xY'Ti' ^/.  678.  696.    O.  323.   ^-.588.    V.  501.   /.  448.   /..  402.    //.  129.  266.  299.  if.  100. 
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r,  142.  ci,  112..  denen  beiden  vielleicht  nur  irrtümlich  der  Ton  von  der  ersten  auf  die  letzte 
Silbe  verrückt  ist.  und  nhan  u.  386.  Des  weiteren  ergeben  sich  durch  Konsonantirung  des  ersten 
I  öi'y  f->.  621.  X.  527.  nm^  /.  207.  it.  373.  ().  764.  uifg  J.  433.  '<//,  31.  /.  184.  431.  oiojp  r.  198. 
2',  529.  /.  1()7.  441.  443.  i".  519.  i-.  3.  mHiüi{i)  K.  137.  Z.  424.  Ä.  486.  :.  132.  j>,  472.  Bleiben 
noch  Nom.  Sing,  oi^i  II.  125..  der  gerade  wie  uti'  K,  215.  x,  572.  sowohl  f  wie  f  zulässt  und  jenach- 
dem  mit  o/r  oder  om'  sich  deckt.  Dat.  Plur.  (leoisi,  in  welchem  auch  noch  das  zweite  i  konsonan- 
tisch geworden.  X.  25.  ./.  UXi.  ,.  418..  Acc.  Plur.  oYs,'  =  otac;  A,  245.  {i,  56.  i,  244.  341.  ^i,  180. 
535.  1 .  250.,  in  welchem  das  erste  /  kon.sonantirt  und  das  zweite  mit  dem  Vokal  der  Endung 
zusammengezogen  ist.  und  endlich  \\n^  mit  Iktus  auf  der  ersten  Silbe  /.  425.,  wo  blo.ss 
falschlich  das  eiste  /  ausgelassen  worden  ist  und  also  mit  mih^  die  volle  Grundform .  nur 
mit  Zusammenlliessen  der  beiden  ersten  Silben,  erscheint. 

Nun  aber  zu  einei-.  wie  mich  dünkt,  wichtigeren  Frucht  meiner  Digamma-Theorie.  Wir 
haben  bei  Homer  folgende  Fälle  y\v^  sogenannten  Gen.-Dat.  Dual,  bei  deren  Zusammenstelluncr 
ich  mich,  der  Zeiteisparnis  halber,  auf  Leo  Meyer.  Gedrängte  Vergleichung,  S.  64  verla.sse: 
/(»//j  /.HO.  1/.  (W).  •</»•.  336.  '/.t;t(;a/>  /:'.  13.  107.  7.  396.  u.  s.  c>>""»  /i.  622.  A,  511.  O.  308. 
u.  s.  Cä.uJMin  11.  65.  765.  \.  128.  u.  s.  duif(uei)(uii  H.  207.  '</>',  736.  Y.  327.  t^/.Hfä()<uir  K.  187. 
fii((jntuti(tNi  ./.  257.  K  387.  CufitaLutHii  ().  154.  i)un'm}ni  /.  2.  .V,  124.  aiai/fKuii  .*.  19. 
Trudnni  £.  228.  447.  o.  18.  u.  s.  ^(iQ/lnntk  ft.  52.  167.  In  allen  diesen  Formen  heische  ich 
fiir  das  eiste  /  den  nämlichen  Frs))rung  wie  in  o//,<,  nur  dass  das  vorauszusetzende  f  aller 
WahisclK'inlichkeit  nach  aus  */  geschwächt  oder  auch  erweicht  ist.  während  dies  <f  in  den  durch 
Homer  erhaltenen  Formen  des  Inslrmneiitalis  Widersland  geleistet  hat.  vgl.  den  obigen  Formen 
gegenidter  /..  \i.  nvn'ni i.  y.(m'/.f/)(H('n/ 1.  In  beiden  Suflixlallen  zeigt  das  Sanskrit  bh ;  vgl.  auch 
Schleicher,  (^omjicndinm'  S.  572  1.  und  208.  Das  erste  t  aber  .schmeichle  ich  mir  hier  erst 
beliicdigend  erklärt  zu  haben.  Desgleichen  kann  im  Hinblick  auf  y.()iv?j^d(fi<Kft  kein  Gedanke 
mehr  daran  sein,  den  Dual  der  dritten  durch  Analogie-Übertragung  aus  der  Ü-DekUnation 
gewinnen  zu  wollen. 

Nur  äusserlich.  dmch  die  Lautfolge  -<ni-  hängen  zwei  andere  Bildungen  mit  dem  Vorigen 
zu.sammcn.  denen  ebenfalls  die  Zerdehner  am  Zeuge  zu  flicken  versucht  haben.  Zunächst 
yt-Aoinii  II.  2L5.  Offen  gestanden,  muss  ich  mich  wundern,  dass  hier,  soviel  ich  es  übersehe, 
aber  auch  niemand  auf  den  einlachen  und.  wie  mir  scheint,  einzig  richtigen  Gedanken  ge- 
komuH'ii  ist .  dieses  d.iai  f(\)tjitnn  als  Neutrum  eines  Komparativs  von  yÜMhts  nach  dem 
Muster  von  xux('»>:  y.ay/tn.  r///.Os':  <ji/j<'H  und  anderen  anzusprechen,  was  an  der  betreffenden 
llomeist<*lle  au.sgezeichnel   i>assl. 

.\nders  steht  es  um  oinn'io^.  von  welchem  vorkommt:  oititinn'  masc.  ;',  236.  neulr. 
./.  31.").  444.  und  ouointr  stets  mit  :n>Umno  /.  440.  x\,  358.  635.  (J,  670.  2^,242.  tf>,  294. 
(/.  264.  V).  543.  Auch  hier  unterfange  ich  mich,  einen  ganz  neuen  Weg  für  die  Deutung  ein- 
zuschlagen :  <»//(;//oi,'  hat  mir  mit  nuniu^  nichts  zu  schaffen,  sondern  ist  ein  zusannnengesetztes 
Wort  =  ö//-(»//(*s*.  dessen  zweiter  Bestandteil  mit  dem  Verbum  oiu),  otto.  oio  =  *üiko.  ^dl'Coß 
=  (»y/-'e>  zusaimnenhängt.  Diesem  Verbum  wohnt  last  durchgehends  garnicht  der  farblo.se  Sinn 
unseres  «glauben,  meinen  >  oder  .selbst  des  Ahnens  von  etwas  Gutem  inne.  sondern  es  be- 
deutet nahezu  ül)erall  s.  v.  a.  'befürchten».  Aber  selbst  w^enn  dem  nicht  .so  wäre,  dürften 
wir  uns  nicht  daiüber  verwundern,  dass  ein  abgeleitetes  Adjektiv  nach  der  .schlimmen  Seite 
des  BegriIVs  Anker  wiirfe  :  haben  wir  Deutsche  doch  einen  ganz  ähnlichen  Fall  an  « bedenken  » 
und  «bedenklich'.     Gut   also,   öiwiio^   heisst    «allgemein   bedenklich»    oder    «gemeinsam  zu 
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fürchten  >.  sei  es  für  jedermann.  ;'Aj>as.  irävaio^^  sei  es  bei  Parteien  für  beide  Teile,  vhxo^, 
Tin'uiui^.  Malheur  pour  nous  et  poiir  vous.  pour  tont  le  nionde.  wie  man  inis  1870-71  in 
Frankreich  sajxte.  Was  nun  aber  oiunio^  und  oiunlo^  nebeneinander  betrilVt .  so  nia;i  idi 
garnicht  auf  die  verschiedenen  Formen  des  Verbums  hinweisen,  sondern  bescliränke  inicli  auf 
die  Bemerkung,  dass  die  beiden  Formen  meines  F>achiens  ebensowenig  zu  beanstanden.  al)er 
anch  ebensowenig  in  einen  Topf  der  Zubereitung  zu  werfen  sind .  wie  z.  H.  tinvho^  und 
doi'utog.  voiaio^  und  imdiin^.  mit  andern  Worten:  niuuioj:  ist  auf  andeicm  Wege  liervor- 
gebracht  als  oiioiio^.  nicht  etwa  blosse  Dehnung  von  »heseni  nder  dass  sonst  ein  Irilum  niil 
der  Form  oitmiov  anzunehmen  wäre. 

Eine  Zusammensetzung  mnss  noch  in  einem  andern  liomfriscjicn  Zwitter  erkannt  werden, 
wenn  man  ihn  richtig  verstehen  will.  Es  ist  riifon- jiQc'Kn  \m[  loljj;eud<'n  Stellen  und  Foruien  : 
F.  747.  rrQi'n:  f-).bbl.  //.  299.  ^f<icW^,•.  ü.  282.  rrQo'nna^.  Also:  wie  der  IMurai  r.  2i)ö. 
£}.  18.  f.  15().  418.  440.  1.*.  138.  erweist.  l)ezeichnel  //ri»  nithl  das  (icstade.  Ufer  als  Saiun 
und  Zusammenhängendes,  sondern  die  feste,  dem  Anprall  der  Wogen  Widerstand  leistende, 
meist  wohl  anch  ebenso  empor-  wie  vorragende  Felsbildung.  Kein  Zweifel,  dass  das  Wort 
eigentlich  « Backe  >  d.h.  wie  in  <  Kiimbacken  >  bedeutet  und  mit  .laif-f-iai.  :n(n-t]ini  zu- 
sannnenhängt  wie  lateinisch  gewiss  ora.  die  Küste,  mit  (»s.  oiis.  wolin-  bei  Dichtern  mit  Voi- 
liebe  der  Plural.  Geiuig.  dies  i-ii'n  mit  .[qö  verbunden  uibt  lontjcn  =  .r^xior.  odei-  mit 
Umsetzung  des  riQn-  in  .7oi>-  und  Synkope  (Q-fjfn  =  :ri>'n.  d.  i.  also  Vorbacken  (kIci-. 
wie  wir  sagen.  Ausläufer-  'eines  (lebirges.  Für  die  Bildung'  vergleiche  man  noch  riinAnun^ 
nnd  für  die  Annahme  der  rmsetziui;:  i\v^  .t^»-  in  .ro(>-  das  Aristophanische  .Y<>/j'«><»fc>»  = 
«Vorsammler»  d.i.  <  Kropf  *  der  V()irel  E(ju.  874.  Av.  1 118.  (Pape  Wbch.)  und  die  llesychische 
Glosse  7TQf;y()Qei't)  =  .T^<»a;'o^£i'c).  Hesiodisches  rr(>/;cM'»>  Sciit.  Berc.  4)17.  zeigt  die  Möglich- 
keit der  Erweiterung  von  TTQrß'tv  zu  TiQrjonn' .  während  .T(>fm'N'  <\i'^  Kiinagoras  7.  (Anlhol. 
VI.  253.)  ans  zu  später  Zeit  stammt,  um  bei  der  Frage  iiber  die  EntstelmuL^  (Mue  entscJieid(Mide 
Stunme  abzugeben. 

Eine  Vercpiickung  wesentlich  anderer  Art  vermute  ich  für  o«o>  imd  o/xv  und  was  damit 
zusammenhängt,  nämlich  die  zweier  Adjektive  ganz  versiiüedenen  Stammes,  die  um-  durch 
eine  gewisse  Ähnlichkeit  der  Bedeutung  oder  doch  des  Bedeutimgsgebiauchs  zu  einer  Ver- 
mengung der  zufällig  auch  äusserlichen  Ähnlichkeit  gekommen  sind.  Nui-  orios'  heisst  mii- 
wirklich  «heil,  wolbehallen.  gesund-,  dagegen  o(>(»^  von  Wurzel  a\  s.  v.  a.  beweglich», 
bezw.  «(die  Glieder)  bewegend  > .  vjil. /.aoafjöos.  und  nach  dem  nämli<hen  Gedankengange  = 
«rege,  munter».  Man  vergegenwärtige  sich  nur  die  deutsche  Zusammenstellung  «gesund  und 
munter  >».  nnd  den  ganzen  Verwendungskreis  der  Adjektive  <  lebendig,  munter,  rege».  Von 
oao^  nun  erhalten  wir  durch  Zusammensetzung  aaöifiicn  (I>.  4()2.  i).  158.  und  uanifoiKjvit; 
ipj  18.  30..  ferner  sicher  durch  Ableitung  (jac'ni^QOy;  A.  82..  mu'uni^i  und  d;j;l..  sowie  uavt  imd 
a('\Zii)v  f,  490.  Allem  hier  Abgeleiteten  liegt  das  erweiterte  Adjektiv  aanjo^  zu  Grunde,  welches 
ganz  deutlich  erhalten  nur  /.  230.  ist.  indem  das  diircii  die  Zusammenschiriim^  mit  u.uü.t- 
a'f-at  für  aavni^nH'  erheischte  hitransitivum  und  andere  Tempus  nicht  als  »jria.s  tuti  Ikmzu- 
stellen  ist.  sondern  als  aacij,-  fiitv.  oac)»  =  aaöas'.  Dass  es  an  Stellen,  wo  (;<-)>.  (;c)r  der 
Überlieferung  als  gültig  bestritten  wird,  durchaus  falsch  ist.  etwa  (uniri.  nnm  tlafiir  einzusetzen ^ 
geht  aus  den  zahlreichen  Fällen  hervor,  in  denen  -(><*-  bei  Bomer  unangetastet  geblieben, 
geschweige  denn,  dass  es  in  -c>-  zusammengezogen  wäre.  Dagegen  winde  Zusammenziehung 
unvermeidlich,    falls   zwei   Vokale  die   Thesis  oder  au<'h  Arsis  ausmachen,    von  denen  jeder 


n 


i 


33 

« 

Silbenträger  und  obendrein  der  eine  unzweifelhaft  lang  ist :  also  acT^',  ocov  aus  ot'm^.  oirtov. 
Nicht  innner  freilich  lässt  sich  da  Sicherheit  gewinnen,  weil  die  Bedeutungsverwandtschaft 
zwischen  oäng  bezw.  (jaoo*,*  -  (jcTos'  einer-  und  oiWi;  anderseits  zu  Verwechslungen  förmlich  ein- 
ladet. An  Verben  liefert  uns  oäooi;  also  aaodc),  wozu  die  3.  Sing.  Impf,  oaöd  =  aavt  IT.  368. 
0.  238.  und  die  ganz  gleiche  2.  Sing.  Imperat.  v,  230.  zweimal  und  q.  595..  oder  aaoeo)  bezw. 
aa(n^('>-a([U(i.  Die  Formen  (racW/^;  u.  s.  w.  aber  lassen  sich  ebenso  gut  von  omdt')  wie  von 
mioH'i  ableiten. 

\'on  (;/«»>  dagegen  wird  uodo.  wovon  der  Konjimktiv  aoviai  =  aodoai  /,  393.  und  die 
0|)lative.  nicht  Konjunktive  (jocTj;  :=  rjoao/j,'  /.  681.  rutvt  ^=  ooäm  l.  \'2^..  ferner  mit  Kontrak- 
tion der  beiden  ersten  Silben  iu\n\u^  ,.  480  und  m'iHmn'  (•).  863.  Endlich  findet  sich  auch 
hier  eine  Kntaitmiji  ähnlich  .['/.<■',<■>:  nhh>  u.  (I;ii..  vgl.  VI.  Kapitel,  nämlich  aoäcj;  ((joeo>:)  (jffo 
d.i.  ifcHt:  (uicK  zwei  Bildimgen .  die  sich  in  die  übertragene  Bedeutung  «beweglich  d.  i. 
lebendig  erhalten  und  die  eigentliche  -bewegen,  .schütteln,  erschüttern»  geteilt  haben,  wenn- 
gleich /.  480.  auch  die  m-eigene  Bedeutmig  von  m\ci  den  Gefährten  des  Odys.seus  ziemlich 
klar  geinacht  wird. 

Iber  l'cx's'  (»der  wohl  i'ichtiger  .VToj,-  i=  Ifoa/fv.  sowie  l*c7^  E.  887.  und  Zotv  LT.  445., 
nicht  .'es*.  .*(')).  brauche  icli  nach  d<'m  über  owv  und  s(ün  Zubehör  Gesagten  wohl  kein 
Wort  mehr  zu  verlieren.  Zur  Ergänzimg  möge  das  über  ^on'f  im  VI.  Kapitel  Vorgetragene 
nachgesehen  weiden.  Es  bleibt  ja  .so  wie  so  noch  g<Mmg  Wild  vor  den  Schlingen  wildernder 
Zerdelmer  zu  ictten. 

Da  bietet  sich  b(Ms|)ielsweise  tidiumn  I.  194.  O.  124.  ^aatnüiiei  y.  336.  (^mt)y.o^  ß,  26. 
ih'nr/Mi  //.  81S.  ,'/e)x(>j  (^  4()8.  ihr/Midi-  ;- .  8.  th'r/jj  ,i.  14.  .^/cJxoiv  ^>.  489.  Gemäss  der  Ver- 
wendimg dieser  Formen  nnd  ihrem  Siim  in)  Zusammenhang  müssen  alle  unter  einen  Hut 
gebracht  werden,  aber  wie  nurV  Von  dem.  was  bisher  für  ihre  Ableitung  geschehen  —  vgl, 
insl)e.sondere  Bultmann.  Le.xilogus  11  S.  105  (T.  —  kami  man  sich  unmöglich  befriedigt  er- 
klären. Icli  bin  nach  eifrigem  Forschen  auf  folgendes  gekommen.  Bekanntlich  entspricht  der 
Anlaut  .7  mancher  griechischen  Wurzeln  lMteini.>^chem  f.  So  stehen  sich  z.  B.  ^r^/;  und  fores, 
deut.sch  wahr.«^chcinlich  Bohrung  d.  i.  Loch.  .'//](>  und  lerus.  deutsch  Bär?.  OaQaOi;.  fortis.  welches 
Curtius  wegen  i\v:^  alllateinischen  foi'clis  andeis  unterbringen  möchte  Grundz.^  S.  257.  wozu 
das  verumtlich  urdeutsche  und  nui-  ans  dem  Bomanischen  umgeschmolzen  zurückgekehrte 
brav,  einander  gegenübei'.  eine  Sammlung,  die  sich  bedeutend  vermehren  lässt.  Bemerkens- 
werter Wei.se  lindel  sich  auf  griechischem  Boden  vereinzelt  ein  (f  neben  ^  erhalten,  so 
aiolisch  f//'()  neben  ,'//(>  nnd  am  Ende  auch  gemeingriechlsch.  zunächst  ionisch  ^»^f/a^,  ffdQvyg, 
(fdiii^tita  neben  ^i'i)'^.  Dieser  Spur  folgend,  treibe  ich  richtig  lateinisch  faex  auf,  die  Hefe, 
d.  i.  der  Boden.satz,  das,  was  sich  nieder.senkt  und  setzt  in  einer  gärenden  Flüssigkeit.  Wie 
legen  wir  uns  nun  solche  V(M-tretm)g  eines  ,7  durch  <f  bezw.  f  zurecht'?  Gewiss  nur  mittels 
Annahme  eines  mspriinglichen  W-Laul<'s  hinie;  .'I.  der  sich  entweder  genug  härtete,  um  den 
eigentlichen  Anlaut  abstos.seu  zu  können,  oder  aber  .sich  ab.schwächte,  entartete  und  in  einem 
Vokalansalz  veiklang:  vgl.  oben  o//.„'  und  den  Dual  auf  -om.  Somit  würden  wir  als  Stamm 
für  die  Veranlassei-  dieses  Absatzes  ihjraoy.  oder  getrübt  i^fae/.  erhalten,  genau  entsprechend 
dem  lateinischen  Stamm  face  =  faec.  Nufimehr  stimmt  alles:  aus  i^jrauy.  wird  durch  Zu- 
sammenziehung  und  durch  Entartung  iU^^  jr  ihHr/..  wovon  O^(my.o^  und  weiter  zusammen- 
geflossen ih-tyM^i  aus  iffuty  dagegen  wird  Oaax.  wovon  d^ääoovj  und  attisches  ^axOi,*.  Als 
deutsche  Wiedergabe  für  .Vöc/xo.s  schlage  ich  <  Bank »  vor,  nicht  nur  weü  es  gleichen  Stammes 
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sein   kann,   sondern   dem  ih'nr/M^  ähnlieh   aueh  von  einem  Ziisanimensitzen  in  fester  Gesell- 
schaft ii-ebraucht  wird.  \v(^für  «  Adelsbank  ^  und  '  Bank  »  =  Handelsgesellschaft  zu  verjrleiehen. 

Dies  lenkt  meinen  Hliek  auf  andere  mit  .7  anlautende  Zerdehnunjrsopfer.  in  erster  Linie 
auf  i}hwy  X.  481.  i^eniw  (■),  185.  E  415.  n.  417.  i".  307.  ^^r/V;  //.  228.  neben  !h]toi  x- 493. 
Das  betreffende  Verbnm  ist  bereits  im  VI.  Kap.  erledi;it.  Die  Neutra  l>tftoi  und  ,7//or  .sind 
luu-  scheinbar  Substantive,  in  Wirklichkeit  das  substanlivirte  Neutrum  von  xVdjekliven.  Dem 
Substantiv  IHog,  das  bei  Homer  in  den  Formen  ^tvifdaid)  X.  27n.  /.4m).  und  .'Arn-»  «».  201. 
auftaucht,  entspriesst  ih^etn^.  wie  dem  li/M^  k'/.Ii»^.  Durch  Kon-sonanlirmr^r  des  i  wu'd 
daraus  i^ßwi;  und  entartet  ^eeio^.  Neutrum  mit  enisprechender  Zusauunciizichun«^-  nhtnv. 
Für  ^riov  aber  haben  wir  wieder  die  Grundtorm  .'nW  anzu.selzen.  woraus  .7j«m»^.  .'Ip^^'s'- 
:^edtog.  Oyog.  —  Die  nämliche  Ursache  führt,  nebenbei  bemerkt,  zu  der  Verschiedenheit  der 
Form  in  xiei^ihni  a.  117.  r.  120.  und  yh^uhWa  <).  317..  von  x/.^o..-  bezw.  x'/Ja^. 

Um  aber  zunächst  den  Anlaut />  fest/uhalteu.  so  sind  die  P(M'sonennamcu  Höcn  .'/.  113. 
(■Ji'n'tm  /;.  152.  .7.422.  1/.  140.  A,  545.  nebst  HiHun  1/.  342.  (-/nvna  1/.  343.  höiKUc  u.U. 
einfach  Weiterbilduuoeu  aus  .'>oö>  und  <i-elinrcn  in  eine  Sippschaft  mit  OUku.  wälucnd  Or/iis* 
().  228.  jiarnicht  =  Höcno^  zu  .sein  braucht,  souderu.  wie  .schon  vcm  anderer  Seite  vermut<?l 
worden,  die  «iriechiscii  mundgerecht  «•emaclitc  Form  eines  Icibliaftiuen  äjrypti.^clieu  Namens 
vorstellen  kann.  Von  Homeri.schen  Personeimameu  sind  id)riu('ns  auch  Ihy,:hKi^  li.  <.)»').  7i)H. 
und  andere  auf  -^oos"  neben  IJQoih'wna   =".  515.  in  lletraclil  zu  ziehen. 

Hier  schie.ssen  am  natürlichsten  Köin  ./.  248.  7".  53.  luil  Dativ  Köon  ./.  25()  nebst 
Jt^ixüoma  E,  534.  Jijnmnnia  J.  4Ui).  ' l :i Tur/Anni u  K.  518.  au.  Irh  tluic  uim  ein  übn-es 
und  .setze  diesen  einen  Namen  an  die  Seite,  dem  man  sonst  niclit  in  iliicr  (iesellschall  zu 
bejiegneu  pflegt,  nämlich  ?savrti'/.aa.  vielmehr  wohl  \aiHii'/.au  —  *\unii/.a{j)äi^.  wie  denn  au«li 
<lie  beiden  andern  Nomina  mit  auHalligem  ä  st.  /,.  Ihä  uud  ' l'Ui  auf  Kontraktion  zuriickzu- 
führen  .sein  dürften,  l^nt  —  U^äji,  und  7'af  =l'iuji,,  vgl.  .llhuüt,  neben  I/.'a/j/.  drayxaii^ 
neben  dväyxt^.  Knin'  wird  ursprün<ilicli  "Ktctücn  gelautet  liabeu.  woraus  Ka(j)M-n  und  dur«-h 
Zusammenziehung  und  Angleichung  Kttcn  cntstcid  .  wonach  aucii  die  Betommg  dci-  andei-en 
Formen  zu  ändern.  Die  Wurzel  bedeutete  nuitmasslicli  strahlen,  leucldcn  >.  und  \av(ii/.i(i( 
war  wohl  der  alte  Name  einer  Lichtgöttin  der  Seefahrer.  Die  partizipartige  Wcitcrbildimg 
auf  -<n  aber  braucht  das  auslautende  r  des  Partizipsufii.xes  niclil  beizubehalten,  daiu'i-  Kiu'nt 
neben  Ji^ixovnia  und  den  andern.  Seh<'u  wir  docli  au  ein  imd  demselben  Namen  das  / 
nach  Delieben  fehlen:  la^.ttßu'tv,  gewöhnlich  Geuit.  lat):n^()öyn^  u.  s.  \v..  al»ci-  auch  l^iun- 
iWros,"  Ji,  37U.  'i>'.  80(1.  :iai):(iß(nu  3/,  392.  —  Von  den  Der.sonennameu  endlich  den  Iie- 
kannlen  Inselnamen  zu  trennen,  liegt  nicht  der  mindeste  Grund  vor.  Kr  tritt  auf  in  den  For- 
men und  Stellen:   Ki~)v  /i,  077.    Kuvmh-   £.255.   n.  28.   imd  lautete  uranfäniilich  *A«?7<f/o^. 

Von  der  Zerdehnungswul  ebenfalls  bedroht  la^t  an  dem  eidgegenu'cst'tzlen  Kudc  i\vi^ 
Arehipelagos  der  heilige  Berg  "^/^cjs",  de.s.sen  Name  au  der  einzigen  llomerstelle  5.229.  im 
Genitiv  und  zwar  in  der  Form  V/^orri  erseheint,  sonder  Zweifel  einem  Zeu-icu  fiü-  die  ältere 
Gestalt  des  Wortes.  Auf  eine  bestimmte  Herleituug  verzichte  ich,  doch  .sei  eine  Vermutium 
nicht  unterdrückt,  der  zufolge  die  Benemuuig  mehr  auf  den  vereinzelten  Bergkegel.  aU  auf 
die  Sturmecke  zu  zielen  .scheint  und  möglicherweise  in  dem  Stadtnamen  .llh]\\u  ein  Ge;.Lvn- 
stück  findet.  Demi  das  älteste  Athen  war  auf  die  Hiigel  be.>^chräukt .  insbesondere  auf  den 
Felsen  des  Burghiigels.,  weshalb  auch  eimual  /^.  X^^.  dei-  Sinuiilar  -i:tn>,  aiifslitsst.  Verul 
Kiepert,  Alt?  Geogr.  i;  249. 
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Überhaupt  halte  ich  mich  für  l)erechtigt .  nachdem  ich  an  so  vielen  Wortgebilden  die 
Urspriinglichkeit  und  das  h()here  Alter  der  vermeintlich  zerdehnten  Form  nachgewiesen,  für 
die  wenigen,  die  noch  übrig  sind,  das  Gleiche  anzunehmen  oder  doch  an  regelrechte  und 
gesetzmässige  Erzeugnisse  schr>pferischer  Dichterkraft  zu  glauben .  ohne  jedesmal  den  Nach- 
weis bis  ins  einzelne  zu  führen.  So  lasse  ich  z.  B.  Sing,  ya'/.not  r.  122.  Plur.  ;'a/öc>  A'.  473. 
yaAÖvn  Z.  378.  383.  n.  769..  ferner  /.aycnn'  K.  361.  A.  310.  /.ayoKn,;  ^j.  295.  auf  sich  be- 
ruhen, desgleichen  das  mehrfach  in  der  Odyssee  begegnende  Adjektiv  f.T/;f raw^*.  Dagegen 
habe  ich  über  xo/.cxis;  bezw.  yAih[nt^  und  avnr/öcno^  noch  etwas  vorzubringen. 

Das  Sid)stantiv  xo/.eiöj.-  muss  man  als  dichterische  oder  volkstümliche  Bildung  aufTassen  und 
zwar  als  substantiviites  Adjektiv  von  y.nhuö^.  Dohle  :  -/.oloto^.  wofern  es  nicht  von  Hause  aus  Neu- 
trum. =: '/.nhijänt^  .seil.  o//m)o,s  oder  ein  ähnliches  Wort.  «Dohlengekreisch.  Dohlenlärm.  >  was 
ganz  in  den  Ton  der  Ilephaistosrede  A.  573  ff.  passt.  Von  diesem  Worte  entstammt  dann 
wieder  das  Vcibum  ty.tt/.o'nx  li.  212.  =  <  vnllliihrte  einen  Dohlenlärm,  kreischte  wie  eine  Dohle. » 

Bei  aviir/öcmn'  sodami  schätze  ich  mich  gliicklich.  wieder  etwas  berichtigen  zu  können, 
was  ich  von  einem  uunmehi-  iibeiwundenen  Standpunkte  aus  den  ufra/aQay.it^Qiaduevoi  oder 
fiftayQaif'üuiiiu  in  die  Sciiuhe  geschoben  habe.  In  meinem  Aufsatz  über  die  (Trea  TiTaQÖevia 
oder  vielmehr  t.n-^  drTreQÖnia  (Jahrbiicher  für  klass.  Piniol.  1884  S.  433  ff.)  habe  ich  auf 
S.  443f.  urnr/ncnni  ZU  ai'Kr/nv  nhn  umgestaltet  und  dies  gedeutet  «nichts  weiter  als  das 
alleiii  .  au.s^('iiend  von  der  Beobachtung,  dass  «der  (legenstand  des  Kampfes  zugleich  sein 
Preis  wai-  und  dazu  der  einzige».  Diesem  richtigen  Grundgedanken  verhilft  aber  eine  viel 
einfachere  Heilimg  der  Lesart  zum  Siege,  die  unstreitig  oft  unvermeidliche  veränderte 
Lautzuteilung  bezw.  hiei-  blosse  Scheidung  von  ungeiiörig  Zusanunengeschriebenem.  Man  lese 
aiio'/  djcnni  uud  alles  ist  in  schcHister  Ordmmg:  (a'70/' =  airo/a  ist  das  durch  Zusammen- 
setzung mit  aiiit-  verstärkte  adveibiale  n/a.  falls  man  nicht  noch  lieber  avr-  ebenfalls  .selb- 
ständig machen  und  aii'  Ir/u  schi-eiben  will,  da  so  besser  beide  für  sich  zu  dem  superlativ- 
artigen djvnöi  «1.  i.  ohnöi  treten,  der  Potenz  von  oio^  -alleüi>.  zu  dem  es  sich  in  etwa  ver- 
hält, wie  vhnö^  zu  r///^*.  So  wäre  avi^  (r/  ojcnnv  ungefähr  =  «lediglich  ganz  einzig  und 
allein  >  oder  so.  wie  ich  damals  wiedergab.  Auch  oionöt;.  der  Weissagevogel,  scheint  mir 
nur  <lie  lie;iiifflich  abgesperrte  Weiterbildung  von  o/n^-  zu  .sein  und  eigentlich  den  «Einzeling» 
d.  Ii.  Kiiizc'llliciicr  zu  meinen,  als  welche  ja  doch  in  der  Hegel  die  grossen  für  Vorbedeutungen 
geeigneten   Vr>gel  gesehen  wurden. 

Den  lang<'n  Beigen  beschlie.s.sen  m(tge  jedoch  ein  Wort,  welchem  Wackernagel  die  Hälfte 
des  fiüitlen  Kapitels  seiner  Abhandlung  gewidmet  hat.  weil  er  in  ihm  ein  schlagendes  Beispiel 
und  einen  sicheren  Beleg-  stiunperhafler  Zerdehnung  erblickt:  ddoxeiov  7i.  892.  ü.  lOS. 
Dies  Woit  bedeute,  lueint  ei-.  genau  dasselbe  wie  dcr^eio^  II.  549.  ß.  85.  303.  ;'.  104.  i).  406. 
1'.  19.  Nachdem  ei-  also  verfügt,  leistet  er  sich  daraufhin  den  Schluss.  folglich  enthalte  das  a, 
um  welches  ddu/jm^  reicher  als  arj/f /()>•  ist.  kein  Bedeutungselement.  Wer  dies  leichtfertige 
Urteil  uinstr»sst.  daif  sich  der  Mühe  iiberheben.  seine  weiteren  Beweiskünste  zu  widerlegen. 
Was  winde  wnhl  W.  zu  dnn/M  li.  .S7().  nel)en  aujvka  K  403.  Y.  202.  433.  dK  214.  (i.  232. 
f.  10.  und  aiai/.n^ityoi:  als  V'arianle  /:'.  403.  sagen,  wenn  er  sie  in  ihrem  Lautbestande  mit  einander 
vereinigen  und  dabei  auch  noch  beiijcksichtijien  .sollte,  dass  beide,  drov/.ng  wie  aiGv/M^;.  die 
V(Tneinun;:  bedeuten  von  «m/z/^os,'.  a'nin)y;.  H(r/ov//av.  ahjvun]iat  und  hinwiederum  ungefähr  das- 
selbe wie  ^i:(m//(»^V  Da  wird  demi  doch  wohl  zunächst  in  cäV;i'/o>'  eine  Negation  stecken. 
die  in  der  Aussi)rache  verschluckt  oder  am  Ende  auch  nur  durch  eine  mit  Unrecht  oder  Un- 
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gesciiiek  in  die  Schreibunjr  übertrajrer.e  Synizese  verschwunden  sein  nui}^,  indem  für  daUnln^ 
frischweg  aiovko^  geschrieben  wurde,  nach  dem  Musler  von  uiog  ^  adio^.  Das  sind  auch 
sonst  ein  Paar  richtige  Spiessjresellen ,  (hes  ui'av'/jts  und  Jnv,  denn  nach  dem  Grundsatz 
«Gleiche  Brüder  ^ileiche  Kappen!»  können  beide  vorn  einen  Zuwachs  anleiren  und  zeijren 
denn  auch  beide  r  statt  «  bezw.  at:  df[oikoi:  eben  und  ai'/^in^  ^'.410.  neigen  «V/o.s  '^.  «^'^J)- 

Das  erste,  was  ich  aus  cheser  Entsprechun«»-  foljrere.  ist,  dass  df](jv/j>s  jieschrieben  werden 
muss.  und  das  zweite,  dass  hinter  d  ein  /  (huxli  Konsonautwenhui^  verhaucht  ist.  und  inui 
lassen  wir  auch  unser  »utes  däayjiOi:  mit  der  Schhisshilte  aus  Schillers  hürtischaft  an  sie 
herantreten.  Dass  es  kein  /;  an  zweiter  Stelle  hat ,  sieht  der  Freuudschall  nichl  im  Wejre. 
weü  es  nur  daher  rüfirt.  dass  bei  ao-xf/os'  =  a  i>nv. -|- (//f/os'  von  einer  Zusammenzielum<( 
keine  Rede  sein  kann  und  der  anfänirliche  Laut-  und  Silbeuliesland  uiivcnlimkelt  bleib!.  Also 
nun  das  Kleeblatt  air^ro^  bezw.  dji^iO);,  djf\uv)j>^.  djarr/Ho^!  Was  ist's  mit  dem.  was  soll's 
bedeuten?  Ich  le»e,  denk"  ich,  die  Antwort  Jedem  in  lieii  Mimd.  wenn  ich  ihm  fol^i-end«»  lieihe 
nach  einander  vorspreche:  aih  daye^  }„hlh.  ain  afMuntv  ^i,  ln8  uni  d.uaiori  i.  l^M).  //'.  72. 
aih  uniOTF  ü.  63.  aih'  «Vf/(i/;,-  /..  270.  oder  mit  Umstellung  u/.*)tnn'  uhi  o.  171.  /.  120. 
döxüh  ahi  «,  08.  diUfa'/.k  ahi  O.  ()8:i.  :.  42.  diflhnn  cuh  li.  4().  18»).  =".  2:JS.  d^flhiaaiH 
N,  22.  In  allen  diesen  Heispielen  kennzeichnet  aih.  ahi  die  verneinende  Ki^-euschalt  als  et- 
was gleichsam  ünverwi'istliches  oder  jenachdem  rnverbesserliehes  ihrem  Wesen  nach. 

Nun,  dieses  selbe  aih  vorn  kann  unzweifelhaft  gerade  so  uut  wie  andei'c  Adverbien  auf -.'-r 
sein  -V  einbiissen  und  sich  dann  des  auslautenden  ,-■  vor  Vokalen  enti'iussern.  und  u/' //«s- und 
mit  Konsonantirung  des  i  dj  i^io^.  dj  ![rn)M^.  df  arr/jm^.  srhliesslieh  ah^m^  yAvv  ut^ni^,di\rivh)^, 
ddo'/efOi;  sind  fertig.  Wo  aber  bleibt  nun  der  Schluss.  das  a.  um  welches  dda/jiOi:  reicher  als 
«(j/fTos*,  enthalte  kein  Bedeutmigselemenfr*  Wo  feiner  bleibt  d:is  darauf  gebaute  Kartenhaus 
von  Beweisen  und  Schli'issenV  Dabei  verschlügt  es  fiu'  meine  Beweishilu  img  nichts,  dass 
/i,  87t).  vor  dt]ai).a  noch  ein  zweites  ani  hege-iiH't.  Denn  das  mit  der  Kiucnsehaflsbezeich- 
nung  innig  verwachsene  at'  oder  df  wurde  entwedcf  nur  mehr  als  ein  die  lledeutung  ver- 
stärkendes Element  empfunden,  wo  möglieh  missverständlirh  als  das  verneinend«',  odei-.  da  es 
unzertrennlich  von  dem  AdjektivbegrifV  war.  konnte,  zmnal  bei  .seiner  his  zur  rnkeuntliehkeit 
abgeschlidenen  Gestalt,  ein  zweites  aih  keinen  Anstoss  (»rregen .  das  zum  IMüdikalsverbum 
gehörte,  wie  es  sich  in  der  That  H,  H7().  verhält.  Vtil.  auch  O.  liS:;.  das  zu  dayj^/.h  ahl 
noch  hinzutretende  e[uTiFdov. 

Damit  .<ei  diese  Abharidlung  geschlos.sen  und  der  Aulmerk-samkeil  un«!  Nachsicht  aller 
derer  empfohlen,  die  gleich  mir  ehrlich  nach  der  Wahrheil  suchen  und  auch  eine  hie  imd 
da  etwas  weniger  zopf-  und  zunftmässiy;e  Sprache  in  den  Kauf  nehmen,  wofern  nur  der  Kein 
sich  als  gesund  erweist  und  die  gute  Sache  gefördert   wird. 

Ouüd  cU'iis  belle  vertat. 


-s>^^^ 


^^l 


Anhang. 


Vollständiges  Verzeichnis  aller  in  Betracht  kommenden  Formen  und  Stellen  von  Verben,  die 
als  solche  auf  -dc^  gelten,  nach  der  Buchstabenfolge  und  mit  den  durch  die  Abhandlung 

geforderten  Änderungen. 


2. 
8. 

4. 

f). 
(). 

7. 

s. 


0. 
10. 

11. 

12. 


i:j. 

14. 


ir>. 

Ki. 


CÜiiiai  ■=  dnniai    Ani,  0.  70.     {djäoi). 

ddiai    1\  iU.  129.    (djaido). 

dydalh-  Vv.:.  129.  dyCauith-  IM..-.  119.  iyaidolh  \\\\\)[.  :A'>'1.  dyädcOai  :[.  203.  (dyaidoitai). 

dya.ri}^:  '/.  2S9.  idya.iaidvt). 

dyotKuuilh   Dr.  H.  )\)M.    i//('(tado:)i  (■).  2H0.    i/yoijoohio  J.  1.  (d(y)yo()aidofiai). 

aiinn'nnti  a.  :\2.    ijiaäalh    U.  202.    fjunovio     'I.  78.    arnavn}  \\  135.    ahiovno  yl.  654. 

aiiiduaihii    K.  120.    \    775.  iauiuiduian ). 
i(/.mr/,{)j(trtui~n    0.  249.   (dxoiHi.'/Minuidct). 
d/.ihi!H-   Vi.  A.  Ml.    d/jxrnnci  -.  73.  /.  254.    //cm/.J   ().  91.  r.  321.    r/.dio  -302.    dläro 

X.  201.    d'/j)o)  Imperat.  .'-.377.    d/.iöufid^    li.mi.  f^.  333.   f,  448.    :.  206.    r.  239. 

;/.  2S.  /.  1()0.  r.  309.  418.  n.  492.  (/.  4(Jl.  /.  170.    d/Aßfifiop  f.  336.    d/A'[uF.ioi  d.  368. 

dhunii^   (■).  4S2.  (d/.((it'«tuai ). 
dhiia  Impf.   /.  5()8.  (d/judci). 
dfH;)Fi    I.  l.'»5.    iuvn    2.  r).')l.  [dfiaido). 
difdna   (».335.  idxmidinun). 
dxinu,)    M,  368.    \.  752.     driKwniiii)  Z.  127.    0.  151.     diTiooknn    Tmperat.   */>*.  643. 

diiiadi   A.  215.    (rV/zruir  a.  25.    dimtonn-^  Y.  125.    dvTumüa  (b.  431.  y.  436.  (f>.  56. 

driKH-iaai   yl.  31.  dinadaih--  Impl.  .M.  /.'.  62.    rvTnov  Aor.  PI.  H^.  423.    övvaiiji]ayv 

Aor.    f.  333.  {diiiatdi'i). 
diUtiidii   y..'1'll.    d<U()id(H'(id^}  f.  61.   (d(u<)ucid('t)- 
douKci  I.  240.    \.  28().   i/>'.  209.  /.  533.  />-;/// 1  /^  337.  />»  u.  176.   rQdio  A.  35.   E.  114. 

Z,  304.   /.5()7.   A.  277.  283.   »/AI  49.  194.  ;'.  62.  64.  ().  761.  l.'323.  r.  1.   «(jc^/mo^- 

/.  3()7.    /xua\)dnHu  i.  330.    /.ain^täio  I.  454.    d{}rufiac  Aor.  /,  322.  {d^aido(.iai). 
dtiinj   ;/.  329.    dti(u~nii   Konj.   /,  114.  idiiiiaidi't). 
doyahut   li,  293.   /.  159.    da/ahmai  iL  403.  a.  304.    dcr/u'/Mav  H.  297.    daya/.odn'  r.  534. 

dcr/uhu'iM a    V.  412.  idö/a'/.atdvt). 


'i  Das  /ciclirn  des  A[Kistr<tplis  über  volxalisclioin  Auslaut  soll  anzeigon,  dass  derselbe  elidirt  wird 
oder  werden  kann. 
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17    ivdä')   A.  92.    r.  208.   J.  265.   E.  170.  217.  647.    X.  54.   f=).  200.    A.  377.   ^.  379. 
822.   31.  163.   A.  221.  254.  259.  266.  274.  311.  619.    £.  500.    O.  114.  398.    //, 
619    r    119.  537.  y,  424.  <2>.  183.   HK  482.  586.  fi.  307.  333.  a.  213.  230.  306. 
345.  388.  399.  412.  \l  129.  177.  208.  242.  309.  371.    ;'.  21.  75.  201.  225.239. 
(J.  155.  290.  315.  593.  648.  ..  28.  :.   186.  v.  199.  o.  48.  86.   154.  179.  265.279. 
512.   535.   544.    tt.  30.  68.  112.  146.  240.  262.  434.    o.  45.  77.  107.  392.  598. 
CT,  226.  r.  26.  i-.  338.  r/.  320.  343.  /.  153.  i/-.  123.  « ,.  375.  510.    aida  linperat. 
Aor.  H.  195.  :i.  426.  «,  89.    ^iav^a  desjrl.  A.  363.  //.  19.  :i\  74.  !iHr,vi)vn   n-  153. 
270.    u8T7^idä  B.  109.    G.  496.    /.  16.    O.   103.    2.   139.    T.  269.    V.  449.    »/»'.  5. 
569.  k  32.  715.  «.  31.  d.  721.   :.  217.  238.  .7.  96.  386.  .535.  n.  20.  376.  ».  36. 
V    291     r/,  67.    rraoaiv)«  Iniporat.  Fr.  de  con.    /.  488.    a.   17S.    .TUorri()(-ii    Ptzp. 
TT.  279.    rroorTr,VJ,.^v'<5.  550.  r  345.  3r>3.  474.  492.  y.  482.  /..  56.  2()9.  39().  552. 
fi.  296.    ::.'484.     .T<iorT;iV)ä   ./.  201.  539.     R  7.      /.  24.  69.  02.    192.  2il3.   256. 
284.   312.   337.   369.     E.  30.    123.   242.  454.  713.  S71.    X.  144.   163.  214.  343. 
//,  225.  356.  a  101.  461.  K.   163.   191.   y/.  815.    U.  353.  365.    .\.  94.  462.  480. 
750.    H.  2.  138.  197.  270.  300.  329.  356.    O.  35.  48.  89.    145.    157.    436.   466. 
/T,  6.  537.  706.  829.  8.58.  R  33.  74.  219.  431.  468.  500.  .553.  621.  7()7.  2^.  72. 
169.    r.  20.  106.  120.  341.    Y.  331.  448.    (iK  73.  97.  368.  4U9.  419.     \    7.  37. 
81.  215    228.  364.    '/>'.  557.  601.  625.    i2.  169.  517.    (/.  122.  252.  336.   ,i.  269. 
362.    y.  41.   rJ.  25.  77.  680.  f.   117.  172.  /.  236.  .7.  34«).  407.  442.  460.  x.  265. 
324.   ,377.   4(X).   430.   455.    /..   99.  154.  472.  6l().    n.  3().    i.  .58.  225.  253.  290. 
i:,  79.  114.  o.  62.  150.  208.  2.59.  ;r.  7.  22.   isi».  o.  40.  .39().  459.  .5n7.  .543.  552. 
575.  .591.  (T.  8.  104.  244.  .388.   /.  3.  r.   I(i5.   177.   198.  ,/ •   192.  /.  KM).   150.  286. 
311.  343.  366.  410.  436.  »/-.  34.  112.  20«.  ok  320.  372.  399.  472.  494.  .7«>oo/,n)r>i  3. 
PI.  Aor.  X.418.  7TQO(jaiddi('>Pr.oAAi).  .i()omnh',in  .\nr.  ./.  1.3«).    \.\H).  (unkuäi-O- 

18.  dnriov^p  Impf.  i.  132.  Aor.  /.  131.    T.  89.    »R  560.  808.    d.n,iiKU  Aor.  (■).  237.  iin,i\m 

'desgl.  Z.  17.  /.  273.  Ä.  495.  A.  115.  334.  (K  462.  //.  828.  /'.  125.  236. 
y.  290.  <I).  179.  201.  Uf.  291.  800.  fi.  50.  ;•.  192.  i).  64«).  /..  203.  n.  273. 
dnr^ilion  de.sjrl.  A.  430.  (dnaiQaiäiO. 

19.  dcfo^via  Z,  322.    diupaifoutv  ^,  196.    dutfaifAmvia^  /.  586.    diofaifnvum  i).  277.  (f>/</^a- 

(paäa^ai  X.  373.  />.  215.  r.  475.  (difaidiO- 

20.  ßiovniai  /..  503.    ßiomw  i/'.  9.    /J/^iaro  ^.  467.  ((imtäninu }. 

21.  i^oa«  H.  394.    ^iof^rxi/»;  P.  265.    f^oar  /.   12.    ,yo«>rH  O.  687.  732.    /ior)r   /?.  224.  .ioovivia 

ii,  198.  /?oocf7vTfs*/l  97.  .f^io^oc'uif  .1/.  277.  f,ii>anat).  Vj;!.  uucli  uo/ifiooi/M  fi.  701. 

22.  yawff7»^f4:  A',  265.    ya%'ni~Kjai   7.  359.  y^.  128.  (yaiatdc»)' 

23.  yeAof'7  r/.  105.    yf/Miior  Fl.  i'.  347.    ythmörn^  v.  390.    ythu-nn^  o.  40.  i .  374 

o>^r6>  (yehni'tvit^)  a.  111.  (ythuda). 

24.  ey^^a  ü.  148.  P,  197.  |,  67.    yr^ndny-r   V.  325.    xa/^;^ou  /.  510.  iy^Qatdvt). 

25.  yAai'x/otr/i^'  1'.  172.  (ylavmaidv)). 

26.  yoo7»'  Fl.    x,  567.     /oaäaxt»    .'>.  92.    yöm   Aor.    Z.  .500.     -(»(i«)///«'  Aor.   .0.  664. 

Aor.  t'^,  190.    ynijmm  Aor.  H.  502.    ^m»(7»/a    /.   119.    yoovnit^  /*.  234. 
Z  315.  355.  /.  467.    j'ootrnra.s  x.  209.    yoüMua   E.  413.    Z.  373.    //.  8,57. 
476.    ^>',  106.  ().  721.  r,  264.  513.    /oooioai'  rl.  800.  /.  210.  ^;'o«/ä(>>. 
2)  Doppelter  Accent  deutet  an.  dass  die  Form  bald  Aorist,  bald  Imperfekt   ist. 


:  7- /.('>- 


y(H'c(nev 
yocnrei; 
V.  31)3. 
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i' 


).. 
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2i.  dafut  AAyl.  da^taa  X.271.  mit  Fulurwert.  dafwtrjoiv  Z,368.  dcsjil.  (da^taidco),  Nebenform- 
i^uina    /.  221.     (Odiunu    H.  .391.   H,  439.    77,  103.    0,  52.  270.    dau.r^oi-   Konj.  Aor. 
«.  100.    i)aim}.  Med.  ä,  199.   dafivÖGi^ai'if  0.  224.  O,  376.  (daumidco). 

28.  r)6(ya(m^a/  .t.  316.    i)ttkcp(i')  Aor.  ;\  233.  ^,  448.  r.  72.  ♦/'.  160.  (Maiäo)). 

29.  ihixaiuvnii]  ().  86.  (/.   111.  oj,  410.  ((htxamtdnfnai). 

,30.  ()/(i/am;.Voi    Fr.     1/.  421.     ()/ <>/or-7^7o    .'/.  78.     ()/(./ ßdcj^t.v    (P.  467.    dnmcao^ai   77,  96. 
/'.  7.34.  (()//^m(n'(iiftai ). 

31.  (y///«;r   //.   747.  ft)nf((t('(('ß  =  di-di/aidot?) 

32.  (y/»''t^('*i    /..  584.  (()ti'x(nat). 

33.  <y*if.;o////  o.  :{17.    ./(^<>(ayo(;,.y„7  Kodj.  u,  324.    r.foJve^e^ovj^  de.sjil.  o,  3,33.  (d^oido)). 

34.  <)nn-nn    I.    105.   (()vnnat). 

35.  ,'n.     /.  55.    A,  r->.  42S.    Am,-  //.  282.  /.  374.    tau  G,  414.    ta  /<,  256.    euool  B,  132. 

./.  5.50.    /'.  ().59.    H'Hii(i)    Hf.  73.   ,).  805.    ^iV7>^   /.  468.   /,  49.  88.  232.   tt,  362. 
!f(}^  E.  SlO.  /.  25.    .'./,?   //.  427.  ^/.  718.  O,  .522.  ^^  189.   iff.  4.   o,  395.   i;.  41. 
274.  o.  34<).  /.  201.  .5:U.  r.  284.   tii  E.  517.   \,  2.  77.  731.  A.  206.  (/^  77'.'244. 
.'•/V7,    Fl.    ^^   448.     /mo-xor    /:.  802      Aa/x.s'    7\  295.     .wao-xffi^;    y,  408.    /.   427 
.'•/(Jo7"  ,/.   125.    HhixH    /;.  8.32.    A.  .3.30.    I.>.   17.   A^s  Konj.  /.  110.  //.  137.    eds 
de.-d.  /..   147.    H,  ,.  :{.-)9.    Hi',u,'i   //.  2()0.  (WeckA.  L.!)    a7^^^'.^   /;.    230.  A^  34*4. 
0-.  42(K    .'/Vio-/    >.    i;;0.    i,r,,„    ,.  s5.    fV  »'•  1^-    ^<^^  Imperat.  ^/.  276.   /;,  165   181 
346.    0).  214.  390.     /.  260.     ().  376.  472.    J\  13.  16.    A.  339.    /y.  281.    cy\  744. 
Häii    .V.  500.    uh    (f.  :!47.    77.  9().    x.  536.  r^/ame/  aus  ,fia,('n,)- 
.36.   iyyrauattai    .V.  .351.   ii-yyvuiäuuiu). 

37.  /';'^>/;'(/«j(»rii    i.  «).   (tyttryitQKtäct). 

38.  ny(,/r,,7,/o   A.  108.  /.  9S.  .,..344.    /(y<>mJo-.V«/    .^.646.778.  ;'.  35.  (tÖijiaidoiiai). 
.39.   :i)Atn>i-n    ./.  löC).   ({i/.-iifiCtdct). 

4(».  ^/.^M  i.>.  0<M).  ,y.  2.  f7(ir7o7  Hill  Fiiturwerl  A.  315.  j^,  319.  uadp  E.  366  0  45 
\.  27.  /'.  406.  \.  400.  i/»-.  .334.  ;',  484.  494.  /-.  290.  :,  82.  u.  47.  109.  124.  o',  50. 
102.    i^!./.aui  (-f.  527.  /..  292.    Huüat'nr  nüao'jp  Aor.  x,  83.  {aaidi')), 

41.  iitiaialt.'    //.  20S.   (H^mn'utina). 

42.  ^V-rra  impf.  /    180.    ii,:vur,i    v  ;.}21.    ^\>.'.rH7>'/f4,-  /,  43().  (%rw/ae>). 
4.3.   iii\/.(n(,vnii  ((.  100.   (.'oi  xcou/tio). 

44.  ii}/i(HH'ni(t  ;.  15.  (i^it/idunwitai). 

45.  ;/Vwr>,-  J.  :U7.  .•-.  07.  ,.  .364.  «,.  1.3S.    H^^i^'na  Aor.  o.  423.     dvFiiiv'iwn   {dvr^qv'nvn)  desoj. 

Sinti.  »).  251.  (liitcuidüo). 

46.  /r//(ao<7i./«  Sin-.   A.20().    iir/u,in)ua  /.'.  mt).    Az/a/orJoai-  /;.  508.  (tayaimdo)), 

47.  .•r///o,7i/t^/  ,y.  1.30.  n.  OS.    .-r/.worli/o  r-A  347.  . /.  761.   O.  369.    V.  :m.  t/.  172.  /^  .356. 

i.  ISO.    ./.  5S.  22.3.    .-r/,' /(;,;)///,»    .7.  467.    o.  181.     fr/f/or^i/o'  .17.  391.     rv/ßTaäoi>aL 
Z.  26S.   /'.  10.    >.  34S.  /.  412.  (.•r/.wt/mo/m/;. 

48.  H"utuu',hn    ♦>.  5.30.  ^- i'7m(o.V(^/  r/.  420.    ^V'•^"">''^»'ö'   '•  '^31.    tqiiinwmo  /,  370.  xa^6- 

(i'KicuKii   I.  372.  (hi'miäouai.  ei«:.  i]i!'a(n'niftai   von  dnKuiai). 

49.  :r;/./^-  o.  491.    :,.;.•,  //.  15.    ^  <;]    442.    ,•  ;j27.  ^y.  132.   d.  110.  833.  837.   /,  464.   if,  44. 

(..  .301.  ,.  207.  (K  26:}.  :(.;oio/  o.  (;()4.  \.  49.  /..  303.  o.  349.  (>.  423.  ,79.  ti^op 
/.  245.  :,.;,.,  Konj.  ;'.  ;J54.  :,',iiP  7/.  14.  2'.  91.  o.  ,526.  558.  ^y.  540.  x.  498.  r,"360. 
-f.  388.  /   222.    :o,tn.'ia(   /.  149.     :^/^>.'■^  w.  436.     ':i',iniüi;  X  10.   ?/>*.  70.  /.>.  490. 
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^rw*.?- •:._!;_£. 


-•t. 
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50. 

51. 
52. 
53. 
54. 
55. 
56. 
57. 


58. 
59. 

60. 
61. 


62. 
63. 
64. 
65. 
66. 


67. 

68. 
61). 
70. 
71. 

72. 

73, 
74. 
75 
76 

77 

78 


X,  458.  TT,  373.  439.  /,  38.   Züvm^  A.  88.   ytovii  n.  705.    ':uKnid  P.  681.   T,  335. 

y,  256.    Cuovu  E,  157.    ^iotrei'  Z.  138.   d.  825.   f.  122.   ii.  21.    ^vHnia^  ^p.  155. 

^^fimviiDV  X.  72.  0.  229.  (^niä(f)), 
rßLOunu  H,  157.  A.  670.  IJ/.  629.  |.  468.  503.    rß^ua   H.  133.    i^ßjm'  M,  382.   ^  565. 

^i,  187.    i]ßiovtvia  /,  446.    r^ßmotvif^  Ü.  604.  /.  6.    ijinvKja  f.  69.  (r;ßtatdoO- 
y.air^Tiiov'tvio  Pass.  /T.  417.  (tjmaiänuai). 
i>t]a^ai  Aor.  f),  89. 
^akninvn   i.  319.  (i}akTiiaiäu)). 
tarn  M.  2.  (laiäouai). 
ildoviai  (l)  B.  550.  (ikaiäoftat). 
xa^iaia  L  202. 
layavaa  F.  572.    layaiaa^  o.  346.    laxavm'nuv   E.  89.    /«j/«» adoxo»    IM.  O.  723.    hfiavimv 

^,  288.    layai ommv   'K  300.    Ur/aiovniai  r.  161.    nr/aioHin»  M.  38.    hr/avaaiUHn 

Ty  234.  (laxaraiäiü). 
lx^va(f  II.  95.    r/jH'aärr/jn   PI,  ^.  368.  (r/ßiaiävt). 

xayyaloimii   F.  43.    xayya/ju~n'  Z.  514.   A.  565.    xayyahivnm  i'-.  1.59.  r'>fa;7«^-«'<^'''>^- 
xfleviiootv  N,  125.    xelf^viioonit  M.  265.  (y.t).i-Auaiäi>t). 
xeQi~)via^  (0,364.    x6^o(r>»/o   'A.  470.    r.  253.    >ffO('*»/o  o.  500.    y.i-naäii!h  Iinpcrat.  ;.  3.32. 

xiQuiviai  Koiij.  Aor.  (vjrl.  T^/Vmtr/)  _7.  260.  (zf  ♦>«/(«'>>.     Nebentorni : 
ixiQia  Aor.  /.  182.  x.  356.  i.  53.  (/.tQiaiäot). 
evixläv  G).  408.  422.    xarexh~n   PI.   >'.  227.  fx(o)'/Anäcf). 
xpij  Aor.  ^y.  639.  (x(o)viaiä(i)). 

xoiiidiai   d.  403.    xoiuän)  A,  610.   ,*.  16.   /.  49.    xniiu'nm  Z.  246.  250.   (xmitun'utinu). 
ixoh[ta  ß.  212.  fxoA<;i«r'>  =  xo'/.niauht). 
xnuocr,viF^    ri  323.  472.  542.     T.  43.  79.    .7.  261.     //.  85.  328.  442.  448.M59.  472.  476. 

a  53.  510.    /.  45.   2.6.359.    i.  277.    xouornia,:    /;.  11.  2S.  51.  65.  443.      /.  268. 

R  341.  A.  310.    7:69.  a.  90.  ß.l.    xnitn(~nie  r-).  42.    \.  24.  (xmiaiäcO. 
xQat'iac'n'  Aor.   //.  213.  h\  583.   Y.  423.  r.  438.  (xitadatdi»)- 
xQeiKH-)  mit   Fiiturwert   Ff,  83.  (x()Fiiaiä(')). 
xvßiain  IL  745.  749.    xvßioivn   PI.  </^.  354.  (xißiaian'cct). 
xvdioiüv  ß,  579.  Z,  509.  O,  266.    xirhowrtf,-  0.  519.  (xidnadct). 
xvxoioiTi  E,  903.    fxiW  Aor.  x.  235.    xrxf-mfKv  </>.  235.  324.  ;<rz('V'^»"»    ^'^-  --l*^-   >f«  >^<'^- 

//e^^/^  «,  238.  241.  (xvxaiäar). 
Ide  Impf,  z,  230.  (=  X(i)laje)  Kann   dosül.   /.  229.  (/.i'/.ai'o). 
/.att7ieiOi~}vn  A,  104.  ().  662.  (/MuntiaidcO. 
hxuv'tVTiov  Ptzp.    /i",  500.   O.ixiiauu'}). 

loyoioot(v)  V,  425.  o.  28.  hryynui  'i.  181.  h>yni~niF^  i).  847.  .r.  369.  (hryaidvt  oder  /«//(//(«o^. 
uaiuiov)öL  N,  75.    uaiuivHitv  ]S\  78.    iiuiunh-n   (>.  742.    uuiiikuhkc  E,  661.    O.  ;)42.    («la- 

iiaittjdei  Y.  490.    .TSf)ittatiiioi~)aa  u.  95.  (uaiittaido)). 
/iieidioüv  H.  212.   ^^  786.    uftduu'xia  (D.  491.  (ufidtatdo). 

uevoivjdg  =*.  221.  264.  /^,  275.  285.  fJ.  480.  :,  180.  o.  111.  /.  217.  /<cn>/i;/<7  /l  92. 
V,  381.  f/,  157.  uevniiioirt  \.  79.  iieiniijd  linpf.  \.  214.  /..  532.  (J.  283.  iis- 
lOinCm  Koiij.  T.  164.  uemnjd  (les<il.  (:^.  34.  o.  355.  iitionj(~n  IMzp.  O.  293.  iinnt^ 
veov  PI.  Aor.  3/,  59.    ii8voni(t;iii  Konj.  Aor.  o.  82.    (iituHMauwO- 


,"(■ 


* 


79. 


80, 


81 


82. 


83. 
84. 
85. 
8(). 
87. 


88. 


89. 


90. 


91. 
92. 

93. 
94. 
95. 


//^/a//.r7   ./.  553.     /^••/«//fls    r.  177.    Ä,  125.    A,  780.    «.  231.    /^.  243.    o.  390.  402. 

/,  171.    */'.  99.    /.,.  321.  478.    laia/Mt  Konj.  ^-.  128.    o,  23.    .Lv«//a  Aor.  /.  190. 

iiHaü.vimi  Konj.  ./.  287.    /.  (J.    //f/a//u2  Imperat.  ^/.  550.    i\  115.    (//ffaAAa/af^;. 
/////orTc;/  Ind.  A'.  208.  409.    iirmmvii  2;  312.    firjiovnug  Y,  153.   a.  234.    //;,Tn>(7(j/v 

//.  45.   //^/(«.m«  O.  27.  :.  14.  ^.9.   fitjnoM'io  MAI.    in/naäaih  hupernL  X.  174. 

oviiftt^iiitiwlfai   Ä.  197.  (fit-itaidv)). 
fujuunrnia^  a.   143.    utjanmolh-  i\  370.    ////morJua/  ;/.  207.  <).  822.   t.   134.  o.  499. 

588.    ,.  170.    if.  .375.     uijuuwniu    (-).  177.    ./.  695.    ...  394.    /.  432.    fu-yaioir,w 

.T.   196.     fujunaw:na    y.   213.    :,.  93.     .T.'(i//// /«rorTi  ,m    ,^.  200.     ^Tfi^f/i/yaiodiTO 

i.  .*>4n.  (iit/yaiaidctj. 
nnäd    ...  431.    //r,7, vu,  (^  248.    :.  34.  284.    ;r.  125.    ,.   133.    ,/.  326.    ,m^a,!^d   Impf; 

r».    125.    ^^>;/^...o,,^/,;    /.'.  686.    ./.  71.    //.  mi.  771.    /.  288.    firdax^d    r,  290. 

mdna   K.Mij.  ./.  77.   /.  .-)29.    indu.'fo,  t.  391.  r^.  161.    .>/^^,ä«(;.V«,  ,,.39.    ^mdo^^ai 

i.  91.    //rrmao/   /..    117.   i.  378.    v.iifiiavüCiuih  /.  38.    (iiFurvaidunai).    ucuioutvv» 

i).   106.    jniinintut  o.  4M(I.  (fituiofiai). 
ih,\mn(ti~(ni  Aor.  Med.  i.  4;U.  (ftiuQuidniiai). 
ii\xv\ii;\ui   X.  413.   (nrxun'atiud). 
idfi  .'.  292.    »(^(>i(»7i    0.  1<»7.  zn   j(aV>! 
((i!ua>}i((  j     KlO.     Syiiizc^c!):  (aiiimdot). 
uaiua,  I.  21.    m^/.- /(toro/o  y     /.  45.   /'.  172.  :.  153.  /.  23.    ncHdi^n   :.  245.  (,.  255.  360. 

1>.^52.3.     uai  icunnt    II.  9.    ,).  <)(>.     ia<.'-/«(*i7(is-  Z.  370.  497.     /.  769.    (j,  28.  85. 

17S.  275.  :;24.  7.  242.    Ka/mor/r/i   ,y.  400.  /.  30.  r.  371.  </.  387.  /.  399.    :tf^l- 

naHdoron    Ind.  ß.  (\(\.  A.   177.   .7.  551.   ,/<.   136.    ranrca^rujai'  Z.  415.'    m/6m/(,W;c,> 

u.  404.     na^ficn'Hn,    T.  .3.S7.     m/z/a/^Ws"    /^  648.    //,  574.     imnamaxF    A.  Q13. 

r.  :!(>8.    n.  HS;-).     i<a.-/a/«o-x.ii     //.  039.  841.    (Synizesc!):  {icariaidi'O 
iH,HHr,     I.  413.    :.  28(i.    u.,„ud,oi    HS,  494.    {t)y,u,aad    ^.  XiS.  353.  ^,  147.    ,.//e(/((;)« 

In.pcn.l.    A.   145.     //.  22.    ,'..  21.3.    i.^nmwnuu   A,  119.    ().   195.    o,  69.    o.  227. 

/.  264.  V.    169.    ..',/,..o-o(aca  ().   158.  if.  284.    nfinidm  ./.  543.  (vFiuoiaido)). 
i,xi(<  Ii.  :\ii).    x,xv.  .1.  .-)76.  o.  404.  {t)i,xd  A.  389,  A',  807.  Z  252.   y,  41U.    Hf   680 

742.756.   ;.   121.  ,.2(11.    (o^^rir  /.  1:J0.  272.  (>,  284.    r/xöoxo.m-r  /,  512.    ,/x«,^ 

/..  ;)4S.     \ix(ni!<  Jl.   79.   d/xcr^ä';). 
M-V/rs-  /r   21s.     M,m;  ,, .   4(10.     tunurn    y.,  ;}2.    /'m/'t/^s  o.   21().    (öu.m^    /\  218.    /'   594 

A.  358.    f>.  2(;9.  677.    \.  24.    144.   ^  245.  393.   ;..  l(^    m.m^r   v.  252.    ,y.;a^, 

Ptzp.   /.  2;).).   I.  257.  nofttaidct). 
dxi^mx-nnt  ii.   :\:].   inxituiidiHnu). 
unüx),ju  Anr.  Iml_  v   ,5^;      o    248.    Ö/.ox/h,//^'  d('sjrl.  vi.   173.    o//ox/.o,.  dosul.    f>.  (^58. 

♦/^.  .*)60.  :)67.    /.   211.  loiKfx/.nudct). 
ofnuiic/äit   ().   685.   {()iniiur/id('i). 

r'>  in,i    PI.  ;'.  H:\.  46:I.    /Vn';.T/('>j    Aor.  /r  :;63.  (duuidvf). 
000.)  ,:.  244.      /.  651      o.  :{55.    c/.  301.    y.  199.  /,   141.    o.   143.    Ö^r7    r.  234.    ooar^, 

II.  448.    0.  .,r,ö.    <IK   lOS.    <>.  r,45.    o^,,^   V   (.,,    442.   ,y    «33.    :;-.  44.    r.  207.  \w 

Impl.    i>.  616.   //.  64t;.    V    250.   i/.'.  :m.  .,.  452.    ö^>^v^^..  desol.  x,  99.    %^.  Konj. 

^.    202.     Ö(K>   dcsnl.     /.    187.     oQuvni.  . /.   347.     o^jä,     o.  558.    d.    540.    x.  498. 
oiioi'n   A    350.     /\  :;25.    A.  239.     y.  23.  481.    MK  323.   a.  229.    .7.  314.    *.'-.  91. 
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96. 

97. 
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99. 

100. 


o.  691.  ((.  275. 


101. 


102. 
108. 
104. 
105. 
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107. 
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109. 
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112. 
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115. 


OQon'  E,  872.    oQOi^vi^^  P.  637.    iL  633.  ^   145.  i.  295.  v.  373.    o(>f-7i7^s    Y.  28. 

oQnaaa  i.  514.    o^r7f7a  ,'>.  459.    nQoluai  ^.  99.    (>.  286.    V.  344.    f/>.  54.   \.  169. 

i.  36.    ö^äro  A.  56.   198.   r/>.  .390.    oQc'nin   Y.  45.    V.   16f).  o.  462.    o^;7/o  7.  132. 

(J.  226.     oQaäol^u    ti.  107.     n.  4.     v.  317.    oiyüulhti     F.  306.    /..   156.     *W)f''»//fn)s- 

f.  439.    (7.  219.  344.    ö()(.mf»o/    r?,  47.    x.  ISl.    m>/^(a   INmI.    ;.  343.    f-uamui'xud') 

M.   312.    .7.   173.    o.  520.    r.   16().     Fianiim^uf-    ih  341.     mooä»'    .t.  29.     H(hH}ootv 

E.  183.     f->.  52.     A.  123.    A.  82.  601.     V.  321.    il.  632.     /    26.  277.    i/    393. 

Hjo^c^r    A.  478.  490.    HauQiwnia  O,  45(>.  Z',  687.    y.   123.    ,).  75.    :.  161.    .7.384. 

^'.  214.    siaoQomTi    Uf.  464.  ot.  319.    fa(H>onit  f.  272.    fmo^wM-u/f..-    /.  4.   //.  214. 

/.  229.  A.  88.  ü.  23.  ^  71.  /.  321.  /.  363.  r.  311.    n'aoooonia^  F.  342.     /.  79. 

Ü.  482.    fi(Hti)iH''i(ii   .V.  327.    i-idoQOMoa     /.  73.    /.  537.    inniif'nici  f'>.  303.    .'/»;«»<«)- 

C'>(T(a'  f).   142.    tuKi^ocmt^   t/'.  239.    thmiitumat   J.  9.    /•;.  4lS.    shuuun'nnt    ^/>"    44S. 

HihiQaüG'Jt  hnporat.   «/>'.  495.    HaaimCmt^ai   =*.  345.  ;'.  246.  /.  324.  z.  396.  t,.  252. 

t<f(i*iüy   r.  '211.    Hftiiia  /..  109.  //.  323.  I.  214.    nfnw'mt-^  o.  4S7.  xa!ht4t()i 

y.aid  oQuiat   il.   291.    y.athiiii'tnna^  J\.  4.   fitoitiüit). 
(')ouäro  r.  142.    /*.'.  855.  0.  572.    t^ninhio  I.   17H.    Hfnftuuiai   \.  74. 

</^.  399.    HfuQfutiiiUii    /'.  465.  {oi)iiaiaoiiai ). 
oviuf-  Imperat    Aor.  /.  356.  ^or/«/m'>). 
>T6(5a«  ().  380.  469.  TTf-daüayoi    IM.  /'>.  353.  (./^fic/zrioA 

iT€iK«'>r  r.  25.     rf-ircania  2^.  1()2.    nf-iidorrF  17.  758.    mnijmai  .\(H .  i.  137.  i  /./la/aci). 
rff/(>r^  Iniperat.  d.  545.    ni-iiiänt  (■).  S.   /.  ,345.    :t(itiüi      I.  r)6.  71.    /.   is).    ./.'-/(m>    Ind. 

Med.  0.  459.  .Q.  390.  433.  ;tHi}uai   fi.   19.3.  tnnyao     /.  5.   \.  S06.  r/^*).!/-/!»«  »r/o 

3/.  341.    (/.   1S4.    .Aiii)v\uHUKt  Konj.    */.    180.  26S.     nnutinio^    li.    129.    n    .359. 

71.  590.   U>\  432.  tp.  394.    jt-cHictinii,   ijk  ISI.  (;f.'/<)a/(i/';). 
>T€^<m7(»/fi  I  «).  709.    6.  176.    ,'.  272.    /.   129.    ;rf-*iCauiXc    .-.  4sO.    /.  412.  .nniau    li    r)13. 

31.  ()3.   (l).  454.  f.   174.    .nQohia  0.  283.    ;uitüin   Ani.    //.   367.    fa.niHd}  i.  323. 

hXTfeQnviai(v)  ?.  35.  .7.  561.  (  ii-QatäcO. 
TTfQinärn  H".   180.  (rTfQovcuainiai). 
tTirÖa  (D.  269.  302.  (T/;<)a/«(0. 
Ti'Utvovniai   H*'.  321.  (Trlcnaiäonai). 
euTin)jK'nw  o.  456.  ( .jo/.uiäoitui). 
Tftiijvniai   n.  462.    TrtmonTO    31.  2S7.    :i<)iemiai   Kon.j.  Anr.  <-).  7 

^yrtoiioiiai  Konj.  Aor.    T.  357.  (innian'muai). 
(nnucay.i    HK  827.    ^.  374.  Ä.  .592.    ()ibnui.iumxty  /.  575.    luifiaua-t). 
(nnnot  i\  72.   »''.   115.    {)r.T«K'n  r«  Siiiu;.  ci.  227.    IM.  ,*.  87.  ».  435.  ((nnuwO- 
aaot  Impf.  //.  363.  0.  238.    Iiiiporat.  i.  230.  uwcirnih.  o.  595.  i  (»(ro/irf  <y. 
aof'>(j/  Konj.    /.  393.    aoiö^  Opt.   /.  «)81.    uni')  dos^j;!.     /.  424.    mrnn.:    /.  430. 

0.  3t)3.  (aodv)). 
Giyä  Imperat.  H.  90.    i".  493.    q.  .*)93.    /.  42.  486.  tmyantct). 
aiorräi    li.  280.  (anKiaidvi). 
(ly.BrrovHU   i.  99.  firy.e.raidi't). 

oyi()<~)vio  ß.  388.  7.  487.  497.  Ä.  12.  o.  185.  296.  471.    yarHjyidn   PI.  //.  436.  (tixiaidc)). 
ayiQi(')ej'   Y.  226.  228.  (rty.iQrcudo). 
diaoy.itrrid()i/ai  K.  388.   /*.  252.  foxorciaidituai). 


dinfi-.inijdnt    II.  31.5. 
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117. 
118. 


119. 

1 20. 
121. 

122. 
123. 


124. 

1 25. 
126. 
127. 


12H 
129 
1 30 
131 
132 
133 


134. 


135. 
136. 
137. 

138 


HjNyn(r,iTn  11.  92.  516.  602.  680.  733.    r.  266.  341.   J.  432.  .2".  577.  (auyaidouai). 

ia/ffaiooHTd  r.  187.  J.  378.    dinfe(jiQaw(~n'rn  A.  713.  (oiQaimdouai). 

niQiufivKHx    / .  105.  oiiioifnrum  ':.  53.  306.  q.  97.  <jnt<Mpjäro  A\  557.    (jiQnffidaO-dr  I.  463, 

y.  422.  amf/.Tf(j/o-/(><M//ä  Impf.  f-).  348.   di'a<nQ<Kfi(r)v  (f.  39A.  t-iuiiQOifivxn  (j.  486, 

(GJQn(fi(iidvt). 

(hm).a  Aoi.  J.  105.  116.    /•;.  164.    Z.  28.    A.  110.    O.  524.    7^,  60.  X.  368.    avh'jr^v 

des^l.  A.  202.  (aikaiit  =  in).-laivt  vjrl.  /.af>. 
i6/.fi7r?  :i;  328.    r.  90.    ft)rUf-vrd  y.  (>2.  .-.  253.  ot.  126.  (^rfÄfira/ae);. 
Ti//.(: )iidnM(u    \.  423.    ir/Jf):hwi    V.  55.     ir/.f^nvhra   PI.  /;.  114.    k  196.     nj.eiyncuia 

X.   14H.    ^.  r)3.    jrh:hH'),iai    Uf.   142.    ir'/jlhuHjai    r.  116.    /..  590.  (it;l(e)'&aidv)). 
ir-f  E.  219.   i/.\  61.S.   o    287.  ,-.  346.  ,r  477.'  /.  347.  x.  287. 
itiU'Uit    '*li.   78s.    ^0///m   O.  r)12.  ;.  379.   ;.  203.  «>.  365.    nim  Konj.  F.  99.    iiiuriv  Ptzp. 

//.   46(».     iim'nmi   A.  46.  fiiiiatdit). 
diiiid  :i.  307.    (ä/mr  lüipl.  »/.  99.    dninh    *'•.  2<S.  {uiiiiaido  hezw.  diinjau et), 
uo/.nd^  I.  20.    //o/.//(r  A.  232.   /'.  6S.  r,.   102.   fo'/.n(r,p  PI.  3/,  51.    tTiiTolndu»  a.  353. 

( in).fiaid(-t). 
iQiytWKUr  /.   124.     /<>r;'«)(;»,'r  .i.   566.   ( i\ivyaidii). 
im.irt  I.  384.  ( if}\  :raid(t). 
tonrnourn  I.  521.    iitö.nni    A(»i.  .i    224.    /«>o//r7i7«j  c*.  536.    i^nTid^yf-in  A.  568.    r^o- 

7iuui:h    liiip<'ial.    n.  ()()6.    liutinui'.hu   IT.  95.  d.ioiQomoniey  Konj.  Y.  119.  drroiQo- 

.rutai  drsjrl.  .7.  405.    d.Tfiitn;fto)iK}  ^.  585.    drroiQnTTidn'te  Imperat.  (/.  112.  naQa~ 

ifto.fn'tnf   Ind.    /.    .5(>0.    .7««>(a*>«).7fj')i    Aor.    ().    465.     7TeQiii)<>.Te(''n    des^^l.    /i.    295. 

,7<'»>/^(>«».7f«'>i7^j,'  desjil.  /.  465.  ( uto.iitudot). 
lon/ii-Hfi    \.   163.    itio/n'n    IM.  ,*.  31H.    ifto/jitchia  Sinj^.  o.  451.  (rQoyjaidot). 
r'/.ilf-i   I.    15.    ü.daian     i.  9.    i/.üoi    Aoi .   ./.  5.    v'/.dnyro  des^l.  .t.   162.  (vÄaio)). 
hIik'hh  r.   1  ().").  (rifaiddi) 
(fdi   Ind.  Aor.  r:—  .rtfdf)  i.  .502. 
il<(/.i/^noi~n  i<(   IM.    \.   799.  ((fahumidcO. 
.lamfimK  niic   '/>'    (■)13.   1     29.   /.  .386.    .niinfainrnnK  <-).  320.   ^»'.509.    rrainparnvivra  PI. 

/•;.  295.  r,19.   ^>.  435.    \.  261.   O.  120.  .i'.  144.  ().  42.  /.  121.  nauifarortm  B.  458. 

.fianfKinc'nnn    '/..  47.3.  ^.  20().   </>.  349.  ( .jdi  -^-(faiatdcn'). 
iinnd  12.  533.    tfo/nKii  ,y.   1S2.    tifoiivn   n.  420.    (thfnird  T.  449.   /i,  528.  595.   /.  10. 

.\.  760.    O.  r)86.    /..  539.     (ihfoucn    IM.   />'.  779.    /.  401.    y.  119.    /.  42.    ^-.  355. 

r».  415.    (fitironn    =".  296.    ifnirhtr  Aor.    17.  266.    ((fniraido). 
Hfvojih    IM.  .i.  470.    //i(F/(7i7.'>   */>'.  218.    71070(^70»'  _y,  227.  77.506.  ((finnaido). 
^/Qiu  Aoi-.  f/>.  369.  .-..  396.    f^^xir-A^  7.  ()9.    f.Tf/^iroj    PI.  77.  352.  356.  ,i.  50. 
/<>.'•/ (7 r   .7.   79.  ( y*}!nadt't). 

yiin'ifitm^  iSyniz.i   */»*.  834.  (/QHiiidonai),  * 

i''t^k(UfiH')i   I.  41(>    ( i''i^'/.-dtfaidvi). 


jS^^&ä^' 


■Uli 


I 


Weck 
Episcne 


\A/4| 


zerd 


hnu 


n 


Ür  irT  *  UNIVERSITY  LIBRARIES         "^ 


0021065918 


S 


4. 


'^st: 


y*§; 


¥'t 


\* 


«^^ 


^Hgf^^i 


■0-if'm 


J-    J-'-r' 


IH 


r^^ 


t  % 


hf   '.   :*N 


k 


\W 


%- 


^^^f 


'  **„     -* 


■*^ 


W^.i 


d  % 


M 


■^ 


\*-l 


•^H^ 


?¥'*r> 


•*v»: 


.J' 


■■j^  -. 


^^^■J      1 


y^^U 


V4V 


V  •  \«.k 


!)^X 


:Vv 


c-r    < 


'^r^ 


'■'^«^, 


*Vi^    O! 


1.*  ,'         .* 


h'^ 


f-^^-' 


«v'^rV 


\ 


r^ 


suU: 


MW 


V««*  f 


mV 


*t^ 


»V  A; 


